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Vorwort des Präsidenten

Liebe Leserinnen und Leser,

die Welt steht an einem entscheidenden Wendepunkt. Die geopolitische Lage ist angespannt, und wir 
erleben, wie die USA ihren traditionellen Status als strategischer Partner zunehmend infrage stellen. In 
unserer Gesellschaft ist ein Verlust des Vertrauens in grundlegende Werte und Institutionen zu beob
achten. In dieser neuen Realität kommt Europa eine zentrale Verantwortung zu. Die Europäische Union 
ist nicht nur ein wirtschaftlicher und politischer Verbund, sondern auch eine Wertegemeinschaft, die auf 
Demokratie, Menschenrechten und Rechtsstaatlichkeit gegründet ist. Ein geeintes und handlungsfähiges 
Europa kann die aktuellen und zukünftigen Herausforderungen meistern und seine Position in der neuen 
Weltordnung behaupten. 

Im aktuellen Umfeld ist es notwendig, die Wirtschaft zu stärken. Die EZB kann strukturelle Entwicklun-
gen in den Ländern des Euroraums nur begrenzt beeinflussen. Ihr Mandat und ihre Instrumente sind 
 primär geldpolitisch ausgerichtet, während strukturelle Herausforderungen Lösungen auf nationaler bzw. 
EU-Ebene erfordern. Die nationalen Regierungen sind für tragfähige öffentliche Finanzen verantwortlich 
und müssen einen Rahmen für strategische Investitionen sowie wachstumsfördernde Strukturreformen 
schaffen. Dadurch lassen sich Produktivität, Wettbewerbsfähigkeit und Resilienz nachhaltig stärken.

Die Kapitalmarktintegration muss weiter vorangetrieben werden, da mit der Spar- und Investitionsunion 
bessere finanzielle Möglichkeiten für die Bevölkerung und Unternehmen geschaffen werden können. Mit 
dem Projekt des digitalen Euro soll eine digitale Zentralbankwährung geschaffen werden, die die strategi-
sche Autonomie Europas gegenüber außereuropäischen Zahlungssystemen stärken soll. Das zugrunde 
liegende Gesetzgebungsverfahren befindet sich in der Verhandlungsphase zwischen Europäischem Parlament 
und Rat. 

Geopolitische Unsicherheiten und plötzliche Finanzmarktkorrekturen bergen Risiken. Die Banken des 
Euroraums sind jedoch robust: Sie weisen starke Kapital- und Liquiditätsquoten, eine solide Aktivaqualität 
und eine stabile Ertragslage auf. Die makroprudenzielle Politik, also die Maßnahmen zur Sicherung der 
Stabilität des gesamten Finanzsystems, bleibt eine wichtige Verteidigungslinie gegen die Entstehung von 
Anfälligkeiten im Finanzsektor. 

Im vierköpfigen Direktorium der Oesterreichischen Nationalbank traten zwischen Dezember 2024  
und September 2025 drei neue Mitglieder ihr Amt an, ein weiteres Mitglied wurde wiederernannt. Seit  
1. September 2025 gilt zudem eine neue Geschäftsverteilung. Sie bündelt die fachlichen Kompetenzen in 
den jeweiligen Ressorts und steigert so die Effektivität. Die künftige Strategie der OeNB wird soeben 
 erarbeitet und soll im ersten Quartal 2026 finalisiert werden. 

Ich selbst habe mit 1. Jänner 2026 die Funktion des Präsidenten des Generalrats übernommen. Ich 
danke der Bundesregierung für das mir entgegengebrachte Vertrauen und werde diese verantwortungsvolle 
Aufgabe mit größter Sorgfalt wahrnehmen. Gemeinsam mit dem Direktorium und den Mitarbeiter:innen 
werde ich mich mit ganzer Kraft unseren Aufgaben als Zentralbank widmen. Dabei werde ich die europäische 
Perspektive gezielt einbringen. Die aktuellen geopolitischen Entwicklungen verdeutlichen eindrücklich, 
wie unabdingbar ein koordiniertes Zusammenwirken zwischen Wirtschaft, Gesellschaft, Politik und Insti-
tutionen ist.

Wien, im März 2026

Johannes Hahn, Präsident 
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Vorwort des Gouverneurs

Liebe Leserinnen und Leser,

mit 1. September 2025 durfte ich das Amt des Gouverneurs der Oesterreichischen Nationalbank über-
nehmen – eine Aufgabe, die ich mit großer Freude und großem Respekt erfülle. 2025 war ein Jahr, das uns 
angesichts der globalen Unsicherheiten und komplexen wirtschaftlichen Rahmenbedingungen hohe Resi-
lienz abverlangte. Der Euroraum bewies seine Widerstandsfähigkeit mit einem moderaten, aber stetigen 
Wirtschaftswachstum von 1,5 %. Auch für die kommenden Jahre wird mit einem weitgehend konstanten 
Wachstum von über 1 % gerechnet. Österreichs Wirtschaft entwickelte sich 2025 mit einem Wachstum 
von 0,6 % zwar schwächer als jene des Euroraums, für die kommenden Jahre erwarten wir aber eine weitere 
Erholung. 

Auch die Inflation entwickelte sich 2025 im Euroraum insgesamt stabil. Das Inflationsziel von 2 % gilt 
als erreicht: Im Jahresdurchschnitt betrug die Inflationsrate im Euroraum 2,1 %. In Österreich belief sich 
die Inflationsrate 2025 zwar auf zu hohe 3,6 %, 2026 sollte sie sich jedoch dem Euroraum-Niveau weiter 
annähern und bei knapp über 2 % liegen. Aufgrund der rückläufigen Inflation lockerte der EZB-Rat seinen 
geldpolitischen Kurs und senkte zwischen 2024 und 2025 die Leitzinsen in acht Schritten. Ab Juni 2025 
lag der Zinssatz für die Einlagefazilität bei 2,00 %, jener für die Hauptrefinanzierungsgeschäfte bei 2,15 % 
und der Zinssatz für die Spitzenrefinanzierungsfazilität bei 2,40 %. Die konsolidierte Bilanz des Eurosystems 
konnte ebenfalls weiter reduziert werden. 

Die OeNB weist für 2025 ein negatives geschäftliches Ergebnis von einer Milliarde Euro aus. Der Verlust 
entstand – wie in den Jahren zuvor – aus dem negativen Zinsergebnis der gemeinsamen Geldpolitik. Für 
Einlagen österreichischer Kreditinstitute hat die OeNB mehr Zinsen bezahlt, als sie an Zinserträgen mit 
den Wertpapieren, die vor Jahren für geldpolitische Zwecke gekauft worden waren, erzielt hat. Das Ungleich-
gewicht führt insgesamt zu einem negativen Ergebnis, das sich jedoch im Vergleich zum Vorjahr aufgrund 
der niedrigeren Leitzinsen und der Reduktion des Anleihebestands deutlich verbessert hat. Diese Ent-
wicklung wird sich auch 2026 fortsetzen. Die Reserven der OeNB profitierten im Berichtsjahr von Wert-
zuwächsen in einem positiven Finanzmarktumfeld.

Aus dem negativen geschäftlichen Ergebnis resultiert für die OeNB ein Bilanzverlust von 5,2 Mrd EUR, 
der auch die Bilanzverluste aus den Vorjahren enthält. Das Ergebnis wird in das Jahr 2026 fortgeschrieben. 
Die Effektivität der Geldpolitik im Euroraum und die Unabhängigkeit der Oesterreichischen Nationalbank 
und der Europäischen Zentralbank bleiben davon unberührt, und wir können jederzeit alle Aufgaben im 
Rahmen des Eurosystems vollständig und uneingeschränkt erfüllen. Jedenfalls müssen den vorüberge-
henden Verlusten auch die Vorteile der vergangenen expansiven Geldpolitik gegenübergestellt werden. 
So hat sich Österreich etwa durch die niedrigen Zinsen zwischen 2012 und 2022 einen hohen zweistelligen 
Milliardenbetrag an Zinsausgaben erspart.

An dieser Stelle danke ich dem Präsidium, dem Generalrat, dem Direktorium, aber vor allem den Mit-
arbeiter:innen der OeNB für ihren außerordentlichen Einsatz und die hervorragende Zusammenarbeit im 
vergangenen Jahr. Auf neue Herausforderungen sind wir gut vorbereitet. Daher blicke ich optimistisch in 
die Zukunft. Gemeinsam können wir die Grundlagen für eine stabile und starke wirtschaftliche Entwick-
lung schaffen. Diese ist eine Voraussetzung dafür, dass nötige strukturelle Reformen im Euroraum und in 
Österreich umgesetzt werden können und unser gemeinsamer Wohlstand gesichert wird.

Wien, im März 2026

Martin Kocher, Gouverneur
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Die OeNB im Profil

Geldpolitischer Anteil am geschäftlichen Ergebnis

Nettoeffekt aus der Geldpolitik
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Quelle: OeNB.

in Mio EUR

Nettoergebnis aus monetären Einkünften
TARGET
Geldpolitische Einlagen
Geldpolitische Operationen

Euro-Banknotenumlauf, Währungsreserven und sonstige 
Intra-Eurosystem-Salden

Nettoeffekt Geldpolitik

2024 2025

Ertrag
Aufw

and

-2.676

-1.123

Negative Auswirkungen des Asset-Liability-Mismatch 
reduzieren sich

Geschäftliches Ergebnis
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Quelle: OeNB.

in Mio EUR

Aufwendungen und (sonstige) Erträge
Nettoergebnis aus monetären Einkünften
Nettozinsergebnis
Nettoergebnis aus Finanzoperationen und Abschreibungen
Zuführung zur/Auflösung der Risikorückstellung

Geschäftliches Ergebnis

2024 2025

-2.122

-1.023

0,20,4

237

Auswirkungen der Geldpolitik im Fokus

Entwicklung der Bilanzsumme
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Quelle: OeNB.

in Mrd EUR

2024 2025

Geldpolitische Einlagen
Übrige Passiva
Refinanzierungsgeschäfte
Übrige Aktiva
Wertpapiere für geldpolitische Zwecke

Bilanzsumme
A

ktiva
Passiva

256

Kennzahlen zu Österreichs Banken 

Mitarbeiter:innen 2025 (2024)

Krediti nsti tute 
in  Österreich 

Bilanzsumme 
in Mrd EUR

449
(465)

1.296
(1.242)

8,2
(10,7)

18,4
(17,5)

2,0
(0,8)

3,0
(2,8)

Anmerkung: Anzahl der Krediti nsti tute gemäß Bankwesengesetz (BWG).
Quelle: OeNB. Konsolidierte Zahlen. Q3 2025. Werte in Klammern: Q3 2024.

Periodenergebnis 
in Mrd EUR

Harte Kernkapitalquote 
(CET1) in % 

Jahreskreditwachstum 
bei Nichtbanken in % 

Quote notleidender 
Kredite (NPL) in %  

Personalstand
(in Vollzeitäquivalenten) 

1.141,1 
(1.149,3)

Frauenanteil in 
 Führungskarriere 

30,1 % 
(28,4 %)

Frauenanteil am 
 Personalstand 

39,2 % 
(39,0 %)

Frauenanteil 
in Fachkarriere 

39,5 % 
(38,7 %)

Personal mit  akademischer 
 Ausbildung 

74,8 % 
(74,6 %)

Hochschulprakti ka 
(Anzahl) 

122 
(121)

Quelle: OeNB. Per 31. Dezember 2025. Werte in Klammern: 2024.
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in %

HVPI-Inflation in Österreich, EZB- und Geldmarktzinsen
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Quelle: EZB, Macrobond, Statistik Austria. Daten bis inklusive 4. Februar 2026.

Spanne zwischen Spitzenrefinanzierungs- und Einlagezinssatz der EZB Hauptrefinanzierungssatz der EZB
Dreimonats-EURIBORHVPI-Inflation Österreich

1999

Durchschnittliche HVPI-Inflationsrate seit 1999: 2,6 %
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Quelle: Statistik Austria, WIFO.

im Vergleich zum Vorjahr in %
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Quelle: Statistik Austria, 2025: OeNB-Prognose vom Dezember 2025.
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Wirtschaftsindikatoren für Österreich

Kennzahlen zum österreichischen Zahlungsverkehr
Banknoten umlauf  
weltweit in Mrd EUR 

 Banknotenbearbeitung 
in Milliarden Stück

1.619
(1.588)

1,73
(1,77)

9.315
(9.311)

38
(26)

23,4
(18,9)

180
(4)

Quelle: OeNB. 2025. Werte in Klammern: 2024.* OeNB-Barometer.** OeNB-Monetärstati sti ken. *** EZB: TIPS-Dashboard. 2025.

 Münzbearbeitung
in Tonnen pro Jahr

Anteil der Nutzer:innen von 
SEPA-Echtzeitzahlungen in %*

Ansti eg SEPA-Echtzeitzahlungen 
von H2 2024 auf H1 2025 in %** 

Ansti eg TIPS-Echtzeitzahlungen 
von Sept. bis Dez. 2025 in %***
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Aufgaben und Strategie der OeNB

„Sicherheit durch Stabilität. Der Euro – unsere Währung.“ Das ist die Vision der OeNB aus unserem 
 Leitbild. Als unabhängige Zentralbank der Republik Österreich sind wir Teil des Eurosystems und wirken 
in internationalen Organisationen mit. Außerdem kommunizieren wir umfassend mit der Öffentlichkeit zu 
unseren Kernaufgaben:

Mit Dienstantritt von OeNB-Gouverneur Martin Kocher war das neue Direktorium am 1. September 
2025 komplett. Damit wurde ein Strategieprozess der OeNB gestartet. In diversen Workshops mit dem 
Direktorium, den Führungskräften und zahlreichen Mitarbeiter:innen wurden die Schwerpunkte für die 
kommenden drei Jahre festgelegt. Teil der Strategie ist ein Einsparungsprogramm bei Personal- und Sach-
kosten.

Kasten 1: OeNB setzt Schwerpunkte für 2026–2028

Die OeNB definierte 2025 fünf Schwerpunktthemen, die für ihre neue Strategie von 2026 bis 2028 
richtungweisend sind. Diese betreffen:

•	 das Sichtbarmachen der wirtschaftspolitischen Kompetenz und Position der OeNB;
•	 die verstärkte inhaltliche und räumliche Öffnung, um das Leistungsspektrum der OeNB für die 

Gesellschaft sichtbarer zu machen;
•	 die Forcierung der Umsetzung des digitalen Euro zur Stärkung der europäischen Autonomie bei 

Zahlungssystemen;
•	 die verantwortungsvolle, vermehrte Nutzung von künstlicher Intelligenz in der OeNB; sowie
•	 die Stärkung der selektiven Themenführerschaft der OeNB innerhalb des Europäischen Systems 

der Zentralbanken.
Um die oben genannten Schwerpunkte bestmöglich umzusetzen, fanden interne Reorganisationen 
statt. Besonders hervorzuheben ist hierbei die Gründung der Organisationseinheit „Diversität und 
Gleichbehandlung“.

Die Finalisierung der Strategie wird 2026 erfolgen. Für 2028 ist eine Überprüfung der Strategie  
geplant, auf die gegebenenfalls eine Neuausrichtung der Schwerpunkte folgt.

Zusätzliche Aufgaben, u. a.:
• Wirtschafts- und Finanzwissen stärken
• Wissenschaft und Forschung fördern
• Kunst und Kultur unterstützen
• Nachhaltigkeit und Umweltschutz berücksichtigen 

Geldpolitik
• Preisstabilität sichern

• Zu stabilen Geld- und Kreditmärkten beitragen 

• Im Eurosystem zusammenarbeiten

Finanzmarktstabilität
• Banken analysieren und prüfen

• Systemrisiken monitoren und adressieren

• Zur Gewährleistung der Finanzmarktstabilität
beitragen

Bargeldversorgung
• Hochwertiges, sicheres Bargeld bereitstellen 

Statistik
• Hochqualitative, aktuelle Finanzstatistiken erstellen 

Zahlungsverkehr
•
•

Effizienten unbaren Zahlungsverkehr sicherstellen
Zur Entwicklung des digitalen Euro beitragen

U
nabhängige A

ufgabenerfüllung
gem

äß M
andat

Kom
m

unikation
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Geldpolitik und Volkswirtschaft

Preisstabilitätsziel im Euroraum erreicht 
Wirtschaft zeigt sich resilient inmitten multipler globaler Krisen – sowohl 
im Euroraum als auch in Österreich
Das Weltwirtschaftswachstum konnte 2025 sein Niveau vom Vorjahr trotz multipler globaler Krisen halten 
(siehe World Economic Outlook des IWF). Gegenwind für das Wachstum kam von der Zollpolitik der USA 
sowie von Unsicherheiten über die internationale Handelspolitik bzw. globale Lieferketten. Außerdem 
wirkten schon länger bestehende geopolitische Krisen – wie der Angriffskrieg Russlands gegen die 
 Ukraine und der Krieg in Gaza – weiterhin dämpfend auf die Konjunktur. Die erwähnte Prognose geht von 
einem Wachstum der Weltwirtschaft 2025 von 3,3 % aus. Das entspricht dem Wachstum 2024, kann 
aber nicht mit den Raten der Vorjahre mithalten. Anfang 2025 waren die Prognosen noch pessimistischer. 
Im Jahresverlauf wurden sie jedoch schrittweise nach oben korrigiert.

Rückenwind für das Wachstum der Weltwirtschaft kam 2025 von den Investitionen im Technologie-
bereich, einschließlich KI. Es besteht die Hoffnung, dass sich aus der rasch voranschreitenden Digitalisierung 
und KI-Entwicklung mittelfristig Produktivitätsgewinne ergeben könnten. Gleichzeitig bedrohen Klima-
risiken und Naturkatastrophen weiterhin die wirtschaftliche Stabilität. 

https://www.imf.org/en/publications/weo/issues/2026/01/19/world-economic-outlook-update-january-2026
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Auch die Wirtschaft im Euroraum zeigte sich 2025 trotz der schwierigen Rahmenbedingungen wider-
standsfähig. Das Wachstum war laut Eurostat mit 1,5% etwas stärker als in den Vorjahren. Wie auf  globaler 
Ebene übertraf das BIP-Wachstum auch im Euroraum die Frühjahrsprognosen (siehe Dezember-Prognose 
der EZB). Dies war zunächst auf einen Anstieg der Exporte im Vorfeld der angekündigten Zollerhöhungen 
zurückzuführen, aber auch die Investitionen in Ausrüstung und immaterielle Vermögenswerte entwickelten 
sich stärker als erwartet. Zudem setzte sich die Erholung des Konsums fort, unterstützt durch steigende 
Realeinkommen und relativ stabile Arbeitsmärkte.

Für die kommenden Jahre wird erwartet, dass das Wirtschaftswachstum im Euroraum weitgehend 
konstant über 1% liegen wird. Österreichs Wirtschaft entwickelte sich bis zur Jahresmitte 2025 schwächer 
als jene des Euroraums. In Kasten 2 gehen wir näher auf die wirtschaftliche Situation in Österreich ein.

Kasten 2: Österreichs Wirtschaft lässt Rezession hinter sich

Nach einer zweijährigen Rezession verzeichnete Österreich 2025 wieder ein schwaches Wachstum 
von 0,6 %. Unterjährig setzte die Erholung bereits zum Jahreswechsel 2024/25 ein. Die Quartalswachs-
tumsraten blieben im weiteren Jahresverlauf aber volatil und in Summe noch leicht unterdurchschnittlich. 
Der Aufschwung ist somit verhalten und hinkt jenem im Euroraum hinterher.

Hinter der leicht positiven Dynamik der letzten Quartale verbirgt sich ein differenziertes Bild:
•    Die Inlandsnachfrage trägt seit Mitte 2024 zum wirtschaftlichen Wachstum bei.
•    Die negative Entwicklung der Exporte hielt auch 2025 an. Die Ursachen sind bekannt: fehlende 

Nachfrage, Verlust an preislicher Wettbewerbsfähigkeit und hohe Unsicherheiten in Folge handels-
politischer Konflikte.

Entstehungsseitig trug die Sachgütererzeugung nach einem starken Rückgang 2023–24 wieder positiv 
zur Wertschöpfungsentwicklung bei. Darüber hinaus unterstützte die positive Entwicklung der öffent-
lichen Dienstleistungen die wirtschaftliche Aktivität. Der Bausektor schrumpfte hingegen wie in den 
Jahren zuvor, und auch Handel, Verkehr und Gastronomie zeigten sich im Jahresverlauf eher schwach. 

Österreich lässt 2025 Rezession hinter sich
BIP-Wachstum im Vergleich zum Vorquartal in % bzw. Wachstumsbeiträge in Prozentpunkten

Grafik 1
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Quelle: Eurostat, Statistik Austria. 
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https://www.ecb.europa.eu/press/projections/html/index.de.html
https://www.ecb.europa.eu/press/projections/html/index.de.html
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Für die kommenden Jahre erwartet die OeNB in ihrer Gesamtwirtschaftlichen Prognose vom 
 Dezember 2025 eine Fortsetzung der Erholung: 2026 soll das BIP um 0,8 % steigen, 2027 um 1,1%. 
Damit wird das Wirtschaftswachstum in Österreich allerdings auch im Prognosehorizont geringer aus-
fallen als jenes im Euroraum. Wesentliche Abwärtsrisiken bestehen weiterhin, darunter ein weiterer 
Verlust von Exportmarktanteilen, schwache Investitionen und zusätzliche Maßnahmen zur Budgetkonso-
lidierung. Österreichs Neuverschuldung wird 2026 und 2027 ohne zusätzliche Maßnahmen 4% des BIP 
überschreiten. Andererseits könnte eine raschere Verbesserung der Stimmungslage sowie ein stärkerer 
Rückgang der Sparquote positive Effekte auf den privaten Konsum auslösen und so das Wachstum  
anschieben.

Nicht nur die Realwirtschaft, sondern auch die Inflation entwickelte sich 2025 im Euroraum insgesamt 
stabil: Sie lag im Jahresdurchschnitt bei 2,1 %. Somit wurde das Inflationsziel von 2 % nach Jahren höherer 
Raten wieder erreicht. 2022 und 2023 betrug die Inflation im Euroraum noch hohe 8,4 % bzw. 5,4 %, 
2024 näherte sie sich mit 2,4 % dem Zielwert bereits stark an.

Für den Rückgang der Inflation waren 2025 hauptsächlich die Kernkomponenten – d. h. Preise für 
Dienstleistungen und Industriegüter ohne Energie – verantwortlich. Im Dienstleistungssektor dämpfte 
der nachlassende Arbeitskostendruck den Preisauftrieb. Zudem waren die Auswirkungen vergangener 
Lieferketten- und Energiepreisschocks weitgehend abgeklungen. Die Energiepreise wirkten über weite 
Strecken des Jahres sogar inflationssenkend. Die Teuerung bei Industrieerzeugnissen (ohne Energie) 
 milderte sich u. a. dank der Aufwertung des Euro ab.

Insgesamt beobachten wir eine Entspannung in der Inflationsentwicklung. Laut aktuellen Prognosen 
wird die Inflationsrate im Euroraum auch in den nächsten Jahren nahe 2 % liegen (siehe Dezember-
Prognose der EZB): Konkret wird die durchschnittliche Jahresinflation voraussichtlich von 2,1 % im Jahr 
2025 auf 1,9 % im Jahr 2026 und weiter auf 1,8 % im Jahr 2027 sinken, bevor sie sich 2028 auf das mittel-
fristige Ziel der EZB von 2 % einpendeln wird.

Kasten 3: Warum liegt die Inflation in Österreich über jener im Euroraum?

2025 lag die am Harmonisierten Verbraucherpreisindex (HVPI) gemessene Inflationsrate in Österreich 
mit 3,6 % um knapp 1½ Prozentpunkte über jener im Euroraum. Der deutliche Inflationsunterschied 
2025 ist hauptsächlich auf die Preise von Dienstleistungen und Energie zurückzuführen. Unterschiede 
bei den Inflationsraten von Nahrungsmitteln und Industriegütern spielen hingegen nur eine unter
geordnete Rolle. 

Seit 2011 beobachten wir, dass in Österreich die Dienstleistungspreise deutlich stärker steigen und 
stärker zur Inflation beitragen als im Euroraum. Getrieben von deutlicheren Anstiegen der Lohnstück-
kosten lag die Dienstleistungsinflation in Österreich im Durchschnitt um 1,3 Prozentpunkte über jener 
im Euroraum. Auch im Jahr 2025 blieb der Unterschied mit 1,1 Prozentpunkten hoch. Zusätzlich  verstärkte 
die Energiepreisentwicklung den Inflationsunterschied. In Österreich liefen die staatlichen Entlastungs-
maßnahmen, insbesondere die Strompreisbremse, Ende 2024 aus. Dadurch zog die Energieinflation ab 
Jänner 2025 deutlich an. In vielen anderen Euroraum-Ländern waren preissenkende Entlastungsmaß-
nahmen hingegen bereits früher ausgelaufen. In der Folge führten 2025 global sinkende Rohstoffpreise 
im Euroraum zu etwas niedrigeren Energiepreisen, während in Österreich die Energiepreise noch um 
7,6 % stiegen.

https://www.oenb.at/dam/jcr:28805d72-171e-46e8-ba0c-3793cf295850/report-2025-23-prognose.pdf
https://www.oenb.at/dam/jcr:28805d72-171e-46e8-ba0c-3793cf295850/report-2025-23-prognose.pdf
https://www.ecb.europa.eu/press/projections/html/index.de.html
https://www.ecb.europa.eu/press/projections/html/index.de.html
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Für 2026 wird ein deutlicher Rückgang des Inflationsunterschieds zwischen Österreich und dem 
Euroraum erwartet. Österreichs Inflation soll auf etwas über 2% sinken und damit nur noch knapp höher 
sein als die Inflation im Euroraum. Wie im Euroraum sollte die Energieinflation negativ werden (Basis-
effekt im Zusammenhang mit dem Auslaufen der staatlichen Unterstützungsmaßnahmen endet). Damit 
leistet sie keinen Beitrag mehr zur Inflationsdifferenz. Lediglich die Dienstleistungsinflation in Österreich 
bleibt über jener des Euroraums. Das ist u. a. auf Gebührenerhöhungen im Zuge der Budgetkonsolidierung 
zurückzuführen (wie etwa die Erhöhung der Passgebühr oder der Preise für öffentliche Verkehrsmittel). 
Diese Maßnahmen erhöhen die Dienstleistungsinflation in Österreich um rund 0,4 Prozentpunkte.

2027 und 2028 wird die Inflationsrate in Österreich weiterhin knapp über 2 % liegen und sich dem-
nach weiter der Euroraum-Inflation annähern. Erstmals seit 2011 sollte dann die Dienstleistungsinflation 
keinen nennenswerten Beitrag mehr zum Inflationsabstand leisten.
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EZB-Rat senkte Zinsen weiter
Der EZB-Rat senkte 2025 die Leitzinsen in vier Schritten um insgesamt einen Prozentpunkt. Folglich lagen 
ab Juni 2025 der Zinssatz für die Einlagefazilität bei 2,00% und die Zinssätze für die Hauptrefinanzierungs-
geschäfte und die Spitzenrefinanzierungsfazilität bei 2,15 % bzw. 2,40 % (siehe Grafik 2). Schon 2024 
hatte die Aussicht auf die Erreichung des Preisstabilitätsziels, d. h. eine Inflationsrate von 2 %, dem EZB-
Rat Spielraum für geldpolitische Lockerungen eröffnet: 2024 senkte er die Leitzinsen in vier Schritten von 
4 % auf 3 %. 

Das aktuelle Leitzinsniveau von 2 % im Euro-
raum dürfte dem sogenannten neutralen Zins ent-
sprechen. Das Konzept des neutralen Zinses geht 
davon aus, dass bei diesem Zinsniveau die Geld-
politik die Wirtschaft weder bremst noch stimuliert. 
Folglich wächst die Wirtschaft nahe ihrem Potenzial 
und die Inflation bleibt stabil bei 2 %. Die Schwie-
rigkeit bei diesem Konzept ist jedoch, dass der 
neutrale Zinssatz nicht direkt beobachtbar ist, 
 sondern lediglich geschätzt werden kann. Zudem 
kann er sich im Zeitverlauf ändern. Trotz all dieser 
Unsicherheiten gibt es Schätzungen (siehe z. B. 
ECB Economic Bulletin 1/2025), die nahelegen, dass 
der nominale neutrale Zinssatz für den Euroraum 
derzeit in einer Bandbreite von 1½ % bis 2½ % liegt. 
Vom aktuellen Zinsniveau ausgehend sollte sich 
die Geldpolitik also je nach auftretendem Schock 
rasch in beide Richtungen bewegen können.

Das Eurosystem hat 2025 seine Bilanzsumme weiter reduziert. In Reaktion auf die Krisen der letzten 
Jahre hatte das Eurosystem Maßnahmen gesetzt, die die konsolidierte Bilanz des Eurosystems bis 2022 
auf 8,8 Billionen EUR anwachsen ließen. Zu diesen Maßnahmen zählten etwa das Programm der gezielten 
längerfristigen Refinanzierungsgeschäfte (TLTROs III) zur Ankurbelung der Kreditvergabe durch die Banken. 
Mittlerweile wurden bereits rund 2,7 Billionen EUR an Krediten an Banken im Rahmen der TLTROs III 
sowie Wertpapiere wieder abgebaut. Nachdem die Rückzahlungen der TLTROs III hauptsächlich 2023–24 
erfolgten, schrumpfte die Eurosystem-Bilanz 2025 deutlich langsamer, und zwar von 6,42 Billionen EUR auf 
6,29 Billionen EUR. Dieser Rückgang war vor allem auf den Abbau der geldpolitischen Wertpapierportfolios 
zurückzuführen. Auch in der OeNB-Bilanz wurden die geldpolitischen Wertpapierportfolios weiter redu-
ziert. Details dazu finden Sie in „Geldpolitische Operationen und Reservemanagement“. 

Bei künftigen Zinsentscheidungen bleibt der EZB-Rat, in dem die OeNB durch Gouverneur Martin 
 Kocher vertreten ist, bei seinem seit 2022 erfolgreichen Ansatz: Er legt sich nicht im Voraus auf einen 
 bestimmten Zinspfad fest, sondern macht den angemessenen geldpolitischen Kurs von der jeweiligen 
Datenlage abhängig und entscheidet von Sitzung zu Sitzung. Diese Strategie ist für eine höchst unsichere 
Situation, wie wir sie aktuell vorfinden, maßgeschneidert. So könnte etwa die Inflation im Euroraum niedriger 
ausfallen als prognostiziert, wenn eine schwächere Exportnachfrage, ein stärkerer Euro sowie höhere 
 Unsicherheit an den Finanzmärkten die Nachfrage dämpfen. Umgekehrt könnte die Inflation durch fol-
gende Faktoren höher ausfallen: stärker fragmentierte Lieferketten, steigende Importpreise und anhalten-
der Lohndruck. Zusätzlich könnten Extremwetterereignisse die Nahrungsmittelpreise deutlich erhöhen. 
Daher muss eine effektive Geldpolitik flexibel reagieren können.

€STR folgt den Leitzinssätzen der EZB eng
in %

Grafik 2

6

5

4

3

2

1

0

-1

Quelle: EZB.

2022 2023 2024 2025 2026

Spitzenrefinanzierungssatz Einlagesatz
Hauptrefinanzierungssatz €STR

Jän. Juli Jän. Juli Jän. Juli JuliJän. Jän.

https://www.ecb.europa.eu/press/economic-bulletin/focus/2025/html/ecb.ebbox202501_08~3be5a005f9.en.html
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Kasten 4: Die Strategiebewertung 2025

2025 führte das Eurosystem neuerlich eine Bewertung seiner geldpolitischen Strategie durch. Bereits 
2020–21 hatte es eine groß angelegte Überprüfung gegeben. Geprägt war diese von der zuvor lang 
anhaltenden Phase niedriger Inflation und der wiederholt erreichten Zinsuntergrenze, auf die die 
 Geldpolitik mit expansiven und unkonventionellen Maßnahmen reagiert hatte. Zentrales Ergebnis der 
Überprüfung 2020–21 war eine Präzisierung des Verständnisses von Preisstabilität im Sinne eines 
symmetrischen Inflationsziels von 2 %: Abweichungen sowohl nach unten als auch nach oben gelten 
als gleichermaßen unerwünscht. Die wirtschaftlichen Herausforderungen der folgenden Jahre entwi-
ckelten sich jedoch anders als erwartet: Statt anhaltend niedriger Inflation gab es im Euroraum einen 
kräftigen Teuerungsschub und Inflationsraten von zeitweise über 10 %.

Ziel der – deutlich schlankeren – Strategiebewertung 2025 war es, sicherzustellen, dass die geld-
politische Strategie auch langfristig wirksam und zweckmäßig bleibt. Am symmetrischen Inflationsziel 
von 2 % hält man unverändert fest. Angesichts der turbulenten Jahre hoher Inflationsraten betonte das 
Eurosystem außerdem, dass nicht nur anhaltende Unterschreitungen, sondern auch anhaltende 
 Überschreitungen von 2 % starke geldpolitische Antworten brauchen. Zum einen verändere sich die 
Wirtschaftsstruktur ständig. Zum anderen gebe es Hinweise, dass die Inflationsentwicklung unsicherer 
und die Abweichungen vom Ziel (in beide Richtungen) ausgeprägter werden könnten. Zudem könnte 
das neutrale Zinsniveau etwas gestiegen sein. Das Risiko, an die Zinsuntergrenze zu stoßen, scheint 
folglich etwas gesunken zu sein.

Stabiles Wachstum in CESEE in einem turbulenten externen Umfeld
Ein turbulentes externes Umfeld prägte 2025 auch die Situation für die Volkswirtschaften der EU-
Mitgliedstaaten Zentral-, Ost- und Südosteuropas (Central, Eastern and Southeastern Europe – CESEE). 
Die Spannungen zwischen den USA und den meisten ihrer Handelspartner erhöhten die Unsicherheit in 
der Weltwirtschaft und führten zu deutlich höheren effektiven Zöllen. Gleichzeitig kämpften wichtige 
Länder des Euroraums – insbesondere Deutschland – mit einer rückläufigen Industrieproduktion, 
 schwachen Auftragseingängen und Zurückhaltung bei den Investitionen. In der CESEE-Region, deren 
Volkswirtschaften tief in die westeuropäischen Lieferketten integriert sind, führte diese Gemengelage zu 
einer schwächeren Auslandsnachfrage und Druck auf die Industrie. 

Trotz der komplexen Herausforderungen hat sich die CESEE-Region aber vergleichsweise gut entwi-
ckelt. Das durchschnittliche reale BIP-Wachstum erreichte 2025 laut ersten Schätzungen etwas über 2 % 
und fiel damit ähnlich hoch wie 2024 aus. Auch der Wachstumsvorsprung gegenüber dem Euroraum blieb 
mit etwa einem Prozentpunkt konstant. Die Wirtschaftsentwicklung in CESEE profitierte vor allem von 
der robusten Arbeitsmarktlage und den steigenden Löhnen. Diese trieben den privaten Konsum an. Die 
Außenwirtschaft dämpfte hingegen das Wachstum. Darin spiegelten sich nicht nur die schwache 
 internationale Nachfrage, sondern auch Probleme bei der preislichen Wettbewerbsfähigkeit wider: Die 
Lohnstückkosten in der CESEE-Industrie sind in den letzten Jahren aufgrund hoher Lohnabschlüsse teils 
stark gestiegen. 

Die durchschnittliche Inflation in den CESEE-EU-Mitgliedstaaten lag im Jahresverlauf 2025 relativ 
 stabil bei etwa 4%. Angetrieben wurde die Teuerung vor allem von steigenden Preisen für Dienstleistungen 
und Lebensmittel, während Industriegüter und Energie nur mäßig zur Teuerung beitrugen. In Tschechien 
lag die Inflation nahe am Ziel von 2%, daher senkte die tschechische Notenbank ihren Leitzins im Februar 
und im Mai 2025 um jeweils 25 Basispunkte auf 3,5 %. In Polen ging die Teuerung zurück und lag in der 
zweiten Jahreshälfte nahe beim Inflationsziel von 2,5 %. Die polnische Notenbank senkte  deshalb ihren 
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Leitzinssatz in sechs Schritten um insgesamt 175 Basispunkte auf 4 %. In Rumänien stieg der Preisdruck 
im zweiten Halbjahr 2025 hingegen deutlich, und die Inflationsrate liegt seit August bei über 8 %.  
Aufgrund der hohen Inflation hielt die rumänische Notenbank ihren Zinssatz im ganzen Jahr 2025 
 konstant bei 6,5 %. 

Bulgarien führte am 1. Jänner 2026 den Euro ein und wurde somit 21. Mitglied des Euroraums. Der 
Euro wird damit von knapp 360 Millionen EU-Bürger:innen als offizielles Zahlungsmittel verwendet. 
 Zuvor hatten die EZB und die Europäische Kommission im Juni 2025 festgestellt, dass Bulgarien alle 
 notwendigen Kriterien für die Euro-Einführung erfüllt. Der formale Beschluss zum Euroraum-Beitritt 
 Bulgariens wurde am 8. Juli 2025 beim Rat der Wirtschafts- und Finanzminister der EU (ECOFIN) gefasst. 
Dabei wurde der Umrechnungskurs des bulgarischen Lew auf 1,95583 Lew je Euro festgelegt.

Gouverneur Kocher übernimmt die österreichische Vertretung im IWF-
Gouverneursrat
Seit seinem Amtsantritt in der OeNB ist Martin Kocher österreichischer Gouverneur im IWF-Gouver-
neursrat („IMF Governor“). Bereits im Dezember 2024 hatte Vize-Gouverneurin Edeltraud Stiftinger die 
Funktion der stellvertretenden Gouverneurin im IWF-Gouverneursrat („IMF Alternate Governor“) für 
 Österreich übernommen. Der IWF hat das Ziel, die Stabilität des internationalen Finanz- und Währungs-
systems zu sichern. Dazu vergibt er u. a. Kredite an Länder in Zahlungsschwierigkeiten, die an Reform-
bedingungen geknüpft sind. Die Finanzierung des IWF erfolgt über die Kapitalanteile der Mitgliedsländer, 
an denen sich auch die Stimmrechte orientieren. Die OeNB hält die Anteile (Quote) für Österreich. 
 Gemeinsam mit dem Kosovo, der Slowakei, Slowenien, Tschechien, der Türkei und Ungarn bildet  Österreich 
eine Stimmrechtsgruppe. Von 1. November 2024 bis 31. Oktober 2026 stellt die Türkei den Exekutiv
direktor dieser Gruppe, Österreich stellt den stellvertretenden Exekutivdirektor.

Delegationen des IWF besuchten 2025 Österreich zweimal, um die heimische Wirtschafts-, Währungs- 
und Finanzpolitik zu bewerten. Auf die Artikel-IV-Konsultation im Frühjahr folgte Ende September ein 
Staff Visit. Laut Artikel-IV-Bericht befindet sich die österreichische Wirtschaft nach zwei Rezessionsjahren 
in einem schwierigen Umfeld. Der IWF hält dazu fest, dass starke Institutionen helfen, diese Heraus
forderungen zu bewältigen, und empfiehlt u. a. fiskalische Konsolidierung (Budgetdefizit unter 2 % des 
BIP senken) sowie Strukturreformen, etwa am Arbeitsmarkt. Die nächsten Konsultationen sind für das 
erste Halbjahr 2026 geplant.

Im Herbst 2025 begann der IWF eine umfassende verpflichtende Überprüfung des österreichischen 
Finanzsektors im Rahmen des Financial Sector Assessment Program (FSAP). Der IWF evaluiert dabei (1) 
die wesentlichen Risiken für die makrofinanzielle Stabilität; (2) den regulatorischen Rahmen für die Finanz-
stabilität; und (3) die Kapazitäten der nationalen Institutionen zur Bewältigung einer Finanzkrise. Gegen-
stand der aktuellen Überprüfung sind die Bereiche makroprudenzielle Politik, mikroprudenzielle Aufsicht 
der kleineren Banken (less significant institutions – LSIs), Stresstests, Investmentfonds, Versicherungen 
und Krisenmanagement. Dabei werden Synergien mit dem 2025 abgeschlossenen Euroraum-FSAP best-
möglich genutzt. Im Sommer 2026 wird der IWF die zentralen Ergebnisse als Financial System Stability 
Assessment veröffentlichen. 

Im IWF selbst ist noch die Umsetzung der 16. Allgemeinen Quotenerhöhung im Gang. Diese Reform 
soll die Quoten der IWF-Mitgliedstaaten proportional um 50 % erhöhen. Per 16. Jänner 2026 hatten 
 allerdings erst 142 IWF-Mitglieder, einschließlich Österreich, der Reform zugestimmt. Das entspricht 
76 % der Quotenanteile. Damit die Reform in Kraft treten kann, sind 85 % notwendig. Die Frist für die 
 Zustimmung wurde zuletzt bis 15. Mai 2026 verlängert. Damit die Kreditvergabekapazität des IWF bis 
zum Inkrafttreten der Reform unverändert erhalten bleibt, wurden Übergangsmaßnahmen beschlossen. 
So wurden u. a. die Neuen Kreditvereinbarungen (New Arrangements to Borrow – NAB), an denen auch 

https://www.imf.org/en/publications/cr/issues/2025/07/02/austria-2025-article-iv-consultation-press-release-and-staff-report-568230
https://www.imf.org/en/publications/cr/issues/2020/01/31/austria-financial-stability-assessment-press-release-staff-report-and-statement-by-the-49010
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Österreich teilnimmt, für den Zeitraum 2026 bis 2030 verlängert. Außerdem wurde die Laufzeit der 
 bilateralen Kreditrahmenverträge des IWF mit ausgewählten Mitgliedern verlängert, jener der OeNB bis 
längstens 31. Dezember 2027.

OeNB-Expert:innen teilen Wissen und Erfahrungen mit anderen 
Notenbanken
Die OeNB unterstützt im Rahmen der technischen Zentralbankkooperation andere Notenbanken dabei, 
die Transformation ihrer Volkswirtschaften voranzutreiben und ihre Zentralbank- und Aufsichtssysteme 
an Best-Practice-Standards heranzuführen. Regionaler Schwerpunkt liegt auf Zentral-, Ost- und Südost-
europa sowie den Nachfolgestaaten der Sowjetunion (mit Ausnahme von Russland und Belarus). In vielen 
dieser Länder sind traditionell österreichische Unternehmen, insbesondere Banken, aktiv. Zuletzt verlagerte 
sich der Fokus der technischen Zentralbankkooperation zusehends auf die EU-Kandidatenländer sowie 
die Länder in Zentralasien und am Kaukasus.

Dieser Erfahrungs- und Wissensaustausch durch OeNB-Expert:innen umfasst einerseits maßgeschnei-
derte bilaterale Beratungsaktivitäten, insbesondere im Rahmen von EU-finanzierten Programmen. Ande-
rerseits bringen wir unsere Expertise über Seminare und Workshops am Joint Vienna Institute (JVI) ein. 
Das JVI besteht seit 1992 und bietet über die Wissensvermittlung hinaus ein internationales Forum für 
Meinungs- und Erfahrungsaustausch und eine Basis für längerfristige Vernetzung. Träger des JVI sind der 
IWF und die Republik Österreich, vertreten durch die OeNB und das Bundesministerium für Finanzen.

https://www.jvi.org/home.html
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Positive Bilanz im Reservemanagement

Gute Entwicklung an den Finanzmärkten stärkt das Reservemanagement
Die Wertsteigerungen der OeNB-Veranlagungen hatten 2025 neuerlich einen positiven Einfluss auf unsere 
Bilanz. Die Veranlagung der Reserven unterliegt einem umfangreichen Risikomanagement und Kontroll-
system. Dabei achten wir insbesondere auf hohe Liquidität und Sicherheit, damit Mittel für koordinierte 
Interventionen an den Finanzmärkten verfügbar sind.

Der Goldbestand der OeNB ist seit 2007 kons-
tant. Aufgrund der Wertsteigerung der letzten  Jahre 
hat sich der relative Gold-Anteil an den Reserven 
deutlich erhöht und macht aktuell rund zwei Drittel 
aus (Grafik 3). Darüber hinaus setzt die OeNB auf 
einen Anlagemix in unterschiedlichen Währungen 
und  Regionen – vor allem Schuldverschreibungen 
(rund 23%), aber auch Aktien (rund 10%). Die 
 Diversifikation in Unternehmensanleihen und 
 Aktien verbessert das Risiko-Ertrags-Verhältnis. Es 
überwiegen konvertible Währungen von Staaten 
mit hohen Bonitätsbewertungen sowie Anleihen 
von Staaten, staatsnahen  Agenturen und suprana-
tionalen Organisationen und besicherte Schuldver-
schreibungen. 

Die Aktienmärkte verzeichneten 2025 hohe 
Kursgewinne, während an den Anleihemärkten die 
Wertentwicklung uneinheitlich verlief. Wichtige 
Fremdwährungen erlitten Verluste gegenüber dem 
Euro. Trotz erhöhter handels- und geopolitischer 
Unsicherheiten überwog die positive Stimmung an 
den Finanzmärkten. Dazu beigetragen haben u. a. 
die rückläufige Inflation, sinkende Leitzinsen und 
gute Unternehmensergebnisse.

An den Aktienmärkten sticht die sehr starke 
Wertentwicklung des österreichischen Marktes 
hervor. Der ATX stieg mit +45,4 % deutlich stärker 
als der Euroraum-Index EURO STOXX 50 mit 
+18,3 % (Grafik 4). Österreichische Unternehmen 
profitierten u. a. von der Ankündigung des deut-
schen Infrastrukturprogramms. Der US-Aktienmarkt 
legte um +16,4 % zu, wobei insbesondere Techno-
logieaktien Gewinne verbuchten.

Gold als wichtiger Baustein der OeNB-Reserven
Grafik 3

Quelle: OeNB.

Anmerkung: Die Reserven betrugen Ende 2025 insgesamt rund 49 Mrd EUR. 
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Die Märkte für Staatsanleihen entwickelten sich uneinheitlich. US-Staatsanleihen mit einer durch-
schnittlichen Duration von knapp sechs Jahren stiegen im Wert um +6,3 %. Die US-Papiere profitierten 
von den Zinssenkungen der US-Notenbank. Deutsche und österreichische Staatsanleihen erlitten hingegen 
moderate Verluste von -1,6 % bzw. -1,2 %. Die Ankündigung der deutschen Regierung, verstärkt Schulden 
aufzunehmen, wirkte belastend.

Der Euro profitierte 2025 von der erhöhten geopolitischen Unsicherheit und den verstärkten fiskali-
schen Impulsen Deutschlands. Er legte gegenüber dem US-Dollar +11,8 % zu, und auch gegenüber dem 
japanischen Yen und Pfund Sterling stieg der Euro (+11,5 % bzw. +5,2 %).

Eine regelrechte Rallye legte der Goldpreis hin. Die Wertsteigerung von +64,7 % (in US-Dollar) war die 
größte seit 1979. Der Goldpreis profitierte von der gestiegenen Unsicherheit und den sinkenden Leitzinsen.

Unser Investmentportfolio (exklusive Gold) erzielte 2025 eine Performance von +4,7 %. Der Marktwert 
der Goldreserven in Euro stieg um +46,1 %.

Normalisierung der Geldpolitik und Bilanzreduktion im Euroraum
Das Jahr 2025 war von der Normalisierung der Geldpolitik geprägt. Die konsolidierte Bilanz des Eurosys-
tems konnte weiter reduziert werden, und zwar um 127 Mrd EUR. Diese Reduktion ist das Ergebnis des 
Auslaufens der geldpolitischen Sondermaßnahmen und Kriseninstrumente, die in den letzten Jahren 
 ergriffen worden waren.

Die Bestände in den Wertpapier-Ankaufprogrammen sanken 2025 weiter, d. h. Wertpapiere wurden 
am Ende der Laufzeit getilgt und aus der Bilanz vollständig entfernt. Das Programm zum Ankauf von Ver-
mögenswerten (Asset Purchase Programme – APP) reift seit 2023 ab. Im Pandemie-Notfallankaufpro-
gramm (Pandemic Emergency Purchase Programme – PEPP) wurde die Reinvestitionsphase Ende 2024 
abgeschlossen. Der Bestand an APP- und PEPP-Wertpapieren reduzierte sich im Berichtsjahr in Österreich 
um ca. 10 Mrd EUR und im Eurosystem um 537 Mrd EUR. Dies entspricht in etwa 12 % des Gesamt
bestands in Österreich bzw. 14 % des Gesamtbestands im Eurosystem. Der in der Bilanz der OeNB bzw. 
des Eurosystems verbliebene Bestand an Wertpapieren aus den Ankaufprogrammen wird in den nächs-
ten Jahren weiter abgebaut. 

Nachfrage österreichischer Banken nach geldpolitischen Refinanzierungsgeschäften
in  Mrd EUR
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Die Standardinstrumente – Tenderoperationen
Den geldpolitischen Geschäftspartnern im Euroraum stehen mit Beginn 2025 die Standardinstrumente 
zur Refinanzierung zur Verfügung. In den Jahren zuvor wurden „nicht-standardisierte Tenderoperationen“, 
die mit längeren Laufzeiten und Sonderkonditionen ausgestattet waren, stark ausgenützt. Dazu zählten etwa 
die gezielten längerfristigen Refinanzierungsgeschäfte (TLTROs III; Grafik 5). Die Hauptrefinanzierungstender 
werden wöchentlich mit einer Laufzeit von sieben Tagen angeboten. Längerfristige Refinanzierungsgeschäfte 
werden monatlich mit einer Laufzeit von drei Monaten angeboten. Insgesamt wurden 2025 im Eurosystem 
551,36 Mrd EUR zugeteilt, wobei der Anteil für österreichische Geschäftspartner bei 1,64 % lag. Das 
Eurosystem rechnet damit, dass die Standardinstrumente in Zukunft wieder stärker in Anspruch genommen 
werden. Diese Instrumente spielen eine zentrale Rolle bei der Deckung des Liquiditätsbedarfs der Banken. 
2025 wurden sie nur gering ausgenützt, da noch ausreichend Liquidität im Eurosystem vorhanden war 
(Grafik 6). 

Verzinsung der Refinanzierungsinstrumente
Die Standardinstrumente werden zu einem fixen Zinssatz (dem Hauptrefinanzierungszinssatz) und in voller 
Höhe der Tendergebote den Banken zugeteilt („fixed rate, full allotment“), sofern ausreichende, vom Euro
system akzeptierte Sicherheiten hinterlegt sind. Der Zinsabstand (Spread) zwischen Hauptrefinanzierungs-
zinssatz und Einlagezinssatz wurde per 18. September 2024 reduziert – von 50 auf 15 Basispunkte. Die 
Verringerung des Spreads soll dazu dienen, die Teilnahme am Wochentender wieder zu intensivieren und 
gleichzeitig die Volatilität am Geldmarkt einzuschränken. Dabei wird jedoch genügend Raum für Geld-
marktaktivitäten belassen. 

Entwicklung der Leitzinsen 
2025 hat die EZB die Leitzinsen in vier Schritten um insgesamt 100 Basispunkte gesenkt (siehe auch 
„Geldpolitik und Volkswirtschaft“). Der EZB-Rat entscheidet in seinen Zinssitzungen alle sechs Wochen 
über die drei Leitzinssätze: (1) den Zinssatz für die Spitzenrefinanzierungsfazilität, zu dem sich Banken 
Übernacht-Liquidität (Geld) gegen Sicherheiten leihen können; (2) den Zinssatz für die Hauptrefinanz
ierungsgeschäfte zur Aufnahme von Liquidität (für den Zeitraum von sieben Tagen); und (3) den Zinssatz 

Nachfrage österreichischer Banken nach Standard-Refinanzierungsgeschäften
in Mio EUR
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für die Einlagefazilität, der für die Einlagen von Banken bei den nationalen Zentralbanken des Eurosystems 
(wie der OeNB) gilt. Die Zinssätze für die Spitzenrefinanzierungsfazilität bzw. die Einlagefazilität bilden 
den Leitzinskorridor rund um den Zinssatz für Hauptrefinanzierungsgeschäfte.

Mit diesem Korridor kann das Eurosystem kurzfristige Geldmarktzinsen steuern. Das sind jene Zinsen, 
die Banken verrechnen, wenn sie sich gegenseitig kurzfristig – über Nacht – Geld leihen. Der Leitzinskor-
ridor gibt somit den Rahmen vor, in dem sich Übernachtzinsen am Interbankenmarkt bewegen. Auf den 
entsprechenden Transaktionen am unbesicherten Geldmarkt basiert der €STR (Euro Short-Term Rate). 
Dieser Zinssatz ist der wichtigste Referenzzinssatz für den Euro-Geldmarkt und wird von der EZB täglich 
veröffentlicht. Das Verhältnis zwischen Angebot und Nachfrage nach Zentralbankliquidität wirkt sich 
 direkt auf den Interbankenzinssatz aus. Gelingt es dem Eurosystem, Liquidität entsprechend der Nach-
frage der Banken in Umlauf zu bringen, so liegen die kurzfristigen Geldmarktzinsen genau in der Mitte des 
Korridors. 

2025 verfügten die Banken nach wie vor über hohe Überschussliquidität. Dies hat dazu geführt, dass 
die kurzfristigen Geldmarktzinsen weiterhin unter dem Einlagezinssatz liegen, d. h. sie bewegen sich am 
unteren Rand des Leitzinskorridors. Der Zinssatz für die Einlagefazilität ist auch der für den Geldmarkt 
relevante Zinssatz (siehe Grafik 2 in „EZB-Rat senkte Zinsen weiter“).

Geldpolitischer Handlungsrahmen sorgt für angemessene Versorgung mit Zentralbankliquidität 
Der geldpolitische Handlungsrahmen ermöglicht dem Eurosystem, Zentralbankliquidität in angemessenem 
Ausmaß zur Verfügung zu stellen. Die bestehenden geldpolitischen Beschlüsse des EZB-Rates bewirken, 
dass die Überschussliquidität in den nächsten Jahren sinken wird. Der Handlungsrahmen wurde aufgrund 
der auslaufenden Kriseninstrumente einem Review unterzogen und zuletzt im März 2024 vom EZB-Rat 
neu beschlossen. 2026 soll auf Grundlage der Entwicklung der Überschussliquidität und der Marktaktivität 
eine Überprüfung dieser Entscheidungen zum geldpolitischen Handlungsrahmen erfolgen. Wesentliche 
Elemente des künftigen geldpolitischen Handlungsrahmens werden die Einführung von strukturellen 
 längerfristigen Refinanzierungsgeschäften und eines strukturellen Portfolios mit Wertpapieren des Euro-
raums sein. 

Liquiditätsversorgung in US-Dollar
Das Eurosystem führte 2025 wöchentliche Tenderoperationen in US-Dollar mit einer Laufzeit von einer 
Woche durch. Insgesamt wurden den Geschäftspartnern im Euroraum 4,3 Mrd USD zugeteilt; dies ent-
spricht in etwa der Hälfte des Volumens, das 2024 zugeteilt wurde. Zur Versorgung mit Liquidität in 
 US-Dollar bei etwaigen Engpässen kann sowohl die Laufzeit als auch die Anzahl der US-Dollar-Refinan-
zierungsgeschäfte vom Eurosystem angepasst werden. 

Mindestreserven 
Im Jahr 2025 waren im Durchschnitt rund 4,9 Mrd EUR auf den Mindestreserve-Konten bei der OeNB 
hinterlegt. Mindestreserven sind unverzinste Guthaben, die Banken beim Eurosystem bzw. bei der OeNB 
halten.
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Negatives Ergebnis der OeNB im Vergleich zum Vorjahr halbiert
Für 2025 weist die OeNB ein negatives geschäftliches Ergebnis von einer Milliarde Euro aus. Der Verlust 
entstand wie in den Jahren zuvor aus dem negativen Zinsergebnis der Geldpolitik. Dieses wurde von den-
selben Faktoren geprägt: Für Einlagen österreichischer Kreditinstitute hat die OeNB mehr Zinsen bezahlt, 
als sie an Zinserträgen mit den Wertpapieren für geldpolitische Zwecke erzielt hat. Dieses Ungleichgewicht 
führt zwangsläufig zu einem insgesamt negativen Ergebnis. Die Zinsaufwendungen für die Geldpolitik 
haben sich jedoch 2025 im Vergleich zum Vorjahr deutlich verringert: zum einen, weil die Leitzinsen 
 gesenkt wurden; zum anderen, weil die Einlagen der Kreditinstitute bei der OeNB zurückgingen. Aus den-
selben Gründen verzeichnen auch andere nationale Zentralbanken im Eurosystem negative geschäftliche 
Ergebnisse.

Aus dem negativen geschäftlichen Ergebnis resultiert ein Bilanzverlust von -5,2 Mrd EUR. Dieser enthält 
den Bilanzverlust aus dem Vorjahr von -4,2 Mrd EUR (als Verlustvortrag). Der Bilanzverlust wird ins Jahr 
2026 vorgetragen. 

OeNB bleibt trotz negativem Eigenkapital handlungsfähig und unabhängig
Der Bilanzverlust 2025 ist damit wie im Vorjahr höher als das Grundkapital und die Rücklagen. Deshalb 
hat die OeNB weiterhin ein negatives Eigenkapital. Sie verfügt jedoch über Vermögenswerte, deren Wert 
die Verpflichtungen bzw. das negative Eigenkapital weit übersteigen – das sind vor allem die Goldbestände. 
Die OeNB kann, wie andere Notenbanken, auch mit negativem Eigenkapital alle Aufgaben im Rahmen 
des Eurosystems erfüllen, weil ihre Zahlungsfähigkeit jederzeit gewährleistet ist. Die Effektivität der 
Geldpolitik und die Unabhängigkeit der Zentralbank bleiben bestehen. Es kann jedoch keine Dividende an 
den Staat Österreich ausgeschüttet werden.

Goldpreis lässt Bilanzsumme der OeNB steigen
Im Gegensatz zur Bilanzsumme des Eurosystems ist die Bilanzsumme der OeNB leicht gestiegen. Der 
Goldpreis spielte dabei eine wesentliche Rolle: Das Gold in der Bilanz der OeNB war zum Jahresende 2025 
um fast 50 % mehr wert als im Vorjahr. Auch die Forderungen in Zusammenhang mit dem Euro-Banknoten
umlauf haben sich aktivseitig erhöht. Die geldpolitischen Wertpapierankaufprogramme haben sich 
 wiederum reduziert, weil sie teilweise ausgelaufen sind. Auf der Passivseite stieg vor allem der TARGET-
Saldo deutlich an. Die höhere Goldbewertung wirkte sich auch passivseitig durch den Anstieg des Neu-
bewertungskontos aus. Die Einlagefazilität verringerte sich, was den Anstieg der Bilanzsumme etwas 
bremste.

Wie wird sich das Ergebnis der OeNB entwickeln?
Aufgrund der langen Laufzeiten der geldpolitischen Portfolios werden diese nur langsam abgebaut. Dem-
entsprechend verringern sich die Einlagen der Kreditinstitute und damit die Zinsaufwendungen aus der 
Geldpolitik nur langsam. Das Ergebnis aus der Geldpolitik wird über einige Jahre voraussichtlich negativ 
bleiben. Künftige Gewinne werden die Verlustvorträge und damit das negative Eigenkapital wieder aus-
gleichen. Dann können wieder Reserven gebildet und Dividenden an den Staat ausgeschüttet werden.
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OeNB leistet aktiven Beitrag zur 
Finanzmarktstabilität
Resilienter Bankensektor unterstützt wirtschaftliche Erholung
Der österreichische Bankensektor zeigt sich weiterhin robust. Dazu trägt das auf Kredite und Einlagen 
fokussierte Geschäftsmodell der Banken bei – sowohl in Österreich als auch in Zentral-, Ost- und Südost-
europa (CESEE). Während die Banken einerseits die globale Unsicherheit und die schwache österreichische 
Konjunktur zu spüren bekommen, profitieren sie andererseits von der vergleichsweise guten wirtschaft-
lichen Lage in der CESEE-Region. Sinkende Zinsen mindern Kreditrisiken, dämpfen jedoch die Zinsmargen. 
Die Banken haben die hohen Gewinne der Vorjahre zum Kapitalaufbau genutzt und ihre Resilienz gestärkt, 
auch auf Empfehlung der OeNB. 

Die österreichischen Banken verzeichneten in 
den letzten Jahren hohe Gewinne. In den ersten 
drei Quartalen 2025 lagen diese bei 8,2 Mrd EUR; 
davon entfielen 3,6 Mrd EUR auf die CESEE-Tochter-
banken. Im Vorjahresvergleich sanken die Gewinne 
allerdings um knapp 25 % (Grafik 7). Die Gründe 
dafür waren sinkende Zinserträge, höhere Kredit-
risikokosten und Einmaleffekte (z. B. in Zusammen-
hang mit dem Russlandgeschäft).

Das harte Kernkapital (Common Equity Tier 1 – 
CET1) des österreichischen Bankensektors erhöhte 
sich von Ende 2024 bis September 2025 um 
4,6 Mrd EUR auf 105 Mrd EUR. Die CET1-Quote 
stieg mit 18,4 % auf ein historisch hohes Niveau 
(Grafik 8). Die CET1-Quote zeigt das Verhältnis 
zwischen CET1-Kapital und risikogewichteten 
 Aktiva. Eine hohe Quote stärkt die Widerstands-
fähigkeit einer Bank und verbessert den finanziellen 
Spielraum für die Kreditvergabe. Die Liquidität des 
Bankensektors blieb solide. Die maßgeblichen Kenn-
zahlen befinden sich insgesamt deutlich über den 
regulatorischen Anforderungen und sind auch im 
europäischen Vergleich gut. Innerhalb des österrei-
chischen Bankensektors sind allerdings Unter-
schiede zu beobachten.

Der OeNB-Stresstest 2025 bestätigte die Risiko
tragfähigkeit des Bankensektors. Bei diesem Test 
haben wir einen starken Wirtschaftseinbruch simu-
liert, verbunden mit geopolitischen Spannungen, 
einem kurzfristigen Inflationsanstieg und länger-
fristig hohen Zinsen. Unsere Ergebnisse zeigen, dass 
selbst in diesem harten Szenario das österreichische 
Bankensystem insgesamt stabil bleibt. Die CET1-
Quote sinkt zwar deutlich, bleibt aber insgesamt 

Gewinne der österreichischen Banken
in Mrd EUR
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auf einem soliden Niveau. Manche Banken sind allerdings stärker gefährdet, vor allem jene mit vielen 
Krediten für Gewerbeimmobilien. Auch werden die zuletzt hohen Zinserträge künftig kleiner werden.

2025 haben die Europäische Bankenaufsichtsbehörde (EBA) und die EZB in Kooperation mit den natio-
nalen Aufsichtsinstitutionen einen EU-weiten Stresstest durchgeführt. Dieser zeigt, dass alle fünf getes-
teten österreichischen Banken die regulatorischen Vorgaben erfüllen. Von Bank zu Bank variieren die 
 Ergebnisse, insgesamt liegen die heimischen Institute im europäischen Mittelfeld. Die fünf getesteten 
 österreichischen Banken waren: Addiko Bank AG, Erste Group Bank AG, Raiffeisen Bank International AG, 
Raiffeisenbanken gruppe OÖ Verbund eGen und Volksbank Wien AG.

Die Kreditqualität der österreichischen Banken 
blieb in den ersten drei Quartalen 2025 weitge-
hend stabil (Grafik 9). Gemessen wird die Kredit-
qualität am Anteil der notleidenden Kredite (NPL) 
an den  Gesamtkrediten. Die NPL-Quote des öster-
reichischen Bankensektors lag von Jänner bis Sep-
tember 2025 bei 3,0 %. Bei der Finanzierung von 
Gewerbeimmobilien war 2025 noch keine Verbes-
serung der Kreditqualität zu verzeichnen, wenn-
gleich sich die negative Dynamik abschwächte. Die 
Kreditqualität der  österreichischen Tochterbanken 
in CESEE blieb hingegen in den vergangenen Jahren 
weitgehend stabil, sodass die NPL-Quote dort 
mittlerweile unter jener in Österreich liegt. Von 
2022 bis 2024 war die NPL-Quote in Österreich 
angestiegen, was hauptsächlich auf das höhere 
Zinsniveau, die schwache Konjunktur in Österreich 
sowie die schwierigen Bedingungen am Gewerbe-
immobilienmarkt zurückzuführen war. 

Das Kreditwachstum in Österreich stieg von 
September 2024 bis September 2025 leicht auf 
2 %.  Dieses moderate Wachstum basierte insbe-
sondere auf einer höheren Nachfrage nach Wohn-

immobilienkrediten und einer leichten Erholung bei Unternehmensfinanzierungen. Die Entwicklung 
bleibt stark  konjunkturabhängig, wobei die gesunkenen Zinsen die Erholung zusätzlich begünstigten. 

Aus externer Perspektive werden die österreichischen Banken positiv bewertet. Ratingagenturen hielten 
an ihren erstklassigen Einschätzungen fest, sehen jedoch die schwache wirtschaftliche Entwicklung in 
Österreich als Herausforderung. Die gestiegenen Kreditausfälle werden kritisch bewertet. Die Entwick-
lung der Kreditqualität gilt als zentral dafür, wie sich die Ratings der Banken künftig entwickeln werden. 
Die CESEE-Aktivitäten der österreichischen Institute sorgen für Diversifizierung und entsprechend positive 
Effekte. Auch der IWF hat in seiner letzten Einschätzung im Rahmen der Artikel-IV-Konsultation den 
 österreichischen Finanzsektor als gesund bewertet und die makroprudenziellen Maßnahmen als ange-
messen eingestuft. Derzeit führt der IWF in Österreich eine Prüfung im Rahmen des Financial Sector 
Assessment Program (FSAP) durch. Dabei handelt es sich um eine umfassende verpflichtende Prüfung 
des österreichischen Finanzsektors, die regelmäßig durchgeführt wird (siehe auch „Geldpolitik und 
 Volkswirtschaft“).

Quote notleidender Kredite (NPL-Quote) 
der österreichischen Banken
in %
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Risikoorientierte Aufsicht agiert mit gezielten Maßnahmen
Der Aufsichtsbereich der OeNB hat im Jahr 2025 auf die wesentlichen Risiken und Herausforderungen 
reagiert und sich für die Anpassung bzw. das Setzen zielgerichteter Maßnahmen ausgesprochen. Gerade 
in wirtschaftlich herausfordernden Zeiten kommt einem soliden Bankensektor eine zentrale Rolle bei der 
Finanzierung der Realwirtschaft zu. Eine effektive Aufsicht ist essenziell für die Stabilität des Finanz
sektors und unterstützt damit die wirtschaftliche Entwicklung. 

Risiken und Maßnahmen in der Immobilienfinanzierung 
In der privaten Wohnimmobilienfinanzierung kam es zu einer Anpassung der aufsichtlichen Maßnahmen. 
Die Kreditinstitute-Immobilienfinanzierungsmaßnahmen-Verordnung (KIM-V), die für höhere Vergabe-
standards gesorgt hatte, lief – wie gesetzlich vorgesehen – im Juni 2025 aus. Möglich war dies, weil sich 
die Kreditvergabestandards für neue Wohnimmobilienfinanzierungen und die Kapitalausstattung der 
Banken deutlich verbesserten. Dessen ungeachtet bleibt die Sicherstellung guter Kreditvergabestandards 
weiterhin im Fokus: Die OeNB überwacht die Kreditvergabestandards auf Grundlage des Wohnimmobilien
kreditvergabe-Rundschreibens der österreichischen Finanzmarktaufsichtsbehörde (FMA) und wird über 
die Ergebnisse informieren. Eine höhere Meldefrequenz ermöglicht eine zeitnahe Analyse und Kommuni-
kation (siehe Kasten 5).

Kasten 5: OeNB als Kompetenzzentrum für den österreichischen Immobilienmarkt

„Immo-Hub“ bietet interaktives Wohnimmobilien-Dashboard
Die OeNB hat einen „Immo-Hub“ geschaffen, um der Öffentlichkeit hochwertige Daten und fundierte 
Analysen zum österreichischen Wohn- und Gewerbeimmobilienmarkt zur Verfügung zu stellen. Das 
erste Produkt des Immo-Hubs ist das neue Wohnimmobilien-Dashboard. Dieses integriert rund zehn 
Datenquellen und bietet etwa 70 mengen- und preisbezogene Indikatoren mit zahlreichen Subindika-
toren auf Bundesländerebene, intuitive Visualisierungen und die Bündelung umfassender Daten. Diese 
Indikatoren umfassen Informationen zur Angebots- und Nachfragesituation, zum Wohnimmobilienmarkt 
sowie zur makroprudenziellen Analyse. Damit sorgt die OeNB für mehr Transparenz am österreichi-
schen Wohnimmobilienmarkt. Außerdem setzen wir die Daten in einen Finanzstabilitäts-Kontext, um 
der engen Verknüpfung zwischen Wohnimmobilienmarkt und Finanzmarkt Rechnung zu tragen; 
schließlich besteht ein erheblicher Teil der Kreditportfolios österreichischer Banken aus Wohnimmobi-
lienkrediten. 

Die Daten und Analysen des Immobilien-Hubs können uns u. a. helfen, nicht nachhaltige Marktdynamiken 
und potenzielle Systemrisiken frühzeitig zu erkennen. Durch unsere Kommunikation zu Immobilienmarkt-
themen und gegebenenfalls eingesetzten makroprudenziellen Maßnahmen wollen wir die Stabilität des 
Immobilienmarkts stärken. Darüber hinaus soll der Immo-Hub zu einer erstklassigen Ratingeinschätzung 
Österreichs beitragen und die Forschung aktiv mitgestalten. Der Immo-Hub steht allen Stakeholdern – 
darunter  Ratingagenturen, Journalist:innen und Forschungseinrichtungen – als zentrale Anlaufstelle zur 
Verfügung.

Die gewerbliche Immobilienfinanzierung macht einen bedeutenden Anteil in den Portfolios der öster
reichischen Banken aus. In den letzten drei Jahren gab es hier hohe Kreditausfälle. Beide Faktoren stechen 
im europäischen Vergleich hervor. Die Risiken bei der gewerblichen Immobilienfinanzierung sind zuletzt 
aufgrund des schlechteren makroökonomischen Umfelds und des im Vergleich zu vor der Zinswende 

https://www.google.com/url?sa=t&rct=j&q=&esrc=s&source=web&cd=&cad=rja&uact=8&ved=2ahUKEwjCkO2Ci5qSAxX6RPEDHaeUKiQQFnoECBcQAQ&url=https%3A%2F%2Fwww.fma.gv.at%2Fwp-content%2Fplugins%2Fdw-fma%2Fdownload.php%3Fd%3D7460%26nonce%3D2fc4b73c91ce689b&usg=AOvVaw1V0lGuMbs_QmPd_PgQ0-sC&opi=89978449
https://www.google.com/url?sa=t&rct=j&q=&esrc=s&source=web&cd=&cad=rja&uact=8&ved=2ahUKEwjCkO2Ci5qSAxX6RPEDHaeUKiQQFnoECBcQAQ&url=https%3A%2F%2Fwww.fma.gv.at%2Fwp-content%2Fplugins%2Fdw-fma%2Fdownload.php%3Fd%3D7460%26nonce%3D2fc4b73c91ce689b&usg=AOvVaw1V0lGuMbs_QmPd_PgQ0-sC&opi=89978449
https://oenb.shinyapps.io/wohnimmobilien_dashboard/
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2022 höheren Zinsniveaus gestiegen. Dies ist das Ergebnis einer Evaluierung der Systemrisiken durch das 
 Finanzmarktstabilitätsgremium (FMSG) im zweiten Halbjahr 2025 (basierend auf OeNB-Analysen). 
 Untersucht wurde der Zeitraum seit Festlegung des sektoralen Systemrisikopuffers 2024. Dieser Puffer 
erhöht zielgerichtet die Resilienz von Banken, die Gewerbeimmobilienkredite vergeben haben. Die mit 
2025 wirksame Novelle der EU-Eigenkapitalverordnung (CRR III) hat die Eigenkapitalunterlegung auf 
 Systemebene kaum verändert.

Das FMSG empfahl daher am 12. Dezember 2025 eine schrittweise Anhebung des sektoralen System-
risikopuffers in zwei Stufen: zunächst von 1 % auf 2 % per 1. Juli 2026 sowie auf 3,5 % ein Jahr später. 
Finanzierungen gemeinnütziger Bauvereinigungen bleiben weiterhin ausgenommen, da von ihnen kein 
systemisches Risiko ausgeht. Die OeNB schätzt die Auswirkungen des Puffers auf Kreditkosten, Kredit-
vergabe und Realwirtschaft als gering ein. Die meisten Banken verfügen auch nach der Erhöhung über 
ausreichend freies Kapital, und Gewinne ermöglichen einen weiteren Kapitalaufbau. Erfahrungen zeigen, 
dass höhere Puffer die Kreditvergabe kaum einschränken. Der Puffer stellt sicher, dass Kapital zur Ver-
fügung steht, das gegebenenfalls zum Tragen von Verlusten genutzt werden kann. Die Erhöhung des 
 Puffers stärkt somit zielgerichtet die Widerstandsfähigkeit der Banken.

Zielgerichtete Aktivitäten der laufenden Aufsicht mit Fokus auf Kreditrisiken
Die österreichischen Banken weisen im jährlichen aufsichtlichen Überprüfungsprozess (SREP) insgesamt 
gute Ergebnisse auf und verfügen über eine solide Kapitalbasis. Im Rahmen des SREP durchleuchtet die 
Aufsicht die Geschäftsmodelle der Banken und überprüft, ob die internen Regelungen, Strategien, Ver-
fahren und Mechanismen den gesetzlichen Vorgaben entsprechen und einen angemessenen Schutz vor 
Risiken bieten. Banken mit Defiziten in bestimmten Risikobereichen werden von der Aufsicht verpflichtet, 
qualitative und quantitative Maßnahmen zu setzen, wie etwa die Einhaltung höherer Kapitalquoten.

Das Risikoumfeld bestimmte die Schwerpunkte, die 2025 in Österreich bei der Vor-Ort-Prüfung von 
Banken und Analysen gesetzt wurden: Kreditrisiko, Liquiditätsrisiko, Zinsrisiko und IT-Risiko. 
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Finanzmarktstabilität und Bankenaufsicht

Ziel der aufsichtlichen Aktivitäten ist es, dass bei den Banken die Kreditrisiken adäquat abgebildet und 
notleidende Kredite zügig und nachhaltig abgebaut werden. Dadurch können Banken ihre Kreditvergabe-
kapazität sichern und das Vertrauen in ihre Stabilität erhalten. Banken mit einem erhöhten Anteil not
leidender Kredite unterliegen einem verstärkten Monitoring. Die Aufsicht überprüft die angemessene und 
zeitnahe Bildung von Kreditrisikovorsorgen sowie die adäquate Sicherheitenbewertung. Bei Banken mit 
einer NPL-Quote von über 5 % werden zusätzlich die Pläne zum NPL-Abbau evaluiert. Vor-Ort-Prüfungen 
zum Kreditrisiko zeigten zuletzt weiterhin Verbesserungsbedarf. Besonders bei Gewerbeimmobilienkrediten 
müssen Banken die Klassifizierungs- und Risikomanagementprozesse verbessern. Die Aufsicht prüfte 
 darüber hinaus Modelle zur Berechnung des Kreditrisikos mit internen Ratings (IRB-Ansatz). Dabei standen 
Risikosysteme, Prozesse und die Ermittlung der Risikoparameter der Banken im Mittelpunkt.

Auch Liquiditäts‑ und Finanzierungsrisiken rückten in den Fokus der Aufsichtsaktivitäten. Die OeNB 
überprüfte insbesondere die Notfall‑ und Finanzierungspläne sowie die Berechnung wichtiger Liquiditäts-
kennzahlen bei Banken. Zinsänderungs‑ und Kreditspread-Risiken im Bankbuch wurden ebenfalls näher 
analysiert.

Die OeNB hat 2025 ihre Methode zur Beurteilung von prozyklischen Systemrisiken weiterentwickelt. 
Solche Risiken können etwa durch eine übermäßige Kreditvergabe in Boomphasen und einen Einbruch 
der Kreditvergabe in einer Rezession entstehen. Unsere neue Methode verknüpft Kreditentwicklung und 
Realwirtschaft stärker, um Systemrisiken frühzeitig zu erkennen. Alle Indikatoren sind in einem öffentlich 
zugänglichen Dashboard zusammengeführt. Ein Instrument zur Adressierung von prozyklischen System-
risiken ist der antizyklische Kapitalpuffer. Er wurde 2025 bei 0 % belassen. Auch die Anforderungen aus 
strukturellen makroprudenziellen Kapitalpuffern, die darauf abzielen, systemische Risiken zu reduzieren 
– konkret der Puffer für systemrelevante Institute (O-SII) und der Systemrisikopuffer – blieben 2025 im 
Wesentlichen unverändert.

Schwerpunkte der Bankenaufsicht 2026
Gemeinsam mit der FMA haben wir die Aufsichtsschwerpunkte für 2026 festgelegt:

• 	Stärkung der Resilienz des Bankensektors angesichts geopolitischer Unsicherheiten, bestehender 
Immobilienrisiken und der relativ schwachen konjunkturellen Entwicklung,

• 	Stärkung der Sicherheit von Informations- und Kommunikationstechnologien (IKT),
• 	Austausch mit Banken bezüglich konkreter Anwendungen von KI,
• 	Berücksichtigung von Risiken in Bezug auf Umwelt, Soziales und Unternehmensführung (ESG) im 

Risikomanagement der Banken (siehe auch „OeNB setzt sich in allen Bereichen für Nachhaltigkeit ein“) 
und

• 	Erhöhung der Effizienz bei Regulierung und Aufsichtsprozessen.
Diese fünf Schwerpunkte stehen im Einklang mit den Aufsichtsschwerpunkten der europäischen Banken-
aufsicht (Einheitlicher Aufsichtsmechanismus – SSM) und dem Arbeitsprogramm der EBA für 2026.

Verstärkte Kommunikation und zukunftsfitte Organisation
Wir haben unsere Kommunikation im Aufsichtsbereich verstärkt, um Risiken und Maßnahmen transparent 
darzustellen. Unser Ziel ist es, die Nachvollziehbarkeit und das Verständnis für Aufsichtsmaßnahmen zu 
erhöhen. Die OeNB-Website bietet Informationen zu Strukturdaten des österreichischen Bankensektors, 
Methoden der Aufsicht und Ergebnisse von Querschnittsanalysen. In einer Reihe von OeNB-Blogs haben 
wir Analysen und Aufsichtsmaßnahmen näher erläutert. Der halbjährlich erscheinende Financial Stability 
Report und die begleitenden Pressekonferenzen bieten detaillierte Analysen zu Bankenentwicklung, 
 Risiken und aufsichtsrechtlichen Fokusthemen. Zusätzlich zu den aufsichtlichen Gesprächen mit Banken 
fanden Gespräche mit Ratingagenturen und Stakeholdern statt. 

https://oenb.shinyapps.io/AZKP-Dashboard/
https://www.oenb.at/finanzmarkt/finanzmarktstabilitaet.html
https://www.oenb.at/Presse/oenb-blog.html?topic=25580428-1bd0-4a46-8b29-2e46252d1c9e&dateFrom=&dateTo=21.01.2026
https://www.oenb.at/Publikationen/Finanzmarkt/Finanzmarktstabilitaetsbericht.html
https://www.oenb.at/Publikationen/Finanzmarkt/Finanzmarktstabilitaetsbericht.html
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Die OeNB hat 2025 den Bankenaufsichtsbereich reorganisiert, um dem veränderten Risikoumfeld und 
den digitalen Herausforderungen Rechnung zu tragen. In der neuen Organisationsstruktur wird die inter-
ne Kooperation gestärkt, Ressourcen können flexibler eingesetzt und Kompetenzen gebündelt werden. 
So können wir schneller und besser auf neue Anforderungen reagieren.

Entsprechend einer Matrixorganisation wird Fachwissen aus verschiedenen Bereichen („Querschnitts-
themen“ wie Kredit‑ und Liquiditätsrisiko) systematisch zusammengeführt und für die Bankenaufsicht 
genutzt. Damit erzielen wir eine risikoorientierte und effiziente Verteilung der Aufsichtsressourcen – 
stets mit einem ganzheitlichen Blick auf jede einzelne Bank. Der Ansatz der Expert:innengruppen wurde 
gestärkt und institutionell verankert. Diese Gruppen dienen als zentrale Wissens- und Koordinationspunkte.

Das IT-Know-how in der Aufsicht wurde gebündelt, um insbesondere technologische Risiken sowie 
Innovationen im Bereich FinTech effizienter zu evaluieren. Ein IT-Hub bündelt Informationen über Vor-
Ort-Prüfungen zu IT-Themen bei österreichischen Banken und IKT-Drittdienstleistern und koordiniert 
und begleitet realitätsnahe simulierte Cyberangriffe.

Regulatorische Weiterentwicklungen sollen Vereinfachung bringen 
Im vergangenen Jahr wurden zunehmend Rufe nach einer Vereinfachung und Entbürokratisierung der 
Bankenaufsicht in Europa laut. Das Regelwerk wurde über die Jahre schrittweise weiterentwickelt. Die 
Zusammenarbeit der zuständigen Institutionen im Rahmen der europäischen Aufsicht und Abwicklung 
hat sich erfolgreich etabliert. Heute präsentiert sich der Bankensektor in Europa widerstandsfähiger und 
robuster denn je. Jedoch ist der EU-Rahmen zunehmend komplex geworden. Seit Frühjahr 2025 gewinnt 
die Debatte über Entbürokratisierung und Wettbewerbsfähigkeit in der Bankenregulierung und -aufsicht 
an Schwung.

Die EZB und die EBA haben bereits entsprechende Initiativen gestartet und regen folgende Maßnahmen 
an: Vereinfachungen im Banken-Meldewesen, eine Evaluierung der regulatorischen Mandate der EBA, 
stärkere Proportionalität in Regulierung und Aufsichtssystemen für kleinere Banken, eine ganzheitliche 
 Betrachtung der Kapitalausstattung sowie die Vollendung der Spar- und Investitionsunion. 

Für Österreich ist die Debatte zur Regulierung und Aufsicht kleinerer Banken besonders relevant, da 
der Bankensektor kleinteilig ist und die Geschäftsmodelle überwiegend auf das klassische Kredit-Ein
lagen-Geschäft ausgerichtet sind. Die OeNB begrüßt Vereinfachungen und bringt sich proaktiv in die 
europäischen Initiativen ein. Allerdings muss bei den Vereinfachungen gewährleistet sein, dass weder die 
Stabilität des Finanzmarkts noch die Einhaltung der internationalen Standards des Basler Ausschusses für 
Bankenaufsicht beeinträchtigt werden. Zusätzlich prüft die OeNB, wie verstärkte Automatisierung und 
KI-Anwendungen die Aufsicht effizienter machen können.

Der OeNB-Aufsichtsbereich – Facts & Figures 2025

Dialoge mit Banken 
und Stakeholdern

550

Vor-Ort-Prüfungen

67

Inhaltliche 
Schwerpunkte
• Kreditrisiken (v. a. Gewerbe-  

immobilienfinanzierungen) 
• IT-Risiken
• ESG-Risiken

Aufsichtliche 
Analysen und 
Gutachten

647

Unsere Aktivitäten wirken – unser Beitrag zur Resilienz des Bankensystems
• Der österreichische Bankensektor verfügt über ausreichend Kreditvergabekapazität. Internationale Institutionen wie der IWF und 

Ratingagenturen bewerten ihn als stabil. 
• Die OeNB-Stresstests bestätigen diese Einschätzung: Selbst im Stressszenario liegt die Kapitalausstattung der Banken deutlich über dem 

Niveau von vor zehn Jahren. Die Liquidität ist robust. 
• Die OeNB hat Banken mit hohen Kreditausfallsquoten genau im Blick (z. B. durch gesetzliche Abbaupläne) und trägt damit zur Erhaltung der 

Widerstandsfähigkeit und Kreditvergabefähigkeit der Banken bei.

https://www.bankingsupervision.europa.eu/ecb/pub/html/ssm.streamlining_supervision202512.en.html
https://www.eba.europa.eu/sites/default/files/2025-10/b8e0ef8e-2d49-43fc-b917-dbca3423588c/Report%20on%20the%20efficiency%20of%20the%20regulatory%20and%20supervisory%20framework.pdf
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Die OeNB als Drehscheibe für Daten

Verlässliche Daten und Statistiken der OeNB als 
Fundament guter Entscheidungen

Verstärkte Unterstützung von Politik, Wirtschaft, Forschung und 
Gesellschaft
Entscheidungen benötigen faktenbasierte Grundlagen – die OeNB kann diese Fakten liefern. Als unab-
hängige Anbieterin von Finanz- und Wirtschaftsstatistiken verfügt die OeNB über einen einzigartigen 
Datenschatz, der tiefgehende Einblicke in Österreichs Finanz- und Unternehmenslandschaft ermöglicht. 
Unser Anspruch ist klar: Diese Daten sollen Politik, Wirtschaft, Forschung und Gesellschaft bestmöglich 
zugänglich sein. Aktualität, moderne Aufbereitung und eine präzise, zielgruppengerechte Kommunikation 
stehen dabei im Mittelpunkt. 

Um den Nutzen ihrer Daten weiter zu erhöhen, baut die OeNB die Unterstützung für Entscheidungs-
träger:innen, Forscher:innen, Wirtschaftsvertreter:innen und Journalist:innen konsequent aus. Dank einer 
internen Reorganisation 2025 ist es nun möglich, sie noch gezielter mit maßgeschneiderten Datenprodukten, 
Services und Expertise zu versorgen. Die OeNB schafft damit eine belastbare Grundlage für faktenbasierte 
Entscheidungen in einem zunehmend komplexen Umfeld. 

Der Research Desk der OeNB bietet Forscher:innen einen Zugang zu hochwertigen Mikrodaten aus 
statistischen Erhebungen, insbesondere zum Geschäft österreichischer Banken und Unternehmen. Durch 
die Zusammenarbeit in einem neu etablierten ESZB-Netzwerk fließen zusätzlich internationale Perspektiven 
ein. Die daraus gewonnenen Erkenntnisse stärken nicht nur die Forschung, sondern auch die Position 
 Österreichs als wissensbasierter, wettbewerbsfähiger Wirtschaftsstandort.

Nachhaltige Finanzwirtschaft erfordert belastbare Klimaindikatoren
Die OeNB wirkte 2025 an der Weiterentwicklung von Klimaindikatoren für den Finanzsektor auf ESZB-
Ebene mit. Im Fokus stand dabei die Bewertung physischer Risiken in Wertpapier- und Kreditportfolios 
von Finanzinstituten. Auch zum CO2-Abdruck der Portfolios wurden Kennzahlen entwickelt. Neben der 
Bereitstellung von (granularen) Daten wurde auch ein Schätzmodell implementiert, das die Vorhersage 
von Werten ermöglicht. Klimaindikatoren kommen in der OeNB auch im Bereich der Bonitätsbeurteilung 
von nichtfinanziellen Unternehmen zum Einsatz und ermöglichen eine sektorale Betrachtung des CO2-
Abdrucks (siehe auch „Ökologische Nachhaltigkeit – neue Initiativen und erreichte Meilensteine“).

Mit dem Ziel, die Qualität der Daten und Aufschlüsselungen weiter zu verbessern, werden die Arbeiten 
an diesen Datensätzen fortgesetzt. Dadurch wird sich die Verfügbarkeit von Daten für Analyst:innen und 
Endnutzer:innen zu den oben genannten Themen in den kommenden Jahren weiter verbessern.

KI-Anwendungen erlauben effizientere statistische Analysen
Durch den Einsatz moderner statistischer Analyseverfahren und Technologien steigert die OeNB die 
 Effektivität und Effizienz im Monitoring österreichischer Kreditinstitute für die Zwecke der Bankenauf-
sicht. So wurden Anwendungen entwickelt, die modernste Methoden des Machine Learning bzw. der KI 
nutzen, um problematische oder atypische Entwicklungen bei Banken frühzeitig zu erkennen. Diese inno-
vativen Ansätze sollen die Prognosegüte gegenüber traditionellen Verfahren deutlich verbessern und 
dadurch ein effizienteres Monitoring ermöglichen. Zudem erlauben sie, einen sehr großen Teil der verfüg-
baren Meldewesen-Daten – bis hin zur vollständigen Datenbasis – in die Analyse einzubeziehen.

Weiters wurde am Aufbau eines statistischen internen Bonitätsanalyseverfahrens zur Bonitätsbeurtei-
lung nichtfinanzieller Unternehmen im Zusammenhang mit der Durchführung geldpolitischer Geschäfte 

https://www.oenb.at/Statistik/research-desk.html
https://www.ecb.europa.eu/stats/all-key-statistics/horizontal-indicators/sustainability-indicators/html/index.en.html
https://www.ecb.europa.eu/stats/all-key-statistics/horizontal-indicators/sustainability-indicators/html/index.en.html
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gearbeitet. Dieses statistische Verfahren wird auf Klein- und Kleinstunternehmen angewendet. Dabei 
werden deren veröffentlichte und maschinenlesbare Jahresabschlüsse automatisiert erfasst und verar-
beitet. Das Verfahren ergänzt das langjährig bestehende interne Bonitätsanalyseverfahren der OeNB 
 (in-house credit assessment system), welches zusätzlich eine Expert:innenanalyse umfasst. Beide Verfahren 
stehen im Einklang mit den Vorgaben des Eurosystems (S-ICAS) und wurden gemeinsam mit der Deutschen 
Bundesbank entwickelt.

Zentralbanken und Aufsichtsbehörden der EU setzen Schritte zur 
Modernisierung des Meldewesens
Mehrere Initiativen von Zentralbanken und Aufsichtsbehörden für Banken verfolgen das Ziel, langfristig 
den Meldeaufwand zu verringern, Redundanzen zu minimieren und gleichzeitig die Datenqualität und 
Analyseflexibilität zu erhöhen. Um dieses Ziel zu erreichen, arbeiten europäische und nationale Behörden 
gemeinsam mit Geschäftsbanken an einer Harmonisierung des statistischen, aufsichtlichen und abwick-
lungsbezogenen Melde wesens. Entsprechende Daten sollen von den Regulatoren nur einmal granular 
erhoben und in der Folge für mehrere Zwecke verwendet werden können. Damit wird auch die Flexibilität 
bei der Analyse dieser Daten erhöht. 

Ein erster Schritt in diese Richtung ist die Harmonisierung des bestehenden statistischen Meldewesens 
(Integrated Reporting Framework – IReF). In einem weiteren Schritt soll die Lücke zwischen den Daten-
anforderungen auf der einen Seite und dem Datenmanagement in den Banken auf der anderen Seite  
 geschlossen werden. Dafür arbeitet das ESZB eng mit dem Bankensektor an dem sogenannten Banks’ 
Integrated Reporting Dictionary (BIRD)  zusammen. Dieses beruht auf einem einheitlichen Datenmodell, 
das sämtliche den Meldepflichten  zugrunde liegende Konzepte redundanzfrei definiert und beschreibt. 
Auf dieser Grundlage können die  Banken besser entscheiden, welche Daten sie wie aus ihren internen 
 Systemen extrahieren und verarbeiten sollen, um die Meldeanforderungen zu erfüllen. 

In weiterer Folge wird auch eine Harmonisierung des Meldewesens zwischen verschiedenen Sektoren 
(Banken, Versicherungen und Pensionskassen, Investmentfonds) angestrebt. Die OeNB hat so ein effizientes 
Meldewesen bereits vor Jahren in Zusammenarbeit mit Banken erfolgreich umgesetzt und entwickelt es 
laufend weiter (Gemeinsames Meldewesen-Datenmodell). 

OeNB-Expert:innen sind maßgeblich an der Entwicklung der zuvor genannten Vorhaben beteiligt – 
nicht zuletzt, weil das integrierte österreichische Meldewesen auf europäischer Ebene als Vorbild gilt.

Neuer Datenkatalog erleichtert Zugang zu Wirtschafts- und 
Finanzstatistiken
2025 wurde der in den Vorjahren konzipierte OeNB-interne Datenkatalog implementiert. Dieser Katalog 
bietet einen umfassenden Überblick darüber, welche Daten und Datenprodukte in der OeNB vorhanden 
sind, wie diese miteinander verknüpft sind und wie darauf zugegriffen werden kann. Ausgewählte Daten 
des Katalogs sollen künftig auch öffentlich frei zugänglich sein (etwa im Rahmen der „Open Data Initiative“). 
Zielsetzung ist eine bessere Sichtbarkeit und Transparenz der Daten sowie, in weiterer Folge, eine 
 verstärkte Nutzung der in der OeNB verfügbaren Daten.

Der Datenkatalog ist außerdem ein wichtiger Baustein für die neue OeNB-interne Daten- und Analyse-
plattform. Diese Plattform ermöglicht die Nutzung von modernen Werkzeugen und von KI, um das rasante 
Datenwachstum, aber auch die steigenden und komplexeren Anforderungen der Nutzer:innen zu bewältigen.

https://www.ecb.europa.eu/press/economic-bulletin/focus/2025/html/ecb.ebbox202503_07~e8ab044fe5.en.html
https://www.ecb.europa.eu/stats/ecb_statistics/reporting/IReF/html/index.en.html
https://bird.ecb.europa.eu/
https://bird.ecb.europa.eu/
https://www.oenb.at/meldewesen/gemeinsames-meldewesen-datenmodell.html
https://www.data.gv.at/home?locale=de
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Bare und unbare Zahlungsmittel

Bargeld im Wandel – OeNB prägt die Richtung

OeNB als Garant für Bargeldzugang
Die OeNB setzt sich für die Stärkung des Bargelds als gesetzliches Zahlungsmittel ein. Auf EU-Ebene 
unterstützen wir das „Paket zur einheitlichen Währung“ der Europäischen Kommission und setzen uns für 
klare Vorgaben im Bargeldbereich ein: die verbindliche Annahmepflicht, auch für unbemannte Verkaufs-
punkte (Automaten); die Durchsetzbarkeit der Annahmepflicht für Einzelpersonen; sowie ein Verbot 
 einseitiger Ausschlüsse von Barzahlungen, wie „no cash“-Hinweise. Auch im Kontext des digitalen Euro 
fordert die OeNB Gleichbehandlung: Bargeld und sein digitaler Zwilling sollen, wo sinnvoll, denselben 
Rechten und Pflichten unterliegen.

Bargeld ist ein unverzichtbarer Bestandteil moderner Zahlungsfreiheit. Es ist das einzige nicht kom-
merzielle Zahlungsmittel, das flächendeckend verfügbar und breit akzeptiert ist – und somit entscheidend 
soziale Teilhabe und wirtschaftliche Stabilität stärkt. Gerade in einer zunehmend digitalen Welt ist die 
aktive Sicherung der Bargeldinfrastruktur unverzichtbar.

Die OeNB steht österreichweit für einen einfachen und verlässlichen Zugang zu Bargeld. Wir überwachen 
die aktuelle Versorgungslage und liefern aktuelle Daten zur Erreichbarkeit von Bargeld-Abhebeorten auf 
Gemeindeebene. Gemeinsam mit unserer Tochtergesellschaft GELDSERVICE AUSTRIA (GSA) arbeiten 
wir an effizienten und regional optimierten Lösungen für den Bargeldkreislauf. Durch engen Austausch 
mit den Banken bieten wir maßgeschneiderte Servicepakete und eine nachhaltige Bargeldlogistik.

Die OeNB schließt auch Lücken in der grundsätzlich sehr guten Bargeldversorgung. Ziel ist es, bis zu 
120 Geldausgabegeräte vor allem im ländlichen Raum zu installieren. Per 10. Februar 2026 waren bereits 
39 dieser Geräte in ganz Österreich in Betrieb. Das Projekt sichert gemeinsam mit dem Österreichischen 
Gemeindebund und dem Österreichischen Städtebund den Bargeldzugang in schlecht versorgten Regionen 
und stärkt die finanzielle Inklusion. Für diese Initiative wurde die OeNB bei den CashTech Innovation 
Awards 2025 als „Best CashTech Innovator“ ausgezeichnet. 

Ziel ist es, bis zu 120 Geldausgabegeräte vor allem im ländlichen Raum zu installieren. 
Per 10. Februar 2026 waren bereits 39 dieser Geräte in ganz Österreich in Betrieb.

Die OeNB schließt Lücken in der Bargeldversorgung

Quelle: OeNB.

https://ec.europa.eu/commission/presscorner/detail/de/ip_23_3501
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Bargeld als unverzichtbares Zahlungsmittel
Bargeld ist mehr als nur ein Zahlungsmittel – es steht für Verlässlichkeit, Unabhängigkeit und Teilhabe. Es 
ist einfach, weil es überall akzeptiert wird und keine Technik benötigt. Es ist sicher, weil es unabhängig 
von digitalen Systemen und Störungen funktioniert und volle Kostenkontrolle ermöglicht. Es ist für alle, 
weil es jedem Menschen Zugang zu einer grundlegenden Form des Bezahlens bietet – unabhängig von 
Alter, Einkommen oder technischen Voraussetzungen. Bargeld garantiert echte Wahlfreiheit – auch in einer 
zunehmend digitalen Welt, da es kein privates Geschäftsmodell ist, sondern gesetzliches Zahlungsmittel.

Bargeld besitzt in Österreich weiterhin einen hohen Stellenwert und wird von der Bevölkerung als ver-
lässliches, praktisches und breit akzeptiertes Zahlungsmittel geschätzt. Die große Mehrheit der Menschen 
verbindet damit Sicherheit, einfache Handhabung, Ausgabenüberblick und die Möglichkeit unter Wah-
rung der Privatsphäre unabhängig zu bezahlen. Auch im Alltag bleibt Bargeld für viele ein fester Bestand-
teil ihres Zahlungsverhaltens, und es wird regelmäßig genutzt – sowohl für kleinere als auch für größere 
Beträge.

Die Akzeptanz im Handel ist überwiegend gegeben, wenngleich einzelne Branchen gelegentlich Ein-
schränkungen erkennen lassen. Bargeld ist für die meisten weiterhin leicht zugänglich, da entsprechende 
Bezugsquellen gut erreichbar sind. Insgesamt zeigt sich, dass Bargeld über alle Altersgruppen hinweg eine 
bedeutende Rolle spielt und für viele Menschen ein unverzichtbarer Bestandteil ihrer finanziellen Selbst-
bestimmung bleibt.

Zukünftige Euro-Banknoten: sicher, modern und innovativ
2025 startete die EZB einen EU-weiten Designwettbewerb für die neue Euro-Banknotenserie zu zwei 
möglichen Themen: „Europäische Kultur: Gemeinsame Kulturstätten“ und „Flüsse und Vögel: Stark durch 
Vielfalt“. 2026 werden vorausgewählte Designs der Bevölkerung präsentiert, und die Öffentlichkeit wird 
weiter einbezogen, damit sich Europäer:innen jeden Alters mit den Designs auseinandersetzen können. 
Voraussichtlich Ende 2026 wird die EZB das finale Design und den Zeitplan für die Herstellung und 
 Ausgabe der neuen Euro-Banknoten festlegen. 

Das Thema „Flüsse und Vögel“ befasst sich mit der Widerstandskraft und Vielfalt der Natur. Beim 
 Thema „Europäische Kultur“ geht es um gemeinsame Kulturstätten und herausragende europäische 
 Persönlichkeiten. So wäre geplant, auf der 200-Euro-Banknote eine Österreicherin abzubilden: Bertha 
von Suttner, die erste Friedensnobelpreisträgerin. Dies würde ein starkes Zeichen für den Frieden und die 
bedeutende Rolle der Frauen in Europa setzen. Unabhängig vom gewählten Thema – ob europäische 
 Kulturstätten und Persönlichkeiten oder Naturmotive – werden die Banknoten das gemeinsame Erbe und 
die Werte Europas widerspiegeln. 

Mit der nunmehr dritten Banknotenserie seit Einführung des Euro bekräftigen die EZB und die natio-
nalen Zentralbanken des Eurosystems die Bedeutung von Bargeld. Damit setzen sie ein klares Zeichen: 
Bargeld bleibt wichtig – auch im digitalen Zeitalter.

Digitaler Euro: Eurosystem startet planmäßig nächste Phase der 
technischen Vorbereitung
Der digitale Euro soll das erste digitale gesetzliche Zahlungsmittel für alle Bürger:innen des Euroraums 
sein. Er soll das Euro-Bargeld und die bestehenden Zahlungslösungen ergänzen und damit öffentliches 
Geld auch im digitalen Raum verfügbar machen.

Die unsichere Weltlage zeigt deutlich, warum Europa eine unabhängige, verlässliche Infrastruktur für 
den digitalen Zahlungsverkehr braucht. Als kritische Infrastruktur stärkt der digitale Euro die strategische 
Autonomie Europas gegenüber außereuropäischen Zahlungssystemen und privaten Kryptowährungen mit 

https://www.ecb.europa.eu/press/pr/date/2025/html/ecb.pr250131~611055a567.de.html
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Zahlungsfunktion, wie etwa Stablecoins (zu den Chancen und Risiken im Zusammenhang mit Stablecoins 
siehe auch die von der OeNB und der Boston Consulting Group veröffentlichte Studie). Damit trägt der 
digitale Euro dazu bei, Europa eigenständiger, wettbewerbsfähiger und widerstandsfähiger zu machen.

Nutzen für Bürger:innen, Banken und Wirtschaft
Der digitale Euro soll, genauso wie Bargeld, für alle Menschen einfach zugänglich und überall nutzbar 
sein. Er ermöglicht mehr Dynamik, Wettbewerb und Innovation. Dadurch sollen Bürger:innen, Unternehmen 
und Zahlungsdienstleister das Potenzial des (digitalen) europäischen Binnenmarkts besser ausschöpfen 
können: Für die Menschen bedeutet der digitale Euro ein zusätzliches digitales Zahlungsmittel und somit 
mehr Wahlfreiheit. Unternehmen könnten mehr Reichweite für ihre Güter und Dienstleistungen erzielen 
und europaweit von Skalen- und Netzwerkeffekten profitieren. Zahlungsdienstleister wie Banken und 
FinTechs erhalten eine europäische Plattform zur Entwicklung innovativer Produkte und wären weiterhin 
ein wichtiger direkter Kontakt für Kund:innen.

Fortschritte bei technischen und gesetzlichen Vorbereitungen
Das Projekt digitaler Euro schreitet im Eurosystem auf technischer Ebene und bei den EU-Mitgesetzgebern 
auf regulatorischer Ebene planmäßig voran. Die Entscheidung über die Ausgabe eines digitalen Euro wird 
das Eurosystem – also die EZB und die Zentralbanken der Euroraum-Länder – jedoch erst dann treffen, 
wenn der Rechtsrahmen dafür feststeht. 

Das Eurosystem beendete im Oktober 2025 fristgerecht die zweijährige Vorbereitungsphase. Im 
 November 2025 startete eine neue, bis Ende 2027 laufende Projektphase, in der die Voraussetzungen für 
den digitalen Euro geschaffen werden: Im Mittelpunkt stehen dabei die Vorbereitung der technischen 
Infrastruktur, die Einbindung des Marktes und die Unterstützung des EU-Gesetzgebungsverfahrens.

Der EU-Gesetzgebungsprozess machte 2025 ebenso Fortschritte. Ein wesentlicher Meilenstein wurde 
Ende Dezember mit der Einigung im Europäischen Rat auf eine Verhandlungsposition zum digitalen Euro 
erreicht. Nachdem die EU-Mitgesetzgeber (Europäisches Parlament und Rat) ihre Positionen festgelegt 
haben, müssen sie sich mit der Europäischen Kommission über den Gesetzesentwurf vom 28. Juni 2023 
zum einheitlichen Währungspaket einigen. Dieses Paket beinhaltet Vorschläge, die den Euro als Bargeld 
stärken und die Schaffung eines Rechtsrahmens für den digitalen Euro ermöglichen sollen. Eine Einigung 
darüber kann möglicherweise bereits 2026 erzielt werden. Sobald diese vorliegt, kann das Eurosystem 
zügig an der Testung und Umsetzung des digitalen Euro weiterarbeiten: Eine Pilotphase könnte 2027 
starten, eine mögliche Erstausgabe 2029.

https://www.oenb.at/dam/jcr:7726c36d-44c0-4004-be1b-e39286c63d28/oenb-bcg-euro-money-tokens.pdf
https://www.ecb.europa.eu/euro/digital_euro/progress/html/ecb.deprp202510.en.html
https://www.ecb.europa.eu/press/pr/date/2025/html/ecb.pr251030~8c5b5beef0.en.html
https://ec.europa.eu/commission/presscorner/detail/de/ip_23_3501
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OeNB wirkt aktiv am Projekt digitaler Euro mit
Die OeNB arbeitet auf nationaler Ebene und im Eurosystem aktiv am Projekt des digitalen Euro mit. Ein 
digitaler Euro hätte klare Vorteile für den Handel und den für Österreich wichtigen Tourismus: mehr 
Reichweite, Kosteneffizienz, einfacher Zugang zu den europäischen Märkten. Auch Unternehmen und 
Kreditinstitute könnten vom Innovationspotenzial profitieren. Der digitale Euro macht es möglich, neue 
Ideen und digitale Lösungen praxisnahe auszutesten und sie anschließend in ganz Europa alltagstauglich 
nutzbar zu machen. 

Darauf lag 2025 einer der Schwerpunkte: Eurosystemweit beteiligten sich über 70 Banken, FinTechs, 
Händler, Universitäten und Unternehmen – davon insgesamt acht aus Österreich – als Innovationspartner 
am Ausloten innovativer und praktischer Anwendungsmöglichkeiten des digitalen Euro. Schließlich soll 
der digitale Euro ebenso wie sein analoger Zwilling, das Euro-Bargeld, für alle Menschen einfach und inklusiv 
verwendbar sein. 

Die OeNB ist hierbei eine Vorreiterin innerhalb des Eurosystems: Seit Projektbeginn werden auch von 
finanzieller bzw. digitaler Ausgrenzung betroffene Bevölkerungsgruppen direkt in die Ausgestaltung des 
digitalen Euro miteinbezogen. Zudem steht die OeNB regelmäßig in engem Austausch mit österreichischen 
Marktteilnehmer:innen und Vertreter:innen der Kreditwirtschaft, des Handels, des Verkehrs und des 
 Tourismus sowie der Interessensverbände und der Öffentlichkeit. 

Zusammen mit fünf weiteren Eurosystem-Zentralbanken hat sich die OeNB außerdem zur Allianz für 
den digitalen Euro zusammengeschlossen. Zu dieser Allianz gehören auch die Deutsche Bundesbank, die 
Banque de France, die Banco de España, die Banca d’Italia und die Lietuvos bankas (litauische Zentral-
bank). Gemeinsam wird diese Allianz zentrale Zahlungsabwicklungs-Komponenten für den digitalen Euro 
entwickeln. Dank ihrer Mitwirkung kann die OeNB einschlägige Kompetenzen in diesem Bereich aufbauen 
und so eine erfolgreiche und zukunftsgerichtete Zahlungsverkehrslandschaft in Österreich und Europa 
aktiv mitgestalten. Die weiteren Komponenten, wie etwa jene für die Offline-Funktion des digitalen Euro, 
werden von privaten europäischen Anbietern entwickelt. Diese wurden im Zuge einer öffentlichen Aus-
schreibung 2025 ausgewählt. 

Der digitale Euro aus Perspektive der Finanzmarktstabilität
Die EZB und die nationalen Zentralbanken des Eurosystems begleiten die Entwicklung und mögliche Ein-
führung des digitalen Euro auch aus der Perspektive der Finanzmarktstabilität. Dabei geht es vor allem 
um die Abschätzung möglicher Auswirkungen auf die Liquiditätsausstattung sowie die Erträge und Kosten 
von Banken – insbesondere aufgrund der Substitution von Bankeinlagen durch Guthaben in digitalen Euro. 

Laut bisherigen Analysen, u. a. von der EZB und der OeNB, ist die Finanzmarktstabilität bei Verwen-
dung des digitalen Euro für alltägliche Zahlungen jedenfalls gewährleistet. Potenziellen systemischen 
 Risiken in bestimmten krisenhaften Situationen wird durch klar definierte und durch Studien untermauerte 
Bestandsobergrenzen für den digitalen Euro entgegengewirkt. Aus den Analysen geht aber auch hervor, 
dass die Auswirkungen je nach Geschäftsmodell der Banken sehr unterschiedlich ausfallen können. 

Aus Sicht der Finanzmarktstabilität sollte die Zahlungsfunktion (im Gegensatz zur Wertaufbewah-
rungsfunktion) des digitalen Euro im Vordergrund stehen. Das Eurosystem hat bei der Ausgestaltung des 
digitalen Euro die Finanzmarktstabilität im Blick und kann die dafür relevanten Parameter, insbesondere 
Bestandsobergrenzen, festlegen und anpassen. Entsprechende quantitative Analysen aus Perspektive der 
Finanzmarktstabilität liefern dafür wichtige Erkenntnisse.

https://www.ecb.europa.eu/press/pr/date/2025/html/ecb.pr250926_1~99b4b5b526.en.html
https://www.bundesbank.de/de
https://www.banque-france.fr/en
https://www.bde.es/wbe/es/
https://www.bancaditalia.it/
https://www.lb.lt/en/
https://www.ecb.europa.eu/euro/digital_euro/timeline/profuse/shared/pdf/ecb.deprep251010_technical_annex_financial_stability_impact_digital_euro.de.pdf?f55d1581c257d73d86ad560edce18c17
https://www.google.com/url?sa=t&rct=j&q=&esrc=s&source=web&cd=&ved=2ahUKEwjlzLvmkoySAxXZB9sEHQiaPToQFnoECBgQAQ&url=https%3A%2F%2Fwww.oenb.at%2Fdam%2Fjcr%3A09384904-abaa-456b-a0b5-651b775fd85c%2F02_FSR-48_The-impact-of-the-digital-euro.pdf&usg=AOvVaw3QepiU5MCAP1JP8pClgFOO&opi=89978449
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OeNB als vielfältiges Unternehmen

OeNB setzt sich in allen Bereichen für Nachhaltigkeit ein 
Die OeNB berücksichtigt in ihren Fachbereichen das Thema ESG. Die Abkürzung ESG steht für Environ-
mental, Social und Governance (Umwelt, Soziales und Unternehmensführung) und bezeichnet ein umfas-
sendes Regelwerk, mit dem wir eine nachhaltige und zukunftsfähige Entwicklung fördern wollen.

Das Thema Nachhaltigkeit ist sehr breit gefächert und weist unterschiedliche, interdisziplinäre Ausprä-
gungen auf. So tragen verschiedene Bereiche der OeNB Verantwortung für ökologische und soziale Nach
haltigkeit sowie verantwortungsbewusste Unternehmensführung. Den Aufgaben in diesen ESG-Bereichen 
kommen wir nicht nur innerhalb der OeNB, sondern auch in internationalen Gremien nach. 

Ökologische Nachhaltigkeit – neue Initiativen und erreichte Meilensteine
Das Umweltmanagement der OeNB ist seit 25 Jahren gemäß dem Eco-Management and Audit Scheme 
(EMAS) zertifiziert. Für dieses Umweltmanagementsystem, das Unternehmen hilft, umweltfreundlicher 
zu werden, konnten wir uns 2025 erfolgreich rezertifizieren. 

Im Berichtsjahr lag der Schwerpunkt auf dem Thema Energiesparen. Dementsprechend wurden im 
Hauptgebäude alte Fenster ausgetauscht; bei einem der weiteren Bürogebäude wird derzeit die Fassade 
renoviert und abgedichtet. Auf unseren Dächern gewinnen wir nunmehr nachhaltige Energie aus Photo-
voltaik und das Bürogebäude unserer Zweigstelle in Innsbruck wird mittlerweile mittels Fernwärme  beheizt. 

Alle Informationen zu unserem Umweltmanagement und unsere Umwelterklärung sind auf der OeNB-
Website verfügbar. 

Das Veranlagungsmanagement der OeNB legt – in Abstimmung mit dem Eurosystem – jährlich einen 
Bericht über die Nachhaltigkeit unserer Investments vor.

In der Bankenaufsicht begleitet die OeNB die Entwicklung von neuen Vorgaben zur stärkeren Berück-
sichtigung von Risiken im Zusammenhang mit ESG. Ein Beispiel sind die technischen Standards der Euro-
päischen Bankenaufsichtsbehörde zur Offenlegung von ESG-Risiken. Im Zuge einer SSM-weiten thema-
tischen Überprüfung wurde die Prüfung der Klimarisiken bei bedeutenden Instituten finalisiert. Die 
 Ergebnisse, inklusive Best Practices, wurden mit den einzelnen Banken besprochen. Klimarisiken bleiben 
ein zentraler Schwerpunkt der europäischen Bankenaufsicht im Rahmen des SSM. Ein weiterer Fokus 
liegt auf der Umsetzung der Transitionsplanung, die für einen Wandel hin zu einer nachhaltigen Wirtschaft 
unerlässlich ist.

In Österreich arbeiten wir an einer effizienten Weiterentwicklung der Behandlung von ESG-Risiken im 
Rahmen der Aufsicht über weniger bedeutende Institute. Dabei berücksichtigen wir das Prinzip der 
 Verhältnismäßigkeit (Proportionalität) und vermitteln den Instituten unsere klaren aufsichtlichen Erwar-
tungen. Wir integrieren beispielsweise ESG-Fragestellungen in den aufsichtlichen Überprüfungs- und 
Bewertungsprozess (SREP); ergänzend dazu gibt es u. a. ein aktualisiertes ESG-Dashboard und eine Quer-
schnittsanalyse. Zur Förderung des Austausches über ESG-Risiken wurde für die Institute 2025 zudem 
ein Workshop abgehalten. 

Die OeNB arbeitet auch an einer SSM-Arbeitsgruppe zur freiwilligen Entwicklung einheitlicher Auf-
sichtsansätze und Methoden im ESG-Bereich mit. Im Berichtsjahr setzten wir uns darüber hinaus insbe-
sondere mit physischen Risiken auseinander. Konkret haben wir geografische Schneerisiken mit detaillierten 
Kreditdaten verknüpft; die Ergebnisse wurden in einem OeNB-Blogbeitrag veröffentlicht. 

Im Bereich der Statistik lag unser Fokus auf der Mitwirkung auf europäischer Ebene: Wir arbeiteten an 
der Entwicklung künftiger Meldeinhalte für Kreditinstitute mit und erschlossen neue Datenquellen. Zudem 
wirkten wir an der Verbesserung der Methodologie mit, die den EZB-Klimaindikatoren zugrunde liegt. In 

https://www.oenb.at/Ueber-Uns/Organisation/esg-nachhaltigkeit.html
https://www.bmluk.gv.at/themen/klima-und-umwelt/betrieblich_umweltschutz/emas/aufnahme.htm
https://www.oenb.at/Ueber-Uns/Organisation/esg-nachhaltigkeit/umweltmanagement.html
https://www.oenb.at/Publikationen/Oesterreichische-Nationalbank/Geschaeftsbericht/Umwelterklaerung.html
https://www.oenb.at/Ueber-Uns/Organisation/esg-nachhaltigkeit/klimabezogene-finanzberichterstattung.html
https://www.oenb.at/Presse/oenb-blog/2025/2025-07-24-schnee-von-gestern-wie-schneearme-winter-zur-belastung-fuer-banken-werden0.html
https://www.oenb.at/Presse/oenb-blog/2025/2025-12-01-die-klimabezogenen-indikatoren-der-ezb.html
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Übereinstimmung mit EZB-Vorgaben analysieren wir die Klimarisiken nichtfinanzieller Unternehmen; 
 diese sind für die Bonitätsbeurteilung im Zusammenhang mit der Durchführung geldpolitischer Geschäfte 
relevant (siehe auch „Nachhaltige Finanzwirtschaft erfordert belastbare Klimaindikatoren“).

Der Fachbereich Volkswirtschaft liefert Analysen zu den Chancen und Risiken der Dekarbonisierung 
für Wirtschaft und Geldpolitik. Ebenso berücksichtigen wir die physischen Risiken in unseren Analysen 
zur Preis- und Finanzstabilität. 2025 wurde eine Reihe öffentlicher Debatten zur Energiewende mit reger 
Publikumsbeteiligung veranstaltet. Ferner organisierten wir zwei Kurse über Green Finance für interna-
tionale Regulierungsbehörden und Zentralbanken und veröffentlichten einschlägige wissenschaftliche 
Studien und Blogbeiträge. Die Expert:innen des Fachbereichs liefern laufend Stellungnahmen und Ein-
schätzungen zu nationalen und europäischen Gesetzesvorlagen im Nachhaltigkeitsbereich. Höhepunkt 
der öffentlichkeitswirksamen Maßnahmen war 2025 die Green-Finance-Konferenz, die gemeinsam mit 
dem Umweltbundesamt in der OeNB veranstaltet wurde. 

Im internen Risikomanagement der OeNB-Veranlagung wurde auch 2025 ein Klimastresstest für das 
nicht geldpolitische Portfolio durchgeführt. Ziel war es, zu simulieren, wie sich wichtige Risikokennzahlen 
und Verlustpotenziale anhand von zwei Negativszenarien gegenüber einem Basisszenario entwickeln. 
Damit wurden die unmittelbaren und direkten betriebswirtschaftlichen Konsequenzen für die OeNB-
Veranlagung geschätzt. Die ausgewählten Szenarien basieren auf Szenarien des Network for Greening the 
Financial System (NGFS), eines freiwilligen Zusammenschlusses von Notenbanken und Aufsichtsorganen. 

In NGFS-Arbeitsgruppen arbeitet die OeNB an Empfehlungen und Best Practices mit. Gleichzeitig pro-
fitiert die OeNB vom intensiven Wissensaustauch mit anderen Notenbanken.

Weichenstellung für Gleichbehandlung und Diversität in der OeNB
Mit 1. September 2025 wurde im Organigramm der OeNB eine neue Organisationseinheit verankert: das 
Referat für Diversität und Gleichbehandlung (REFDG). Es bündelt erstmals die Themen Chancengleichheit, 
Vielfalt und Inklusion sowie die Aktivitäten des Sustainability Offices und des betrieblichen Umwelt-
schutzes. Die ehrenamtlich tätigen Gleichbehandlungsbeauftragten bleiben darüber hinaus in ihrer Funktion 
und stehen weiterhin allen Mitarbeiter:innen beratend zur Seite. Mit der neuen Struktur werden sie 
 institutionell und organisatorisch gestärkt. 

Die Verankerung der oben genannten Aufgaben in einer eigenen Organisationseinheit ermöglicht eine 
ganzheitliche, koordinierte und vor allem wirksame Umsetzung strategischer Maßnahmen. Letztere zielen 
darauf ab, Diversität und Gleichbehandlung als Querschnittsaufgabe in allen Bereichen der OeNB zu 
 implementieren und ihre Relevanz nachhaltig sichtbar zu machen. Damit erfüllen wir nicht nur die Vor-
gaben des Bundes-Gleichbehandlungsgesetzes, sondern bereiten uns auch auf die ab Juni 2026 geltende 
EU-Richtlinie über Standards für Gleichbehandlungsstellen vor. Zudem setzen wir bewusst ein Zeichen 
nach außen und bekennen uns klar zu Diversität und Chancengleichheit. Wenn die OeNB intern und 
 extern Vielfalt abbildet, stärken wir nicht nur unsere Glaubwürdigkeit, sondern schaffen auch Strukturen, 
die gerechter, zukunftsfähiger und näher an der Lebensrealität der Gesellschaft sind.

Die erste und stärkste Maßnahme haben wir gleich mit der Gründung des Referats umgesetzt: Seit 
September 2025 ist die Leitung des REFDG in den gesamten Besetzungsprozess zur Vergabe von Fach- 
und Führungskarrierepositionen eng eingebunden. Mit der zweiten vom REFDG vorgeschlagenen und 
vom Direktorium beschlossenen Maßnahme reagieren wir auf den derzeit niedrigen Frauenanteil in 
OeNB-Gremien: Zukünftig soll über eine Selbstverpflichtung sichergestellt werden, dass Gremien, Panels, 
Hearings, Arbeitsgruppen und Projekte divers besetzt sind. Konkret soll ein ausgeglichener Gendermix 
angestrebt werden bzw. zumindest ein Drittel weiblich besetzt sein. 2025 konnte bereits ein großer  Erfolg 
erzielt werden: Der Anteil der Ernennungen weiblicher Führungskräfte erreichte erstmals 50 %.

https://www.oenb.at/Ueber-Uns/Organisation/esg-nachhaltigkeit/klimarisiken-und-green-finance.html
https://www.oenb.at/dam/jcr:6e146b3b-f077-4502-9665-2adbe8e14afc/oenb-bulletin-q4-25-eu-mercosur-deal.pdf
https://www.oenb.at/Presse/oenb-blog/2025/2025-11-06-warum-die-eu-richtlinie-zur-nachhaltigkeitsberichterstattung-noch-einmal-ueberarbeitet-werden-sollte.html
https://www.umweltbundesamt.at/veranstaltungen/2025/green-finance-konferenz-2025
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#TeamOeNB – die Mitarbeiter:innen im Mittelpunkt
In Zeiten anhaltenden Wandels und zunehmender Dynamik auf den Arbeitsmärkten gewinnt der Faktor 
Mensch weiter an Bedeutung. Der Unternehmenserfolg wird maßgeblich durch die Kompetenz und das 
Engagement der Mitarbeiter:innen bestimmt. Gleichzeitig hat sich der Wettbewerb um qualifizierte Fach-
kräfte deutlich intensiviert, während klassische Recruiting-Ansätze an Wirksamkeit verlieren. Vor diesem 
Hintergrund rückt unsere Attraktivität als Arbeitgeberin noch weiter in den Fokus.

Employer Branding – mehr als ein Lippenbekenntnis
Im Jahr 2025 stand das Employer Branding in der OeNB im Mittelpunkt. Das Projekt #TeamOeNB trug 
dazu bei, die Positionierung der OeNB als attraktive Arbeitgeberin weiterzuentwickeln. Auf Grundlage 
repräsentativ zusammengestellter Fokusgruppenbefragungen ermittelten wir zentrale Erwartungen, 
 Beweggründe und Potenziale der Mitarbeiter:innen unserer Organisation. Die Ergebnisse zeigten deutlich, 
dass insbesondere die hohe Fachkompetenz unserer Mitarbeiter:innen sowie die enge Kooperation 
 zwischen den Bereichen zu unseren größten Erfolgsfaktoren zählen. Darauf aufbauend haben wir viel-
fältige interne Initiativen und bereichsübergreifende Get‑together‑Formate entwickelt, die den persönlichen 
Austausch stärken, das gegenseitige Verständnis vertiefen und ein noch engeres Miteinander fördern.

„Was wir tun, zählt.“
Die OeNB als Arbeitgeberin steht für Stabilität, Innovation und eine sinnstiftende Tätigkeit. Mit dem im 
Rahmen des Projekts #TeamOeNB entwickelten Claim „Was wir tun, zählt“ wird das auf den Punkt gebracht. 
Unter diesem Leitgedanken rücken wir bewusst die Mitarbeiter:innen und ihre Aufgaben in den Mittel-
punkt. Dazu zählt auch ein neues Videoformat, in dem Kolleg:innen aus unterschiedlichen Bereichen ihre 
Berufsprofile vorstellen und Einblicke in ihren Arbeitsalltag geben. Ergänzend stärken wir im Sinne einer 
vorausschauenden Nachwuchsförderung den frühzeitigen Kontakt zu potenziellen Fachkräften – u. a. 
durch Get‑together‑Events für Praktikant:innen. Diese Maßnahmen fördern Vernetzung, Einbindung und 
Orientierung und unterstützen eine nachhaltige Talentbindung bereits in frühen Phasen.
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Die Arbeitgeberin OeNB als verlässliche 
Partnerin
Die Arbeitgeberin OeNB versteht sich als verläss-
liche Partnerin, deren starke Marke in gelebten, 
 attraktiven und stabilen Rahmenbedingungen 
wurzelt. Im Zentrum steht ein Arbeitsumfeld, das 
die unterschiedlichen Lebensphasen und Bedürf-
nisse unserer Mitarbeiter:innen ernst nimmt und 
ihnen flexible Gestaltungsmöglichkeiten eröffnet. 
Dazu zählen moderne Arbeitszeitmodelle ebenso 
wie Homeoffice-Angebote und ein breites Spek
trum an Aus- und Weiterbildungsmaßnahmen, die 
individuelle Entwicklungen gezielt unterstützen. 
Die Ausbildungstage sind im Vergleich zum Vorjahr 
zwar leicht zurückgegangen, verbleiben aber wei-
terhin auf einem hohen Niveau. Ein besonderer  Fokus liegt außerdem auf der Förderung der Vereinbar-
keit von Familie und Beruf, die als zentraler  Bestandteil unserer Bestrebungen kontinuierlich gestärkt und 
weiterentwickelt wird. 

Verstärkung im Bereich Diversität und Gleichbehandlung
Wir legen großen Wert auf Diversität und Chancen
gleichheit sowie auf die nachhaltige Förderung von 
Gesundheit und Wohlbefinden. Gesundheitsprä-
vention, Bewusstseinsbildung und ein vielfältiges 
Angebot an gesundheitsfördernden Maßnahmen 
sind fest in unseren Aktivitäten verankert und 
 werden kontinuierlich weiterentwickelt – von 
 Bewegungs- und Vorsorgeprogrammen bis hin zu 
regelmäßigen Informationsveranstaltungen. Diese 
ganzheitliche Ausrichtung trägt maßgeblich zu einer 
hohen Mitarbeiter:innenbindung und einer geringen 
Fluktuation (2,8 %) bei.

Mit der Gründung des REFDG wurde eine zentralisierte, spezialisierte Anlaufstelle geschaffen, wenn-
gleich die Themen Diversität, Gleichbehandlung und Inklusion auch bisher schon zentrale Elemente in der 
Personalentwicklung waren. Zwischen dem REFDG und der Abteilung People and Culture besteht ein 
enger, regelmäßiger Austausch, um Maßnahmen abgestimmt weiterzuentwickeln und organisationsweit 
zu verankern. In diesem Zusammenhang sind auch die Organisation der OeNB-Teilnahme am Programm 
„MyAbility“ sowie am „Inclusive Business & DEI Summit“ offiziell von der Personalentwicklung in das neue 
Referat übergegangen (siehe auch „Weichenstellung für Gleichbehandlung und Diversität in der OeNB“). 

OeNB als attraktive Arbeitgeberin mehrfach ausgezeichnet
Die Qualität unserer Maßnahmen wird auch extern bestätigt: Zahlreiche Auszeichnungen und Zertifizie-
rungen – darunter das Gütesiegel der Österreichischen Gesundheitskassa für Betriebliche Gesundheits-
förderung, das Audit „berufundfamilie“ sowie die Anerkennung als „Leading Employer“ – unterstreichen 
unseren Anspruch, langfristig attraktive und zukunftsfähige Arbeitsbedingungen zu schaffen. 

Tabelle 1

Attraktive Rahmenbedingungen –  
Nutzung in Zahlen 2025
Teilzeit-Anteil in % 24,8
Homeoffice-Tage pro Mitarbeiter:in im Jahr 67,1
Sabbaticals 21
Aus- und Weiterbildungs-Tage pro Mitarbeiter:in im Jahr 4,7
Mobilitätsrate in %1 8,6
Fluktuationsrate in % 2,8
Durchschnittliche Dienstzugehörigkeit in Jahren 13,7 

1 �Anteil der Mitarbeiter:innen, die im Rahmen ihrer Tätigkeit entweder 
einen zeitlich befristeten Arbeitseinsatz bei nationalen oder inter
nationalen Organisationen absolviert oder an internen Jobrotationen 
teilgenommen haben. Dies umfasst auch die Teilnahme an Vor-Ort-
Prüfungen durch länderübergreifende Teams im Rahmen der euro-
päischen Bankenaufsicht.

Anmerkung: Stichtag 31. Dezember 2025.
Quelle: OeNB.

Tabelle 2

Frauenanteil in der Fach- und Führungskarriere 2025

%

Fachkarriere gesamt 39,5
Führungskarriere gesamt 30,1

davon: 
Gruppenleiter:in 20,8
Stellvertretende:r Abteilungsleiter:in 31,3
Abteilungsleiter:in 40,5
Direktor:in der Hauptabteilung 33,3

Anmerkung: Stichtag 31. Dezember 2025.
Quelle: OeNB. 

https://www.familieundberuf.at/familienfreundliches-employer-branding?utm_source=google&utm_medium=cpc&utm_campaign=FB-Gen-Search&gad_source=1&gad_campaignid=19923035220&gbraid=0AAAAApWqad-R_oFuCJqceCywmcMR-SOGw&gclid=EAIaIQobChMItKb97fCZkgMVJWxBAh0GmBuCEAAYASAAEgIFYvD_BwE
https://www.leading-employers.org/certified-companies/oesterreichische-nationalbank
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Unser Anspruch als Arbeitgeberin ist es, Expert:innen zu gewinnen, die zu uns passen, sie langfristig zu 
begleiten und ihnen ein Umfeld zu bieten, in dem sinnstiftende Aufgaben und echte Entwicklungs
perspektiven begeistern. Damit schaffen wir die Grundlage für eine starke, zukunftsorientierte OeNB, in 
der engagierte Mitarbeiter:innen gemeinsam Wirkung entfalten.

Compliance und Interne Revision sorgen für hohe Ethik-Standards und 
wirksame Kontrollsysteme
Das Compliance Office (CO) begleitete 2025 die organisatorischen Umstrukturierungen in der OeNB. 
Hierbei stellte das CO sicher, dass alle Mitarbeiter:innen und Führungskräfte in ihren neuen Aufgaben 
und Funktionen wie bisher die höchsten ethischen Standards entsprechend dem Code of Conduct und 
diversen Dienst- und Bereichsvorschriften erfüllen. 

Als Teil des Ethik- und Compliance-Ausschusses des Europäischen Systems der Zentralbanken (ESZB) 
unterstützte das CO u. a. eine Awareness-Kampagne der EZB in Form eines Compliance-Quiz, an dem 
Teams aller Zentralbanken des ESZB teilnahmen. Zudem sorgte das CO dafür, dass in den OeNB-Tochter-
gesellschaften ein einheitliches Verständnis über Ethik-Standards gelebt wird.

Die Interne Revision (REV) ist die unabhängige Prüfungs- und Beratungsinstanz der OeNB; sie arbeitet 
im Einklang mit internationalen und europäischen Berufsstandards. Mit risikoorientierten Prüfungen leistet 
die REV einen wichtigen Beitrag zum Funktionieren des internen Kontroll- und Steuerungssystems. Durch 
laufende Methodeninnovation wird auch ein verstärkter Fokus auf effiziente Geschäftsprozesse und 
 Optimierungspotenziale gelegt.

Die Arbeit der REV ist über das Internal Auditors Committee (IAC) eng in die Strukturen des Eurosys-
tems, des ESZB und des SSM eingebunden. Das Jahr 2025 stand auch im IAC ganz im Zeichen der Inno-
vation und Weiterentwicklung von Methoden. Als Innovationsvorreiterin im IAC bringt sich die REV in 
diese Entwicklungen ein und leitet beispielsweise die ESZB-weite Taskforce zur Anwendung von KI in der 
Revisionsarbeit.

Durch die Anwendung von innovativen Methoden, wie quantitativen Datenanalysen, Machine Learning 
und Prozessanalysen, agiert die REV als zukunftsgerichtete Prüforganisation in der OeNB. Diese Innova-
tionsfelder sowie die diesbezügliche Themenführerschaft im IAC wurden 2025 stark ausgebaut und stellen 
auch die strategischen Schwerpunkte der REV für das Jahr 2026 dar.

Kasten 6: Cybersicherheit und Cyberresilienz schützen vor erhöhten Risiken

2025 hat die OeNB ihr Umsetzungsprojekt zur Stärkung der Cyberresilienz erfolgreich abgeschlossen. 
Damit erfüllen wir die erste Stufe der Anforderungen des Eurosystems, denen Finanzmarkt-Infrastruk-
turen in puncto Cyberresilienz entsprechen sollen (cyber resilience oversight expectations – CROE). 
Um das höchste Niveau der CROE-Anforderungen umzusetzen und weitere Themen der Informations-
sicherheit zu adressieren, hat die OeNB das Informationssicherheits-Programm 2030 initiiert. Dieses 
Programm dient der langfristigen Vorbereitung auf sicherheitsrelevante Bedrohungen und der kontinu-
ierlichen Weiterentwicklung der Informationssicherheit. Es wird vom Chief Information Security Officer 
(CISO) der OeNB vorangetrieben.

In der aktuellen geopolitischen Lage sind vermehrt politisch motivierte Cyberangriffe zu verzeichnen, 
die sich gegen europäische Institutionen, Unternehmen und kritische Infrastrukturen richten. Diese 
Angriffe werden häufig von staatlich unterstützten Akteur:innen oder Hackergruppen durchgeführt, 
um politische Ziele durchzusetzen, Systeme zu destabilisieren oder strategische Vorteile zu erlangen. 
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Neben klassischen Angriffsmustern beobachtet die OeNB eine Zunahme von Angriffen, bei denen 
Schwachstellen in Lieferketten ausgenutzt werden, um vertrauenswürdige Systeme zu infiltrieren. Auf-
grund dieser dynamischen Bedrohungslage treibt die OeNB die technische Weiterentwicklung ihrer 
Sicherheitsinfrastruktur voran. Dazu gehören u. a. die Implementierung moderner Schutzmechanismen, 
der Betrieb eines modernen Security Operations Centers (SOC), regelmäßige Schulungen und Kampagnen 
sowie die Zusammenarbeit mit nationalen und internationalen Institutionen. Damit stärken wir die 
 Resilienz unserer Systeme und gewährleisten die Stabilität unserer IT-Infrastruktur auch unter erhöhten 
Bedrohungslagen.

Die OeNB überprüfte 2025 zudem, inwieweit mit CROE die Anforderungen des Digital Operational 
Resilience Act (DORA) erfüllt sind. DORA ist eine EU-Verordnung, die die digitale Widerstandsfähigkeit 
des Finanzsektors stärken soll. Sie verpflichtet Finanzunternehmen und deren IT-Dienstleister dazu, 
sich besser gegen Cyberangriffe, IT Störungen und sonstige Betriebsrisiken zu wappnen und Ausfälle 
schnell zu bewältigen. Die Überprüfung zeigte, dass CROE 88 % der DORA-Anforderungen abdeckt; 
verbleibende Abweichungen werden von der OeNB bereits adressiert. Weiters führte der Enterprise 
Chief Information Security Officer (E-CISO) 2025 eine Analyse der gesamten OeNB-Unternehmens-
gruppe mittels der vom Center for Internet Security (CIS) veröffentlichten Sicherheitskontrollen durch. 
Die CIS-Kontrollen sind international als Sicherheitsmaßnahmen zur Verbesserung der Cybersicherheit 
anerkannt. Die OeNB schnitt in fast allen Bereichen sehr gut ab; die Ergebnisse wurden in einem Risiko
analysebericht zusammengefasst, der auch mögliche Verbesserungsmaßnahmen vorsieht. Die Ergebnisse 
der OeNB-Töchter flossen in deren Schwerpunktplanungen für 2026 mit ein.

2026 wird die OeNB ihren Fokus auf das Informationssicherheits-Programm 2030 und auf die Weiter
entwicklung des SOC legen. Zusätzlich dazu soll der für die OeNB-Unternehmensgruppe geschaffene 
Prozess (cyber risk strategy process – CRISP) weiter stabilisiert werden. Ferner ist ein Review der CIS-
Kontrollen in den OeNB-Töchtern und die Umsetzung von CIS-Maßnahmen auf Ebene der Unterneh-
mensgruppe geplant. Ein bankweiter Fokus wird außerdem auf der Vorbereitung auf zukünftige Risiken 
durch Quantencomputer (post-quantum cryptography) und auf der Einführung eines Risikomanage-
ments für Drittparteien liegen. Nicht zuletzt sind Risikoanalysen zu aktuellen Themen, wie etwa künstliche 
Intelligenz oder Cloud-Technologien, geplant.
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Kasten 7: Einsatz von künstlicher Intelligenz in der OeNB

Nach der erfolgreichen Initiative „AI 2024“ hat die OeNB ihre Aktivitäten im Bereich künstliche Intelli-
genz (KI) im Jahr 2025 konsequent ausgebaut. Damit haben wir ein klares Signal für Innovation und 
digitale Transformation gesetzt. Ein Meilenstein war die Einführung eines multimodalen Chatbots mit 
angebundener Wissensdatenbank, der den Zugang zu internen Informationen erheblich erleichtert 
und Mitarbeiter:innen bei der täglichen Arbeit unterstützt. Dieses System ist ein intelligenter Begleiter, 
der Fragen beantwortet und Wissen dort verfügbar macht, wo es gebraucht wird.

Die für den Chatbot genutzte generative KI basiert auf Open-Source-Technologien, die auf unserer 
IT-Infrastruktur laufen. Auf Basis dieser KI haben wir auch weitere Anwendungsfälle erfolgreich umgesetzt. 
Besonders hervorzuheben ist hierbei die Automatisierung von Prozessen in der Gremienarbeit, die 
nicht nur Zeit spart, sondern auch die Qualität der Abläufe deutlich verbessert. Diese Beispiele zeigen, 
wie KI die Effizienz steigern, Routineaufgaben vereinfachen und Raum für wertschöpfende Tätigkeiten 
schaffen kann.

Parallel dazu hat die OeNB 2025 die Grundlage für das strategische Leuchtturmprojekt „KI in der 
OeNB“ geschaffen. Hierfür haben wir fünf zentrale Handlungsfelder definiert, in denen KI künftig ein-
gesetzt werden soll: 

•    am Arbeitsplatz, um Mitarbeiter:innen durch intelligente Systeme zu unterstützen; 
•    in Prozessen, um Geschäftsabläufe zu optimieren bzw. zu automatisieren; 
•    in der Softwareentwicklung für die Code-Generierung, Qualitätssicherung und Dokumentation; 
•    in bestehenden und neuen Applikationen, um KI-Funktionen zu integrieren; sowie 
•    in IT-Lösungen, die am Markt verfügbar sind und bestehende Software ergänzen. 

Mit diesen Initiativen verfolgt die OeNB eine klare Vision: Wir möchten den Einsatz von KI nicht isoliert, 
sondern als integralen Bestandteil einer modernen, agilen und zukunftsorientierten Organisation 
 etablieren. Ziel ist es, Innovation und Effizienz zu verbinden, sodass die OeNB auch weiterhin fit für die 
digitale Zukunft bleibt.

Finanzbildung deutlich ausgebaut 
Mit neuen Zielgruppen mehr erreichen
Die OeNB setzte im Berichtsjahr gezielt auf neue Zugänge und Zielgruppen. Ein Schwerpunkt lag auf dem 
Dialog zwischen den Generationen: Im Pilotprojekt „Achtung, Betrug!“ erklärten Jugendliche älteren 
Menschen, wie sie sich vor digitalen Betrugsformen schützen können. Der Peer-to-Peer-Ansatz stärkte 
sowohl das Verständnis für digitale Risiken als auch Vertrauen und gegenseitigen Austausch.

Niederschwellige digitale Angebote erleichtern den Einstieg in Finanzthemen und ergänzen persönliche 
Formate. Mit den FinBasics E-Learnings entwickelte die OeNB leicht zugängliche Online-Kurse zur 
 Finanzbildung, die grundlegendes Finanzwissen in einfacher Sprache vermitteln, etwa zur Eröffnung 
 eines Bankkontos. Die Kurse wurden erfolgreich in Jugendcoachings, der Lehrlingsausbildung sowie an 
Polytechnischen Schulen eingesetzt und erreichen junge Menschen frühzeitig und praxisnah.

Finanzielle Vorsorge beginnt mit klaren Zielen und ähnelt in vielerlei Hinsicht regelmäßigem Sport. In 
einer Social-Media-Kampagne stellte die OeNB die Parallelen zwischen finanzieller Vorsorge und sport-
lichem Training in den Vordergrund. Im Mittelpunkt stand die Botschaft, dass konkrete Ziele, sorgfältige 
Planung sowie Geduld und Ausdauer helfen, Wünsche in erreichbare Ziele zu verwandeln.

https://finanzbildung.oenb.at/inhalte/finbasics.html
https://finanzbildung.oenb.at/aktuelles/vorsorge.html
https://finanzbildung.oenb.at/aktuelles/vorsorge.html
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Mit Synergien und Evaluierung mehr bewirken
Starke institutionelle Partnerschaften sichern Kontinuität und strategische Wirkung. Auf Basis der lang-
jährigen Zusammenarbeit mit dem Bundesministerium für Finanzen im Rahmen der Nationalen Finanz-
bildungsstrategie 2021–2026 und der Entwicklung des Finanzbildungsportals Finanznavi wurde die 
OeNB im Mai zum permanenten Ko-Vorsitzenden im Finanzbildungsrat der Nationalen Strategie berufen. 
In enger Kooperation mit Partnerorganisationen und Stakeholdern wurden im zweiten Halbjahr 2025 
zentrale Weichen für die Folgestrategie gestellt.

Ready4Finance verankert Finanzbildung nachhaltig im Schulsystem. Mit diesem neuen Schulzertifikat 
unterstützt die OeNB gemeinsam mit dem Bundesministerium für Bildung, dem Bundesministerium für 
Finanzen und der Stiftung für Wirtschaftsbildung die Weiterentwicklung der Wirtschafts-, Finanz- und 
Verbraucher:innenbildung in Mittelschulen, AHS-Unterstufen und Sonderschulen der Sekundarstufe I.

Internationale Vernetzung verstärkt Sichtbarkeit und Wirkung von Finanzbildung. Auf europäischer 
Ebene wurde im Berichtsjahr das Eurosystem Informal Financial Literacy Network gegründet, in dem die 
OeNB eine Ko-Leitungsfunktion übernimmt. Gemeinsame Commitments stärken die Sichtbarkeit von 
Finanzbildung, fördern die Zusammenarbeit der nationalen Zentralbanken, schaffen eine europäische 
Datenbasis zur Finanzkompetenz und ermöglichen neue gemeinsame Initiativen entlang zentraler 
 Lebensphasen.

Wirkungsmessung ist integraler Bestandteil wirksamer Finanzbildung. Mit der OeNB Financial Literacy 
Evaluation Series leistet die OeNB einen zentralen Beitrag zur Evaluierung von Finanzbildungsmaßnahmen. 
Im Jahr 2025 wurden elf Artikel dieser Reihe in einem Sammelband veröffentlicht. Die Beiträge geben 
praktische Empfehlungen für Evaluationsstudien und behandeln quantitative, qualitative sowie kombi-
nierte Forschungsmethoden. Ergänzend dazu wurden weitere Fachartikel veröffentlicht, die sich mit dem 
Aufbau finanzieller Kompetenzen in der Schule und im Kindergarten beschäftigen. Die gewonnenen 
 Erkenntnisse fließen laufend in die Finanzbildungsarbeit der OeNB ein.

https://www.bmf.gv.at/ministerium/nationale-finanzbildungsstrategie.html
https://www.bmf.gv.at/ministerium/nationale-finanzbildungsstrategie.html
https://finanznavi.gv.at/
https://www.bildung.gv.at/theme/ready4finance/page/index.php
https://www.ecb.europa.eu/ecb-and-you/financial_literacy_europe/html/index.en.html
https://www.oenb.at/Publikationen/finanzbildung/financial-literacy-evaluation-series.html
https://www.oenb.at/Publikationen/finanzbildung/financial-literacy-evaluation-series.html
https://link.springer.com/chapter/10.1007/978-3-658-47286-3_3
https://finanzbildung.oenb.at/blog/Blog_Forschung/Das-kleine-1-1--F-rderung-von-Finanzbildung---Zahlenverst-ndnis-im-Kindergarten.html
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Die Kommunikationskanäle der OeNB: modern, zeitgemäß und konsistent 
2025 hat die OeNB ihr Corporate Design neu gestaltet. Mit dem modernisierten Design möchten wir 
unseren visuellen Auftritt klarer, zeitgemäßer und über alle Kommunikationskanäle hinweg konsistent 
darstellen. 

Auch bei ihren Publikationen setzte die OeNB neue Maßnahmen: Fachpublikationen wird nunmehr 
eine Übersichtsseite vorangestellt, die die Kernaussagen des jeweiligen Beitrags in verständlicher Sprache 
zusammenfasst. Weiters wurde die Veröffentlichung von Blogbeiträgen zu aktuellen wirtschaftspolitischen 
Themen intensiviert. Mit diesen Maßnahmen möchten wir unseren Leser:innenkreis wie auch das Inter-
esse an unseren Themen erweitern.

Der mit September 2025 finalisierte Wechsel im Direktorium der OeNB ging mit zahlreichen internen 
und externen Kommunikationsaktivitäten einher. Die kommunikative Begleitung fand auch in den Medien 
ein breites Echo. Äußerst positiv wurde die 2025 mit dem Österreichischen Gemeindebund gestartete 
Initiative zur Bargeldversorgung beleuchtet, insbesondere von regionalen Medien. Ziel der Initiative ist es, 
Lücken in der flächendeckenden Bargeldversorgung zu schließen. Im Dezember 2025 rückte die OeNB 
im Rahmen einer Medienkampagne sichere Zahlungsmittel, darunter auch Bargeld, stärker ins öffentliche 
Bewusstsein. Über digitale Kanäle und regionale Printmedien wurde die Öffentlichkeit über die Vorteile, 
die Sicherheit und die Verlässlichkeit von Zahlungsmitteln informiert.

Der seit Jahren stetige Anstieg der Community auf den Social-Media-Kanälen der OeNB setzte sich 
auch 2025 fort. Die drei reichweitenstärksten Kanäle der OeNB sind LinkedIn, Instagram und YouTube. 
Seit Februar 2025 ist die OeNB auch auf Bluesky aktiv. Auf Instagram wurden regelmäßig Reels u. a. zu 
Finanzbildungsthemen angeboten – und das auch in Österreichischer Gebärdenspräche. Informationen 
rund um den Designwettbewerb für die künftigen Euro-Banknoten kommunizierte die OeNB über sämt-
liche Social-Media-Kanäle. Mit internen und externen Kommunikationsmaßnahmen begleitete die OeNB 
ferner das eurosystemweite Projekt zum digitalen Euro. Ein Fixpunkt der internen OeNB-Kommunikation, 
die Vortragsreihe „OeNB einfach erklärt“, erfreute sich auch 2025 größter Beliebtheit. 

Für das Jahr 2026 ist ein Relaunch der OeNB-Website geplant. Mit dem überarbeiteten Online-Auftritt 
möchten wir eine verbesserte Benutzer:innenfreundlichkeit und einen zeitgemäßen Zugang zu unseren 
Inhalten und Services bieten.

OeNB hat ihr Risikomanagement weiterentwickelt
Enterprise Risk Management: Verbesserung der Prozessabläufe durch Digitalisierung
In der OeNB ist ein umfassendes Enterprise Risk Management eingerichtet. Dieses besteht aus mehreren 
Risikomanagementsystemen, die von der Abteilung Risikomanagement koordiniert und kontinuierlich an 
die strategischen Ziele der Organisation angepasst werden. Dazu zählen das Compliance-Risikomanage-
ment, das finanzielle Risikomanagement, das Informationssicherheits-Risikomanagement, das operationelle 
Risikomanagement, das Projektrisikomanagement sowie das Risikomanagement der OeNB-Beteiligungen.

Seit Ende 2024 nutzt die OeNB ein neues Risikomanagement-IT-System, das auch bei ihren direkten 
Mehrheitsbeteiligungen eingesetzt und laufend weiterentwickelt wird. Damit können vor allem die nicht-
finanziellen Risiken der OeNB effizient verwaltet und gesteuert werden. Durch das neue System wurde 
der Grad an Automatisierung und Standardisierung deutlich erhöht.

Weitere Fortschritte bei der Digitalisierung wurden 2025 durch die Beschaffung eines IT-Systems zur 
Markt- und Kreditrisiko-Berechnung erreicht. 2026 wird der Schwerpunkt darauf liegen, dieses System 
vollständig zu implementieren. Damit sollen die bisherigen IT-Systeme abgelöst und die Risikoberichter-
stattung sowie die Risikosteuerung auf moderne IT-Lösungen und Prozesse umgestellt werden.

https://www.linkedin.com/company/oesterreichische-nationalbank/
https://www.instagram.com/nationalbank_oesterreich/
https://www.youtube.com/channel/UC6Zh1yqL4iYj89jzP7tOFvg
https://bsky.app/profile/oenb.at
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Finanzielles Risikomanagement: Eckpunkte einer zielorientierten Risikobereitschaft
Das Direktorium beschloss 2024 wesentliche Änderungen im Risikomanagement-Konzept, die seit 2025 
wirksam sind. Das Direktorium legt jährlich ein Risk Appetite Statement fest. Dieses drückt aus, inwieweit die 
OeNB finanzielle Risiken bei der Eigenveranlagung akzeptieren kann. Das Risk Appetite Statement ist  zudem 
ein Ausgangspunkt für die strategische Ausrichtung der Veranlagung, die auf langfristig stabilen Veranla-
gungsstrukturen beruht. Außerdem ist es die Grundlage dafür, wie das Risikoregelwerk ausgestaltet ist.

Durch das neue Risikomanagement-Konzept ändern sich Herleitung und Begründung des Risk Appetite 
Statements. Bisher war der mögliche Risikoappetit durch die Risikodeckungsmassen – d. h. durch das 
 Kapital, das zur Risikoabsicherung verfügbar ist – begrenzt. Die Risikodeckungsmassen bleiben weiterhin 
eine wichtige Größe, allerdings wird die Betrachtung um zusätzliche wichtige Komponenten erweitert. 
Bei den zusätzlichen Komponenten handelt es sich um Reputation, Infrastruktur und Know-how der Mit-
arbeiter:innen. Zusammengenommen bilden diese die Risikokapazität der OeNB ab. Innerhalb der Risiko-
kapazität wird der finanzielle Risikoappetit auf Basis der zielorientierten Risikobereitschaft festgelegt. 
Das bedeutet: Die OeNB geht nur Risiken ein, die zur Zielerreichung notwendig sind, während Risiken 
vermieden werden, die nicht der Zielerreichung dienen. 

Die OeNB hat verschiedene Veranlagungssegmente, die unterschiedliche Ziele haben. Deshalb wird 
die Risikobereitschaft für jedes Veranlagungssegment einzeln im Risk Appetite Statement festgelegt – je 
nach strategischer Ausrichtung.

In Vorbereitung des Risk Appetite Statements wird dem Direktorium als Entscheidungsgrundlage zur 
OeNB-Veranlagung ein Risikokennzahlen-Set bereitgestellt. Dieses berücksichtigt den Risikogehalt der 
jeweiligen Assetklassen und Währungen und quantifiziert Portfolio-Risiken auf Basis eines einjährigen 
Horizonts mit einem Konfidenzniveau von 99% sowie auf Basis langfristiger Zeithorizonte. Für das laufende 
Monitoring werden bestimmte Schwellenwerte gesetzt, deren Überschreitung für die Risikobehandlung 
relevant sind. 

Für die einheitliche Geldpolitik wird das Risiko gesamthaft für das Eurosystem berechnet und in der 
OeNB anteilig entsprechend dem Kapitalschlüssel berücksichtigt. Risiken aus der einheitlichen Geldpolitik 
umfassen Kreditrisiken sowie Ertragsrisiken, die sich aus unterschiedlichen Fristigkeiten der Aktiv- und 
Passivseite der Bilanz ergeben. Dieses Risiko wird im Risk Appetite Statement ebenfalls berücksichtigt, 
kann aber von der OeNB nicht gesteuert werden.

Das neue Risikomanagement-Konzept wird die langfristige Zielerreichung der Veranlagungssegmente 
noch besser unterstützen.

OeNB fördert Forschung, Wissenschaft, Kunst und Kultur 
OeNB leistet Forschungsförderung im Rahmen des Jubiläumsfonds 
Erklärtes Ziel des Jubiläumsfonds der OeNB ist es, thematisch abgegrenzte Grundlagenforschungs-
Vorhaben mit Notenbankbezug zu fördern. Damit wollen wir faire Wettbewerbsbedingungen sicherstellen, 
die Konkurrenzfähigkeit gezielt stärken und die ökonomisch orientierte Forschungslandschaft in Öster-
reich attraktiver machen. 

Dazu genehmigte das Direktorium der OeNB 2025 die Finanzierung von 24 Forschungsprojekten mit 
knapp 5,8 Mio EUR aus Mitteln des Jubiläumsfonds zur Förderung der Forschungs- und Lehraufgaben der 
Wissenschaft. 

OeNB unterstützt unabhängige Wirtschaftsforschungsinstitute in Österreich
Unabhängige, hochqualitative empirische Wirtschaftsforschung schafft wichtige Entscheidungsgrundlagen 
für staatliche Akteur:innen und informiert die Öffentlichkeit durch die Analyse wirtschaftspolitischer 

https://www.oenb.at/Ueber-Uns/Forschungsfoerderung/Jubilaeumsfonds.html
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Maßnahmen. Die vielfältigen ökonomischen Her-
ausforderungen der Gegenwart unterstreichen die 
 besondere Bedeutung der Wirtschaftsforschung 
als relevantes öffentliches Gut. Die OeNB unter-
stützt dies auch finanziell und leistet damit einen 
essenziellen Beitrag für die Unabhängigkeit von For-
schungsinstituten gegenüber Politik und Wirtschaft.

Die OeNB hat dementsprechend im Herbst 2021 
ihr System an Basisfinanzierungen für österreichische 
Wirtschaftsforschungsinstitute grundlegend refor-
miert. Das neue OeNB-Förderprogramm leistete 
2025 die in Tabelle 3 dargestellten Subventionen 
an  heimische Wirtschaftsforschungsinstitute.

OeNB fördert Kunst und Kultur
2025 fielen drei bedeutende 100-Jahr-Jubiläen zusammen: die Einführung des Schillings; die Wieder
eröffnung des OeNB-Hauptgebäudes nach umfassender Sanierung; sowie die Prägung des Begriffs „Neue 
Sachlichkeit“, der den Schwerpunkt der OeNB-Kunstsammlung bildet. Zur Feier dieser Anlässe präsentierten 
das Bankhistorische Archiv, das Geldmuseum und die Kunstsammlung der OeNB erstmals gemeinsam ihre 
Bestände in einer Publikation und im Rahmen einer Ausstellung. Diese trug den Titel „1925 – Aufbruch in 
eine neue Zeit“ und war Anfang Oktober 2025 im Kassensaal der OeNB zu sehen. 

Die Kunstsammlung der OeNB wurde durch Ankäufe von Werken von Maximilian Reinitz, Oswald 
Oberhuber, Joannis Avramidis, Birgit Jürgenssen u. v. m. erweitert. Darüber hinaus konnten wir mit unserer 
Sammlung mehrere Ausstellungen im In- und Ausland unterstützen, darunter „Die Neue Sachlichkeit. Ein 
Jahrhundertjubiläum“ in der Kunsthalle Mannheim und „Radikal! Künstlerinnen* und Moderne 1910–
1950“ im Belvedere in Wien. 

Das Geldmuseum der OeNB war 2025 mit Leihgaben in Museen im In- und Ausland vertreten, wie 
etwa im Rahmen der Ausstellungen „Money Talks“ im Ashmolean Museum in Oxford oder „CASH. Der 
Wert des Bargeldes“ im Technischen Museum Wien. Zudem wurden die geldhistorischen Sammlungen 
durch den Ankauf der Sammlung Ferrari-Kellerhof, die mehr als 1.100 numismatische Objekte umfasst, 
bedeutend erweitert. Die Sammlung besteht zum Großteil aus Münzen des Alttiroler Währungsraumes 
(12. bis 19. Jahrhundert). Öffentlichkeitswirksam waren auch wieder die kostenlosen Führungen und 
Workshops im Geldmuseum. Sie vermitteln einem breiten Publikum Wissen über die Geschichte des 
 Geldes und der OeNB. Um dieses Ziel zukünftig noch besser zu erfüllen, ist eine Modernisierung des 
 Museums geplant.

Für das vom Jubiläumsfonds geförderte Projekt der Leopold-Franzens-Universität Innsbruck über die 
Bautätigkeit der Oesterreichisch-ungarischen Bank und der Oesterreichischen Nationalbank 1878–1938 
fungierte das Bankhistorische Archiv der OeNB als die Hauptquelle zur Forschung an historischen Plänen 
und Bauakten.

Die Sammlung historischer Streichinstrumente der OeNB unterstützt die heimische Musikszene durch 
die kostenlose Bereitstellung ihrer Instrumente an ausgewählte Musiker:innen. Diese Partnerschaft trägt 
dazu bei, dieses einzigartige kulturelle Erbe als lebendigen Klangkörper für kommende Generationen zu 
bewahren. Darüber hinaus fördert die Zusammenarbeit mit der Wiener Staatsoper das Musikschaffen an 
einer seiner bedeutendsten Wirkungsstätten.

Tabelle 3

Subventionen an heimische  
Wirtschaftsforschungsinstitute 2025

in EUR

Österreichisches Institut für  
Wirtschaftsforschung (WIFO) 2.200.000
Institut für Höhere Studien (IHS) 1.440.000
Wiener Institut für Internationale  
Wirtschaftsvergleiche (wiiw) 700.000
Complexity Science Hub Vienna (CSH) 290.000
EcoAustria – Institut für Wirtschaftsforschung 120.000

Quelle: OeNB.
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Strategische Zielsetzungen der OeNB-
Beteiligungen – Bargeldkompetenz auf hohem 
Niveau 
Die OeNB sorgt als zentrale Institution für eine sichere Versorgung der Bevölkerung mit hochwertigem 
Bargeld. Gemeinsam mit ihren Tochtergesellschaften GELDSERVICE AUSTRIA Logistik für Wertgestio-
nierung und Transportkoordination G.m.b.H. (GSA), Münze Österreich AG und Oesterreichische Banknoten- 
und Sicherheitsdruck GmbH (OEBS) übernimmt sie relevante  Aufgaben im Bargeldkreislauf – angefangen 
von der Produktion von Bargeld über dessen Ausgabe bis hin zu dessen Rücknahme. Dabei stellt sie einen 
stabilen, effizienten und effektiven Bargeldkreislauf in  Österreich sicher.

Bedarfserhebung

Meldung Auftrag

Lagerung
Bereitstellung

Einlieferung
Bearbeitung Produktion

Kreditinstitute

Konsument:innen

Wirtschaft / Handel

Kreditinstitute

Der Bargeldkreislauf in Österreich

Quelle: OeNB.

Bargeld Information Wertetransporteur
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Die OeNB und ihre Tochtergesellschaften verfolgen das Ziel, sich langfristig als wettbewerbsfähige 
und innovative Anbieter in ihren Kernbereichen zu etablieren. Grundlage dafür sind klare strategische 
Prinzipien: wirtschaftliches und ressourcenschonendes Handeln, die Schaffung von Mehrwert durch effi-
ziente Prozesse und Innovationen sowie die Bereitstellung von sicherem Bargeld für die österreichische 
Bevölkerung. 

Diese Prinzipien werden durch konkrete Maßnahmen umgesetzt:
Die GSA sorgt mit modernen Cash-Centern und automatisierten Sortier- und Zählsystemen für eine 

schnelle, sichere und ressourcenschonende Bargeldlogistik – von Banken über Zahlungsdienstleister bis 
hin zum Handel.

Die Münze Österreich AG verbindet Tradition und Innovation. Neben der Prägung von Umlaufmünzen 
entwickelt sie regelmäßig neue Produktlinien wie Sammlermünzen und Edelmetallprodukte. Der Wiener 
Philharmoniker zählt zu den international bedeutendsten Anlagemünzen.

Die OEBS hat sich von einer klassischen Banknotendruckerei zu einem internationalen Kompetenz-
zentrum in Sachen Banknoten entwickelt. Sie produziert den von der EZB zugeteilten Anteil an Euro-
Banknoten für Österreich und teilweise für Belgien sowie Fremdwährungen für internationale Kunden. 
Für den Erfolg der OEBS spielen auch die strategischen Kooperationen eine entscheidende Rolle: Hierzu 
zählen die enge Zusammenarbeit mit der Notenbank von Frankreich sowie die Partnerschaft mit den 
 Notenbanken von Belgien und Portugal im Rahmen der „Euro Printing Inhouse Cooperation (EPIC)“.

Die IG Immobilien-Gruppe verwaltet das Immobilienvermögen der OeNB und strebt eine nachhaltige 
Wertsteigerung des Portfolios an, während die BLM Betriebs-Liegenschafts-Management GmbH (BLM) 
die für den Betrieb der OeNB und ihrer Tochtergesellschaften notwendigen Immobilien bereitstellt.

Nach sorgfältiger unternehmerischer und strategischer Prüfung hat das Direktorium der OeNB die 
Schließung des Tochterunternehmens OeNPAY Financial Innovation HUB GmbH (OeNPAY) beschlossen. 
Der Geschäftsbetrieb der OeNPAY wurde daher nach fünf Jahren per 31. Dezember 2025 eingestellt. 
Innovationen im Zahlungsverkehr werden weiterhin strategisch und zentral in der OeNB vorangetrieben.

Die Tochtergesellschaften der OeNB veröffentlichen ihre Jahresberichte gemäß dem Bundes-Public-
Corporate-Governance Kodex auf ihren Websites. Eine Übersicht über die direkten und indirekten 
 Beteiligungen der OeNB findet sich im Beteiligungsspiegel (Tabelle 4).

https://www.geldservice.at/
https://www.muenzeoesterreich.at/
https://oebs.at/
https://www.ig-immobilien.com/
https://www.ig-immobilien.com/ueber-uns/blm
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Beteiligungsspiegel

Tabelle 4 zeigt gemäß § 68 Abs. 4 NBG die  direkten und indirekten Beteiligungen der OeNB.

Tabelle 4

Beteiligungen der OeNB zum 31. Dezember 2025

Anteil  
in %

Gesellschaft Nennkapital

2,4175 Europäische Zentralbank, Frankfurt 10.825.007.069,61 EUR
100 Münze Österreich Aktiengesellschaft, Wien 6.000.000,00 EUR

100 Schoeller Münzhandel GmbH, Wien 1.017.420,00 EUR
(100) 100 Schoeller Münzhandel Deutschland GmbH, Hamburg (Deutschland) 6.400.000,00 EUR

100 Rondoro GmbH, Wien 35.000,00 EUR
51 PRINT and MINT SERVICES GmbH, Wien 35.000,00 EUR
22,25 Proionic GmbH, Raaba-Grambach 52.877,00 EUR
24,87 PI-NB GmbH 310.000,00 EUR

(1,3) 5,23 Naturbeads Ltd, Malmesbury (Vereinigtes Königreich) 21.461,00 GBP
16,67 World Money Fair Holding GmbH, Berlin (Deutschland) 30.000,00 EUR

(16,67) 100 World Money Fair Berlin GmbH, Berlin (Deutschland) 25.000,00 EUR
12,28 Stirtec GmbH, Kalsdorf 101.067,00 EUR

100 Oesterreichische Banknoten- und Sicherheitsdruck GmbH, Wien 10.000.000,00 EUR
29 PRINT and MINT SERVICES GmbH, Wien 35.000,00 EUR
0,25 Europafi S.A.S., Vic-le-Comte (Frankreich) 133.000.000,00 EUR

100 GELDSERVICE AUSTRIA Logistik für Wertgestionierung und Transportkoordination G.m.b.H., Wien 3.336.336,14 EUR 
20 PRINT and MINT SERVICES GmbH, Wien 35.000,00 EUR

100 OeNPAY Financial Innovation HUB GmbH, Wien 35.000,00 EUR
100 IG Immobilien Invest GmbH, Wien 40.000,00 EUR

100 Austrian House S.A., Brüssel (Belgien) 5.841.610,91 EUR
100 City Center Amstetten GmbH, Wien 72.000,00 EUR
100 Cortenbergh 71 S.A., Brüssel (Belgien) 12.471.349,70 EUR
100 EKZ Tulln Errichtungs GmbH, Wien 36.000,00 EUR
100 HW Hohe Warte Projektentwicklungs- und ErrichtungsgmbH, Wien 35.000,00 EUR
100 IG Belgium S.A., Brüssel (Belgien) 19.360.309,87 EUR
100 IG Hungary Irodaközpont Kft., Budapest (Ungarn) 11.852,00 EUR
100 IG Immobilien Beteiligungs GmbH, Wien 40.000,00 EUR
100 IG Immobilien Management GmbH, Wien 40.000,00 EUR
100 IG Immobilien Mariahilfer Straße 99 GmbH, Wien 72.000,00 EUR
100 IG New Energy GmbH, Wien 35.000,00 EUR
100 IG Immobilien O20-H22 GmbH, Wien 110.000,00 EUR
100 IG Netherlands N1 and N2 B.V., Hoofddorp (Niederlande) 90.000,00 EUR
100 OWP5 Betriebs-Liegenschafts-Management GmbH, Wien 35.000,00 EUR
100 IG Immobilien Schwarzspanierstraße 18 GmbH, Wien 10.000,00 EUR

100 BLM Betriebs-Liegenschafts-Management GmbH, Wien 40.000,00 EUR
100 IG Immobilien Active Living Langenzersdorf GmbH, Wien 10.000,00 EUR
100 BLM New York 43 West 61st Street LLC, New York (USA) 10,00 USD

Anmerkung: Die OeNB hält an der Bank für Internationalen Zahlungsausgleich (BIZ), Basel (Schweiz), 8.000 Stück Aktien zu je 5.000 SZR und 564 Stück 
Aktien ohne Stimmrecht sowie an der Society for Worldwide Interbank Financial Telecommunication (Swift), La Hulpe (Belgien), 56 Anteile zu je 125,00 EUR 
und 8 Anteile zu je 7.760,00 EUR. 

Quelle: OeNB, Beteiligungsgesellschaften.
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Eigentümer und Organe 
Die OeNB ist eine Aktiengesellschaft. Sie unterliegt aber einer Reihe von speziellen Regelungen. Diese 
 ergeben sich aus ihrer besonderen Stellung als Zentralbank und sind im Nationalbankgesetz 1984 (NBG) 
festgelegt. Das Grundkapital von 12 Mio EUR steht seit Juli 2010 zur Gänze im Eigentum des Bundes.

Generalversammlung
Die Republik Österreich ist Alleinaktionärin der OeNB. Die Aktionärsrechte werden vom Bundesminister 
für Finanzen in der regelmäßigen Generalversammlung ausgeübt. Zu den Aufgaben der Generalversammlung 
gehören u. a. die Genehmigung des Jahresabschlusses, die Beschlussfassung über die Verwendung des im 
Jahresabschluss ausgewiesenen Bilanzgewinns, einschließlich der an die Alleinaktionärin auszuschütten-
den Dividende, sowie die Erteilung der Entlastung der Mitglieder des Generalrats und des Direktoriums. 

Generalrat
Aufgaben

Der Generalrat ist das Aufsichtsorgan der OeNB. Er berät das Direktorium in Angelegenheiten der 
 Geschäftsführung und der Währungspolitik und überwacht jene Geschäfte, die nicht in den Aufgaben-
bereich des Europäischen Systems der Zentralbanken (ESZB) fallen. Der Generalrat tagt in der Regel 
 monatlich. Mindestens einmal im Vierteljahr haben Generalrat und Direktorium eine gemeinsame  Sitzung. 
Die Kompetenzen des Generalrats werden insbesondere in den §§ 20 bis 31 NBG geregelt. 

Die Zustimmung des Generalrats ist z. B. erforderlich für: die Neuaufnahme oder Auflassung von 
 Geschäftszweigen, die Errichtung oder Auflassung von Zweiganstalten sowie den Erwerb oder die Veräu-
ßerung von Beteiligungen und Liegenschaften. Das gilt auch für die Besetzung von Aufsichtsräten und 
 geschäftsführenden Organen von Unternehmen, an denen die OeNB beteiligt ist, und die Ernennung von 
Funktionär:innen der zweiten Führungsebene der OeNB. 

Der Beschlussfassung durch den Generalrat sind z. B. vorbehalten: die Erstattung von unverbindlichen 
Dreiervorschlägen an die Bundesregierung für die Ernennung der Mitglieder des Direktoriums durch den 
Bundespräsidenten, die Festlegung allgemeiner Grundsätze der Geschäftspolitik in Nicht-ESZB-Angelegen
heiten, die Genehmigung des Jahresabschlusses zwecks Vorlage an die Generalversammlung sowie die 
Genehmigung der Plankostenrechnung und des Investitionsplans für das nächste Geschäftsjahr. 

Zusammensetzung

Der Generalrat besteht aus Präsident:in, Vizepräsident:in und acht weiteren Mitgliedern. Alle Mitglieder 
des Generalrats werden von der Bundesregierung für die Dauer von fünf Jahren ernannt; eine Wieder
ernennung ist zulässig.

Personelle Veränderung

Die Bundesregierung hat in der Sitzung des Ministerrats vom 3. Dezember 2025 beschlossen, Dr. Johannes 
Hahn mit Wirksamkeit vom 1. Jänner 2026 für die Dauer von fünf Jahren zum Präsidenten des Generalrats 
der OeNB zu ernennen, nachdem Prof. Dr. Harald Mahrer seine Funktion mit Ablauf des 30. Novembers 
2025 zurückgelegt hat. Der Eigentümervertreter, Bundesminister für Finanzen Dr. Markus Marterbauer, 
hat das Ernennungsdekret am 18. Dezember 2025 ausgefolgt.

Die Mandate von Generalrat Mag. Erwin Hameseder und Generalrätin Dr.in Susanne Riess-Hahn endeten 
am 5. März 2025. Mit Ministerratsbeschluss vom 19. März 2025 wurde Mag. Erwin Hameseder zum  Mitglied 
des Generalrats wiederernannt und Mag.a Silvia Hruška-Frank zum Mitglied des Generalrats ernannt. Die 
Ernennungsdekrete wurden am 26. März 2026 rückwirkend ausgefolgt.
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Dr. Johannes Hahn
Präsident1

Funktionsperiode:
1.1.2026 — 31.12.2030

Univ.-Prof. Dr. 
Leonhard Dobusch
Universitätsprofessor für 
Betriebswirtschaftslehre, 
Universität Innsbruck

Funktionsperiode:  
11.10.2023 — 10.10.2028

Univ.-Prof. Dr.  
Stefan Pichler
Vorstand des Institute for 
Finance, Banking and 
Insurance, Wirtschafts
universität Wien

Staatskommissär 
Sektionschef  
Mag. Harald Waiglein
Leiter der Sektion für 
Wirtschaftspolitik und 
Finanzmärkte im 
Bundesministerium für 
Finanzen
Ersternennung: 2012
Funktionsperiode:
1.7.2022 — 30.6.2027

Funktionsperiode:
11.10.2023 — 10.10.2028

Univ.-Prof.in Dr.in  
Sigrid Stagl
Ökonomin am Department  
für Sozioökonomie, 
Wirtschaftsuniversität 
Wien

Funktionsperiode:  
1.3.2023 — 29.2.2028

Univ.-Prof. Dr.  
Christian Helmenstein
Chefökonom der  
Industriellenvereinigung

Funktionsperiode:
1.3.2023 — 29.2.2028

Mag.a Silvia Hruška-
Frank 
Direktorin der AK Wien 
und der Bundesarbeits-
kammer

Funktionsperiode: 
19.3.2025 — 18.3.2030

Mag. Erwin Hameseder
Präsident der Raiffeisen- 
Holding Niederösterreich-
Wien reg. Gen.m.b.H.

Ersternennung: 2020
Funktionsperiode:
19.3.2025 — 18.3.2030

Prof.in Mag.a Ingrid Reischl
Vizepräsidentin
Bundesvorstand Österreichischer 
Gewerkschaftsbund

Funktionsperiode:
11.10.2023 — 10.10.2028

Mag.a Silvia Angelo
Mitglied des Vorstandes 
der ÖBB-Infrastruktur AG

Funktionsperiode:  
11.10.2023 — 10.10.2028

Mitglieder des Generalrats der OeNB

Dr. Stephan Koren
Vorstandsvorsitzender der 
Wüstenrot Wohnungs
wirtschaft reg. Gen.m.b.H.

Ersternennung: 2018
Funktionsperiode: 
11.10.2023 — 10.10.2028

Staatskommissär- 
Stellvertreterin
Dr.in Nadine Wiedermann- 
Ondrej, MIM
Gruppenleiterin der  
Gruppe III/C Finanzmärkte  
und Finanzmarktlegistik
Funktionsperiode:
1.6.2024 — 31.5.2029

Gemäß § 22 Abs. 5 NBG 1984 werden vom Zentralbetriebsrat zu den Sitzungen des Generalrats entsandt:

Mag.a Birgit Sauerzopf
Vorsitzende des 
Zentralbetriebsrats

Mag. Dr. Alfred Stiglbauer 
Stellvertretender Vorsitzender 
des Zentralbetriebsrats

1	 Dr. Johannes Hahn wurde von der Bundesregierung mit Wirksamkeit vom 1. Jänner 2026 für die Dauer von fünf Jahren 
zum Präsidenten des Generalrats ernannt. 

2	 Prof. Dr. Harald Mahrer hat seine Funktion als Präsident des Generalrats mit Ablauf des 30. Novembers 2025 vorzeitig zurück-
gelegt. 

Prof. Dr. Harald Mahrer
Präsident2

Ersternennung: 2018
Funktionsperiode:
11.10.2023 — 30.11.2025

Dr.in Susanne Riess-
Hahn
Generaldirektorin der  
Bausparkasse Wüstenrot AG

Funktionsperiode:
6.3.2020 — 5.3.2025
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Direktorium
Das Direktorium leitet den Dienstbetrieb und führt die Geschäfte der OeNB. Bei der Verfolgung der  Ziele 
und Aufgaben des ESZB handelt das Direktorium entsprechend den gemeinsam beschlossenen Leitlinien 
der EZB.

Das Direktorium besteht aus Gouverneur:in, Vize-Gouverneur:in und zwei weiteren Mitgliedern. Sie 
werden vom Bundespräsidenten auf Vorschlag der Bundesregierung für sechs Jahre ernannt; eine Wieder
ernennung ist zulässig. Der Gouverneur bzw. die Gouverneurin ist Mitglied des EZB-Rats und des  Erweiterten 
Rats der EZB. Gouverneur:in und Vize-Gouverneur:in sind bei Wahrnehmung dieser Funktionen weder an 
Beschlüsse des Direktoriums noch an die des Generalrats gebunden und unterliegen auch sonst keinerlei 
Weisungen. Für weitere Informationen zum Direktorium der OeNB siehe www.oenb.at.

Von links: Direktor DI Dr. Thomas Steiner, Vize-Gouverneurin Mag.a Edeltraud Stiftinger,  
Gouverneur Univ.-Prof. Dr. Martin Kocher, Direktor Mag. Josef Meichenitsch

Personelle Veränderungen

Nachdem Bundespräsident Dr. Alexander Van der Bellen auf Vorschlag der Bundesregierung im September 
2024 die neuen Mitglieder des Direktoriums für eine Funktionsperiode von sechs Jahren ernannt hat, 
 haben diese 2024 bzw. im Verlauf des Jahres 2025 ihr Amt angetreten. Am 1. Dezember 2024 übernahm 
Mag.a Edeltraud Stiftinger die Funktion der Vize-Gouverneurin der OeNB von Univ.-Prof. MMag. Dr. Gottfried 
Haber. DI Dr. Thomas Steiner wurde als Direktor wiederernannt und seine Funktionsperiode daher mit  
1. Mai 2025 um weitere sechs Jahre verlängert. Am 11. Juli 2025 löste Mag. Josef Meichenitsch als neues 
Mitglied des Direktoriums DDr. Eduard Schock ab. Mit 1. September 2025 übernahm Univ.-Prof. Dr. Martin 
Kocher von Univ.-Prof. Mag. Dr. Robert Holzmann die Funktion des Gouverneurs der OeNB.

Geschäftsordnung

Mit dem Amtsantritt von Vize-Gouverneurin Edeltraud Stiftinger trat ab 1. Dezember 2024 bereits eine 
erste Änderung der Ressortverteilung in Kraft. Die zweite Änderung, und damit abschließende Festlegung 
der Geschäftsbereiche, erfolgte am 1. September 2025, nachdem Gouverneur Martin Kocher und Direktor 
Josef Meichenitsch ihre jeweilige Funktion übernommen hatten. Der Generalrat hat die überarbeitete 
 Geschäftsordnung für das Direktorium, einschließlich der Änderung der Ressortverteilung, in beiden Fällen 
beschlossen. Gouverneur Martin Kocher leitet das Ressort „Notenbankpolitik“. Vize-Gouverneurin Edeltraud 
Stiftinger leitet das Ressort „Statistik, Treasury und Rechnungswesen“, Direktor Josef Meichenitsch das 
 Ressort „Zahlungsverkehr, Finanzbildung und IT“ und Direktor Thomas Steiner das Ressort „Finanzmarkt-
stabilität, Bankenaufsicht und Beteiligungen“. 
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Bilanz zum 31. Dezember 2025

Aktiva
31. Dezember 2025 31. Dezember 2024
in EUR in EUR

 1 Gold und Goldforderungen  33.033.844.431,45 22.604.913.248,67

 2 �Forderungen in Fremdwährung an Ansässige  
außerhalb des Euro-Währungsgebiets  12.010.365.878,52 11.448.886.347,02
2.1 Forderungen an den IWF 7.915.958.414,49  8.378.223.858,81
2.2 �Guthaben bei Banken, Wertpapieranlagen,  

Auslandskredite und sonstige Auslandsaktiva 4.094.407.464,03  3.070.662.488,21

 3 �Forderungen in Fremdwährung an Ansässige 
im Euro-Währungsgebiet  983.310.242,65 396.916.023,01

 4 �Forderungen in Euro an  Ansässige 
außerhalb des Euro-Währungsgebiets  426.334.880,00 459.413.227,31
4.1 Guthaben bei Banken, Wertpapieranlagen, Kredite 426.334.880,00  459.413.227,31
4.2 �Forderungen aus der Kreditfazilität im Rahmen des  

WKM II  –   –

 5 �Forderungen in Euro aus geldpolitischen Operationen 
an Kreditinstitute im Euro-Währungsgebiet  225.000.000,00 411.000.000,00
5.1 Hauptrefinanzierungsgeschäfte 185.000.000,00  40.000.000,00
5.2 Längerfristige Refinanzierungsgeschäfte 40.000.000,00  371.000.000,00
5.3 �Feinsteuerungsoperationen in Form von 

befristeten Transaktionen  –   –
5.4 �Strukturelle Operationen in Form von 

befristeten Transaktionen  –   –
5.5 �Spitzenrefinanzierungsfazilität  –   –
5.6 �Forderungen aus Margenausgleich  –   –

 6 �Sonstige Forderungen in Euro an Kreditinstitute 
im Euro-Währungsgebiet  62.367,33 87.128,06

 7 �Wertpapiere in Euro von  Ansässigen im  
Euro-Währungsgebiet  101.120.489.951,43 107.432.179.423,55
7.1 �Wertpapiere für geldpolitische Zwecke 89.672.830.366,70  100.303.017.441,40
7.2 �Sonstige Wertpapiere 11.447.659.584,73  7.129.161.982,15

 8 �Forderungen in Euro an öffentliche Haushalte  369.821.747,61 374.099.346,04

 9 �Intra-Eurosystem-Forderungen  101.187.139.346,94 86.943.884.111,94
9.1 �Beteiligung an der EZB 335.296.913,80  335.296.913,80
9.2 �Forderungen aus der Übertragung von   

Währungsreserven 1.199.227.293,14  1.199.227.293,14
9.3 �Forderungen aus TARGET  –   –
9.4 �Nettoforderungen aus der  Verteilung des 

Euro-Banknotenumlaufs innerhalb des Eurosystems 99.652.615.140,00  85.409.359.905,00
9.5 �Sonstige Intra-Eurosystem-Forderungen (netto)  –   –

10 �Schwebende  Verrechnungen   – –

11 �Sonstige Aktiva  6.604.492.574,68 6.830.017.005,76
11.1 �Scheidemünzen des Euro-Währungsgebiets 113.873.179,95  114.375.690,91
11.2 �Sachanlagen und immaterielle Vermögensgegenstände 161.636.338,22  164.773.139,49
11.3 �Sonstiges Finanzanlagevermögen 4.044.281.808,28  3.930.932.779,60
11.4 �Neubewertungsposten aus außerbilanziellen Geschäften 442.439,67   –
11.5 �Rechnungsabgrenzungsposten 1.545.236.527,00  1.791.880.009,28
11.6 �Sonstiges 739.022.281,56  828.055.386,48

Bilanzsumme 255.960.861.420,61  236.901.395.861,36
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Jahresabschluss 2025 der Oesterreichischen Nationalbank

Passiva
31. Dezember 2025 31. Dezember 2024
in EUR in EUR

 1 �Banknotenumlauf  44.051.352.000,00 43.202.956.800,00

 2 ��Verbindlichkeiten in Euro aus geldpolitischen Operationen  
gegenüber Kreditinstituten im Euro-Währungsgebiet  72.079.892.158,44 77.854.714.230,09
2.1 �Einlagen auf Girokonten 

�(einschließlich Mindestreserve-Guthaben) 6.141.977.618,27  4.359.286.858,60
2.2 �Einlagefazilität 65.937.914.540,17  73.495.427.371,49
2.3 �Termineinlagen  –   –
2.4 �Feinsteuerungsoperationen in Form von 

befristeten Transaktionen  –   –
2.5 �Verbindlichkeiten aus Margenausgleich  –   –

 3 �Sonstige Verbindlichkeiten in Euro gegenüber 
Kreditinstituten im Euro-Währungsgebiet  190.539.788,85 239.115.516,95

 4 �Verbindlichkeiten aus der Begebung von Schuldverschreibungen1  x x

 5 �Verbindlichkeiten in Euro gegenüber sonstigen Ansässigen 
im Euro-Währungsgebiet  280.349.419,16 365.001.651,05
5.1 �Einlagen von öffentlichen Haushalten 124.844.397,89  243.368.967,25
5.2 �Sonstige  Verbindlichkeiten 155.505.021,27  121.632.683,80

 6 �Verbindlichkeiten in Euro gegenüber Ansässigen 
außerhalb des Euro-Währungsgebiets  11.004.249,80 1.085.673,77

 7 �Verbindlichkeiten in Fremdwährung gegenüber Ansässigen 
im Euro-Währungsgebiet  68.002,98 69.106,15

 8 �Verbindlichkeiten in Fremdwährung gegenüber Ansässigen 
außerhalb des Euro-Währungsgebiets   –  –
8.1 �Einlagen, Guthaben und sonstige  Verbindlichkeiten  –   –
8.2 �Verbindlichkeiten aus der Kreditfazilität im Rahmen des 

WKM II  –   –

 9 �Ausgleichsposten für vom IWF zugeteilte  
Sonderziehungsrechte  6.416.580.229,05 6.905.420.589,67

10 �Intra-Eurosystem-Verbindlichkeiten  95.888.739.075,93 80.856.211.981,61
10.1 �Verbindlichkeiten aus der Übertragung von  

Währungsreserven1 x  x
10.2 �Verbindlichkeiten aus TARGET 95.706.542.922,73  80.374.210.199,75
10.3 �Nettoverbindlichkeiten aus der  Verteilung des 

�Euro-Banknotenumlaufs innerhalb des Eurosystems  –   –
10.4 �Sonstige Intra-Eurosystem-Verbindlichkeiten (netto) 182.196.153,20  482.001.781,86

11 �Schwebende Verrechnungen   – 2.031.689,07

12 �Sonstige Passiva  279.739.138,32 291.397.218,75
12.1 �Neubewertungsposten aus außerbilanziellen 

Geschäften  –  10.852.191,83
12.2 �Rechnungsabgrenzungsposten 199.186.975,27  255.029.690,42
12.3 �Sonstiges 80.552.163,05  25.515.336,50

13 �Rückstellungen  4.089.339.718,03 4.529.718.413,70
13.1 Risikorückstellung 1.941.326.351,75  2.286.472.565,40
13.2 Sonstige Rückstellungen 2.148.013.366,28  2.243.245.848,30

14 �Ausgleichsposten aus Neubewertung  33.661.240.808,46 22.691.362.136,89

15 �Kapital und Rücklagen  4.219.326.489,25 4.146.739.583,21
15.1 �Kapital 12.000.000,00  12.000.000,00
15.2 �Rücklagen 4.207.326.489,25  4.134.739.583,21

16 �Bilanzverlust   -5.207.309.657,66 -4.184.428.729,55
davon Verlustvortrag aus dem Vorjahr  -4.184.428.729,55  -2.062.417.525,86

Bilanzsumme 255.960.861.420,61  236.901.395.861,36

1	 Nur für den EZB-Jahresabschluss relevant.
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Geschäftsjahr 2025 Geschäftsjahr 2024
in EUR in EUR

1 �Nettozinsergebnis   -661.922.767,60 -1.900.803.917,78

1.1 �Zinserträge 4.166.415.864,51  5.653.706.561,74

1.2 �Zinsaufwendungen  -4.828.338.632,11  -7.554.510.479,52

2 �Nettoergebnis aus Finanzoperationen und  
Abschreibungen  -309.153.586,51 422.886.955,51

2.1 �Realisierte Gewinne / Verluste aus Finanzoperationen 21.739.082,02  498.741.290,36

2.2 �Aufwendungen aus Finanzanlagen und -positionen  -330.892.668,53  -75.854.334,85

3 �Nettoergebnis aus monetären Einkünften   -182.196.153,20 -480.755.728,09

4 �Nettoergebnis aus Gebühren und Provisionen  8.005.746,79 3.259.234,66

5 �Erträge aus Eigenkapitalinstrumenten und Beteiligungen  49.126.459,81 77.229.381,74

6 �Sonstige Erträge  82.942.027,18 39.110.230,97

�Nettoerträge insgesamt   -1.013.198.273,53 -1.839.073.842,99

7 �Personalaufwendungen   -199.775.013,44 -195.006.484,98

8 �Aufwendungen für Altersvorsorgen   -8.742.538,91 -15.441.743,10

9 �Sachaufwendungen   -114.923.433,71 -105.577.762,75

10 �Abschreibungen auf Sachanlagen und immaterielle  
Vermögensgegenstände   -11.145.552,56 -11.612.650,87

11 �Aufwendungen für Banknoten   -11.091.576,96 -16.125.444,60

12 �Sonstige  Aufwendungen   -9.145.300,65 -12.995.187,78

Aufwendungen insgesamt   -354.823.416,23 -356.759.274,08

Ergebnis vor Zuführung zur/Auflösung der  
Risikorückstellung und Körperschaftsteuer  

 -1.368.021.689,76 -2.195.833.117,07

13 �Zuführung zur/Auflösung der Risikorückstellung  345.146.213,65 73.827.365,38

Geschäftliches Ergebnis   -1.022.875.476,11 -2.122.005.751,69

14 �Körperschaftsteuer   -5.452,00 -5.452,00

Jahresfehlbetrag   -1.022.880.928,11 -2.122.011.203,69

15 �Auflösung von/Zuweisung zu Rücklagen   –  –

16 �Verlustvortrag aus dem Vorjahr   -4.184.428.729,55 -2.062.417.525,86

17 �Zuführung zur Pensionsreserve und Gewinnanteil des 
Bundes   –  –

18 �Bilanzverlust  -5.207.309.657,66   -4.184.428.729,55
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Anhang des Jahresabschlusses 2025
Generelle Bemerkungen zum Jahresabschluss
Rechtliche Grundlagen

Die Bilanz sowie die Gewinn-und-Verlust-Rechnung (GuV) sind gemäß § 67 Abs. 2 Nationalbankgesetz 
1984 (NBG)1 aufzustellen. Heranzuziehen sind die vom Rat der Europäischen Zentralbank (EZB-Rat) 
 gemäß Artikel 26.4 des Protokolls über die Satzung des Europäischen Systems der Zentralbanken und der 
Europäischen Zentralbank (ESZB/EZB-Satzung) erlassenen Vorschriften. Die ESZB-Rechnungslegungs-
vorschriften2 (im Folgenden kurz Accounting Guideline) werden von der Oesterreichischen Nationalbank 
(OeNB) grundsätzlich angewendet. Sofern diese Vorschriften keine Vorgaben enthalten, gelten die in  
§ 67 Abs. 2 zweiter Satz NBG angeführten Grundsätze ordnungsgemäßer Buchführung und gemäß  
§ 67 Abs. 3 NBG ergänzend die Bestimmungen des Dritten Buchs des Unternehmensgesetzbuchs (UGB). 
Ausnahmen bestehen u. a. hinsichtlich der Nichtanwendbarkeit des § 199 UGB (Haftungsverhältnisse) 
und der §§ 244 bis 267b UGB (Konzernabschluss). § 68 Abs. 3 NBG nimmt auch spezifische Lageberichts-
angaben des § 243 UGB von der Anwendung aus. Aufgrund § 72 NBG kann es zu keinen Differenzen 
zwischen unternehmens- und steuerrechtlichen Wertansätzen für die OeNB kommen.

Gliederung der Bilanz und der GuV

Die Gliederung der Bilanz und der GuV entspricht grundsätzlich der vom EZB-Rat beschlossenen Struktur. 
Aufgrund nationaler Ergebnisverwendungsregeln gemäß § 69 Abs. 2 und 3 NBG hat die OeNB ein – im 
Vergleich zur Accounting Guideline – verlängertes GuV-Schema. Daher endet das GuV-Schema der OeNB 
gemäß § 231 UGB-Gliederung nicht mit dem Jahresüberschuss/-fehlbetrag des Geschäftsjahres, sondern 
mit dem Bilanzgewinn/-verlust. Da im Eurosystem-Bilanzschema keine außerbilanziellen Posten enthalten 
sind, werden solche Positionen gesondert geführt und dargestellt (siehe Erläuterungen zu den in der  Bilanz 
nicht ausgewiesenen Posten). Bilanz- und GuV-Posten, die keinen Stand aufweisen bzw. unwesentlich sind, 
werden nicht gesondert erläutert (z. B. Aktivposten 10 Schwebende Verrechnungen). Im Vorjahr wurden 
aufgrund der Neufassung der Accounting Guideline die Schemata der Bilanz und der GuV der OeNB 
 angepasst bzw. erweitert.

Bewertungs- und Bilanzierungsgrundsätze

Die von der OeNB für die Erstellung ihres Jahresabschlusses angewendeten Bewertungs- und Bilanzie-
rungsgrundsätze sind unionsrechtlich harmonisierte Rechnungslegungsprinzipien. Diese werden grund-
sätzlich im gesamten Eurosystem angewendet. Sie richten sich nach international anerkannten Standards, 
berücksichtigen aber die Besonderheiten von Zentralbanken. Die allgemeinen Rechnungslegungsgrund-
sätze sind: Bilanzwahrheit, Bilanzklarheit, Bilanzvorsicht, Stichtagsbezogenheit, Wesentlichkeit, Unterneh-
mensfortführung, Periodenabgrenzung, Stetigkeit und Vergleichbarkeit. Der Jahresabschluss wurde unter 
Beachtung der Grundsätze ordnungsgemäßer Buchführung gemäß § 67 Abs. 2 zweiter Satz NBG erstellt 
und vermittelt ein möglichst getreues Bild der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage der OeNB.

1	 Bundesgesetzblatt (BGBl.) Nr.  50/1984 idgF. Das NBG wurde zuletzt mit Wirksamkeit zum 14.  August  2018 
geändert (BGBl. I Nr. 61/2018).

2	 Leitlinie der EZB vom 14. November 2024 über die Rechnungslegungsgrundsätze und das Berichtswesen im 
Europäischen System der Zentralbanken (EZB/2024/31).
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Erfassungszeitpunkt
Die Erfassung von Fremdwährungsgeschäften, von in Fremdwährung denominierten Finanzinstrumenten 
sowie von damit zusammenhängenden Rechnungsabgrenzungsposten hat nach der wirtschaftlichen 
 Betrachtungsweise (am Abschlusstag des Geschäfts) zu erfolgen. Davon ausgenommen sind Wertpapier-
geschäfte (inkl. Aktieninstrumente) in Fremdwährung, die auf Grundlage des Zahlungszeitpunkts (Erfül-
lungstags) erfasst werden können. Die damit zusammenhängenden angefallenen Zinsen einschließlich 
Auf- oder Abschlag werden taggenau ab dem Kassa-Abrechnungstag erfasst. Die Erfassung von auf Euro 
lautenden Transaktionen, Finanzinstrumenten und damit zusammenhängenden Rechnungsabgrenzungs-
posten kann entweder am Abschlusstag oder am Erfüllungstag durchgeführt werden.

Fremdwährungstransaktionen ohne vereinbarten Wechselkurs zur Bilanzwährung werden mit dem 
 jeweils aktuellen Euro-Kurs erfasst.

Bewertungsansatz
Zum Jahresende sind grundsätzlich aktuelle Marktkurse bzw. -preise zur Bewertung heranzuziehen.

Die Bewertung von Fremdwährungsbeständen umfasst die gesamte Position in einer Währung (ein-
schließlich außerbilanzieller Geschäfte). Allfällige Bestände an Sonderziehungsrechten (SZR) einschließlich 
 bestimmter einzelner Fremdwährungsbestände, die zur Absicherung des SZR-Währungsrisikos dienen, 
werden als ein Bestand behandelt. In Fremdwährung denominierte Aktieninstrumente (Aktien und Aktien-
fonds), die im Sonstigen Finanzanlagevermögen auszuweisen sind, werden ebenso in einer separaten Wäh-
rungsposition geführt.

Bei Wertpapieren und Fondsanteilen umfasst die Neubewertung die jeweilige Position in einer Wert-
papiergattung, d. h. alle Wertpapiere mit derselben internationalen Wertpapier-Kennnummer (International 
Securities Identification Number, ISIN).

Der aktuelle Bestand an Wertpapieren für geldpolitische Zwecke (Schuldverschreibungen) ist zu fort-
geschriebenen Anschaffungskosten zu bilanzieren und unterliegt der Werthaltigkeitsprüfung. Marktfähige 
Wertpapiere (außer Wertpapiere, die gegenwärtig für geldpolitische Zwecke oder bis zur Endfälligkeit3 
gehalten werden) und vergleichbare Vermögenswerte sind entweder zum Marktpreis oder auf Grundlage 
der Renditenstrukturkurve am Bilanzstichtag auf Einzelwertbasis zu bewerten. In Wertpapiere eingebettete 
Optionen werden nicht separat bewertet. Für die Bewertung zum 31. Dezember 2025 wurden die zu 
diesem Zeitpunkt letztaktuell zur Verfügung stehenden Marktpreise herangezogen, wobei diese am 
 Bewertungsstichtag nicht älter als zwei Werktage sein dürfen.

Bis zur Endfälligkeit gehaltene marktfähige Wertpapiere und nicht marktfähige Wertpapiere werden zu 
fortgeschriebenen Anschaffungskosten bilanziert und unterliegen der Werthaltigkeitsprüfung. Illiquide 
Eigenkapitalinstrumente und sonstige als dauerhafte Anlage gehaltene Eigenkapitalinstrumente werden 
zu Anschaffungskosten bilanziert und unterliegen der Werthaltigkeitsprüfung.

Der Wertansatz von Beteiligungen richtet sich nach dem jeweiligen Substanzwert jeder Gesellschaft. 
Die Beteiligungen werden jährlich nach der Substanzwertmethode bewertet. Die strategischen Anteile 
(BIZ, Swift) werden zum Anschaffungswert bilanziert.

Sachanlagen und immaterielle Vermögensgegenstände
Sachanlagen und immaterielle Vermögensgegenstände werden zu Anschaffungskosten abzüglich 
 Abschreibungen bewertet. Planmäßige Abschreibungen werden grundsätzlich, beginnend mit dem auf 
die Anschaffung folgenden Quartal, linear über die erwartete wirtschaftliche Nutzungsdauer vorgenommen. 

3	 Das sind Wertpapiere mit fixen oder bestimmbaren Rückzahlungen und einer fixen Endfälligkeit, welche die OeNB 
beabsichtigt, bis zur Endfälligkeit zu halten.
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Ausgenommen sind Zugänge von Streichinstru-
menten, von Kunstgegenständen und zur Sammlung 
des Geldmuseums. Diese werden zu Anschaffungs-
kosten aktiviert und es erfolgt keine lineare Ab-
schreibung, weil sie keinem regelmäßigen Wertver-
zehr unterliegen. Außerplanmäßige Abschreibungen 
werden bei voraussichtlich dauernder Wertminde-
rung durchgeführt. Es erfolgt keine Zuschreibung 
auf die fortgeschriebenen Anschaffungskosten, wenn 
die Abwertungsgründe wegfallen. Die Abschreibungsdauer der Vermögensgegenstände ist Tabelle 1 zu 
entnehmen.

Erfolgsermittlung
Realisierte Gewinne und Verluste können nur bei Transaktionen entstehen, die zu einer Verminderung 
einer Wertpapier- oder Währungsposition führen. Sie ergeben sich aus dem Vergleich des Transaktions-
wertes mit dem nach der Durchschnittsmethode ermittelten Anschaffungswert und müssen in der GuV 
erfasst werden.

Buchmäßige Gewinne und Verluste entstehen bei der Neubewertung durch Vergleich des Marktpreises 
mit dem nach der Durchschnittsmethode ermittelten Anschaffungswert. Buchmäßige Gewinne dürfen 
nicht erfolgswirksam vereinnahmt werden. Sie sind auf einem passivisch ausgewiesenen Neubewertungs-
konto zu buchen. Die Summe aller Neubewertungskonten bildet den Passivposten 14 Ausgleichsposten 
aus Neubewertung. Buchmäßige Verluste werden gegen Buchgewinne der Vorperioden auf dem entspre-
chenden Neubewertungskonto aufgerechnet, darüber hinaus gehende Verluste in die GuV eingestellt. 
Eine nachträgliche Umkehrung durch buchmäßige Gewinne, die in Folgejahren erzielt werden, ist nicht 
möglich. Buchmäßige Verluste aus einem Wertpapier oder einer Währung werden nicht mit buchmäßigen 
Gewinnen aus anderen Wertpapieren oder anderen Währungen saldiert (Netting-Verbot).

Bei unter oder über dem Nennwert erworbenen Wertpapieren wird der Differenzbetrag zum Nominal-
wert als Teil des Zinsergebnisses berechnet und über die Restlaufzeit des Wertpapiers erfolgswirksam 
amortisiert bzw. deamortisiert.

EZB-Leitzinsen

Die Entwicklung der Leitzinsen für die Jahre 2024 
und 2025 kann Tabelle 2 entnommen werden. 

Am 13. März 2024 beschloss der EZB-Rat 
 Änderungen hinsichtlich des geldpolitischen Hand-
lungsrahmens. Dabei beschloss der EZB-Rat außer-
dem, dass ab 1. Jänner 2025 der Zinssatz für die 
Einlagefazilität als Referenzzinsatz für die Vertei-
lung der monetären Einkünfte dienen und die 
Grundlage für die Verzinsung der Forderungen bzw. 
Verbindlichkeiten aus der Verteilung des Euro-
Banknotenumlaufs innerhalb des Eurosystems, der 
Forderungen bzw. Verbindlichkeiten aus TARGET 
 sowie der Forderungen aus der Übertragung von 

Tabelle 1

Vermögensgegenstand Abschreibungsdauer

EDV-Hardware und -Software, Fahrzeuge 4 Jahre

Immaterielle Vermögensgegenstände 5 Jahre
Betriebs- und Geschäftsausstattung sowie 
Einrichtung 10 Jahre

Gebäude 25 Jahre
Sachanlagen im Wert von unter 10.000 EUR 
inkl. Umsatzsteuer (geringwertige 
Vermögensgegenstände)

Abschreibung im 
Anschaffungsjahr

Tabelle 2

Gültigkeit
Zinssatz für die  
Einlagefazilität

Zinssatz für die  
Hauptrefinan

zierungsge-
schäfte

Zinssatz für die 
Spitzenrefinan-

zierungsfazili-
tät

in % in % in %

ab 20.09.2023 4,00 4,50 4,75
ab 12.06.2024 3,75 4,25 4,50
ab 18.09.2024 3,50 3,65 3,90
ab 23.10.2024 3,25 3,40 3,65
ab 18.12.2024 3,00 3,15 3,40
ab 05.02.2025 2,75 2,90 3,15
ab 12.03.2025 2,50 2,65 2,90
ab 23.04.2025 2,25 2,40 2,65
ab 11.06.2025 2,00 2,15 2,40
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Währungsreserven bilden wird.4 Bis Ende 2024 wurden diese Positionen mit dem Zinssatz für die Haupt-
refinanzierungsgeschäfte verzinst. Die Änderung wirkte sich im GuV-Posten 1 Netto zinsergebnis und im 
GuV-Posten 3 Nettoergebnis aus monetären Einkünften aus.

Banknotenumlauf und Intra-Eurosystem-Salden

Banknotenumlauf
Die Ausgabe der Euro-Banknoten erfolgt durch die EZB und die nationalen Zentralbanken des Euroraums. 
Diese bilden zusammen das Eurosystem. Der in den Bilanzen der OeNB und der anderen Zentralbanken 
des Eurosystems anteilig auszuweisende Euro-Banknotenumlauf wird mit dem eurosysteminternen Bank-
noten-Verteilungsschlüssel5 berechnet. Dies erfolgt zum letzten Geschäftstag jedes Monats.

Vom Gesamtwert der ausgegebenen Euro-Banknoten (logistischer Banknotenumlauf) hält die EZB 
8 %. Die restlichen 92 % werden auf die nationalen Zentralbanken gemäß ihrem Anteil am Kapital der 
EZB verteilt. Der OeNB-Anteil am Gesamtwert des Euro-Banknotenumlaufs wird in der Bilanz im Passiv-
posten 1 Banknotenumlauf ausgewiesen.

Die Differenz zwischen dem ermittelten OeNB-Anteil und ihrem Anteil am logistischen Banknoten-
umlauf ergibt eine verzinsliche Intra-Eurosystem-Forderung oder Intra-Eurosystem-Verbindlichkeit. 
Überwiegt der logistische Banknotenumlauf, werden entsprechende Nettoverbindlichkeiten aus der Vertei-
lung des Euro-Banknotenumlaufs innerhalb des Eurosystems ausgewiesen. Überwiegt der nach dem Bank-
noten-Verteilungsschlüssel ermittelte Wert, ergeben sich entsprechende Nettoforderungen.

Für die daraus resultierenden Intra-Eurosystem-Salden gilt in den ersten fünf Jahren nach der Euro-
Bargeldeinführung eine Einschleifregelung. Dies soll gewährleisten, dass sich die Gewinnsituation der 
einzelnen nationalen Zentralbanken mit der Anwendung des Banknoten-Verteilungsschlüssel im Vergleich 
zu den Werten vor der Einführung nicht maßgeblich ändert. Dafür wird die Differenz zwischen dem 
durchschnittlichen Banknotenumlauf jeder nationalen Zentralbank im Referenzzeitraum und dem errech-
neten Durchschnittswert auf Basis des Banknoten-Verteilungsschlüssels berechnet. Diese Differenz wird 
mit einem jährlich sinkenden Faktor ausgeglichen. Ab dem sechsten Jahr nach der Bargeldumstellung wird 
der Ertrag aus dem Banknotenumlauf (Seigniorage) auf Basis des Banknoten-Verteilungsschlüssels ver-
teilt. Aufgrund der Euro-Bargeldeinführung in Kroatien im Jahr 2023 endet deren Einschleifregelung 
 somit 2028.

Intra-Eurosystem-Salden
Intra-Eurosystem-Salden fallen in erster Linie bei grenzüberschreitenden Zahlungen innerhalb der Euro-
päischen Union (EU) an, die in Zentralbankgeld in Euro abgewickelt werden. Diese Transaktionen werden 
in den meisten Fällen von privaten Wirtschaftssubjekten (d. h. Kreditinstituten, Unternehmen oder Privat-
personen) veranlasst. Die Abwicklung erfolgt über das transeuropäische automatisierte Echtzeit-Brutto-
Express-Zahlungsverkehrssystem (TARGET).

Im Zuge dessen gehen die Zentralbanken der EU-Länder bilaterale Forderungen oder Verbindlichkeiten 
auf ihren TARGET-Konten ein. Von der EZB und den nationalen Zentralbanken durchgeführte Zahlungen 
wirken sich ebenfalls auf diese Konten aus. Alle Transaktionen werden automatisch zusammengeführt 

4	 Beschluss der EZB vom 19. Dezember 2014 über die Umsetzung des geldpolitischen Handlungsrahmens des 
Eurosystems (EZB/2014/60), zuletzt geändert am 14. November 2024 (EZB/2024/37) und Beschluss der EZB 
vom 3. November 2016 über die Verteilung der monetären Einkünfte der nationalen Zentralbanken der Mitglied-
staaten, deren Währung der Euro ist (EZB/2016/36), zuletzt geändert am 14. November 2024 (EZB/2024/33).

5	 Der Banknoten-Verteilungsschlüssel ist jener Prozentsatz, der sich nach Abzug des EZB-Anteils (8 %) am Gesamt-
wert der ausgegebenen Euro-Banknoten ergibt, indem der Kapitalschlüssel auf den Anteil der ausgegebenen Euro-
Banknoten der nationalen Zentralbanken des Eurosystems (92 %) angewandt wird.
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und verrechnet. Dadurch weist jede nationale Zentralbank gegenüber der EZB eine einzige Position aus. 
Die Bewegungen auf den TARGET-Konten werden von der EZB und den nationalen Zentralbanken täglich 
gebucht. 

Der Intra-Eurosystem-Saldo der OeNB gegenüber der EZB im Rahmen des TARGET-Zahlungsverkehrs 
ist in der Bilanz der OeNB als Verbindlichkeit unter Passivposten 10.2 Verbindlichkeiten aus TARGET 
 ausgewiesen. Intra-ESZB-Salden gegenüber nicht dem Eurosystem angehörenden nationalen Zentralbanken, 
die außerhalb des TARGET-Zahlungsverkehrs anfallen, werden als Aktivposten 4 Forderungen in Euro an 
Ansässige außerhalb des Euro-Währungsgebiets oder Passivposten 6 Verbindlichkeiten in Euro gegenüber 
 Ansässigen außerhalb des Euro-Währungsgebiets erfasst.

Intra-Eurosystem-Forderungen aus der unverzinsten EZB-Beteiligung der OeNB werden unter Aktiv-
posten 9.1 Beteiligung an der EZB ausgewiesen.

Intra-Eurosystem-Forderungen aus der Übertragung von Währungsreserven der OeNB an die EZB im 
Rahmen ihres Beitritts zum Eurosystem werden unter Aktivposten 9.2 Forderungen aus der Übertragung 
von Währungsreserven in Euro erfasst.

Intra-Eurosystem-Salden aus der Anwendung des Banknoten-Verteilungsschlüssels werden saldiert als 
Nettoforderung unter Aktivposten 9.4 Nettoforderungen aus der Verteilung des Euro-Banknotenumlaufs 
 innerhalb des Eurosystems ausgewiesen. 

Sonstige auf Euro lautende Intra-Eurosystem-Salden der OeNB werden als Nettoverbindlichkeit unter 
Passivposten 10.4 Sonstige Intra-Eurosystem-Verbindlichkeiten (netto) ausgewiesen. Beispiele dafür sind all-
fällige vorläufige Gewinnausschüttungen der EZB an die nationalen Zentralbanken sowie der Saldo aus 
dem Differenzbetrag von einzubringenden und umverteilten monetären Einkünften.

Die Zinserträge und -aufwendungen im Zusammenhang mit diesen Salden werden über die EZB ver-
rechnet und im GuV-Posten 1 Nettozinsergebnis erfasst.

Net Equity inkl. Ausgleichsposten aus Neubewertung

Das kalkulatorische Net Equity der OeNB (Tabelle 3) umfasst das Eigenkapital der OeNB (bestehend aus 
dem Kapital, nicht gebundenen Rücklagen, die keinem Sonderzweck gewidmet sind, und dem Bilanzverlust 
(inkl. Verlustvortrag aus dem Vorjahr)) sowie buchmäßige Gewinne, die im Ausgleichsposten aus Neube-
wertung dargestellt werden, und die Risikorückstellung mit Rücklagencharakter. Die Bewertungsgewinne 
können nur zum Ausgleich künftiger Bewertungsverluste in den entsprechenden Bewertungseinheiten 
(Netting-Verbot) verwendet oder durch Transaktionen bei den entsprechenden Beständen realisiert werden.

Tabelle 3

31.12.2024 Zu-/Abnahme 31.12.2025
in Tsd EUR in Tsd EUR in Tsd EUR

P 13.1 Risikorückstellung 2.286.473  -345.146 1.941.326
P 14 Ausgleichsposten aus Neubewertung 22.691.362 +10.969.879 33.661.241
P 15.1 Kapital 12.000  – 12.000
P 15.2 Rücklagen    

Reserve für ungewisse Auslands- und Wertpapierrisiken 1.973.263  – 1.973.263
Jubiläumsfonds zur Förderung der Forschungs- und Lehraufgaben 
der Wissenschaft    

Jubiläumsfonds zugunsten der FTE-Nationalstiftung1 1.435.256 +64.744 1.500.000
Originärer Jubiläumsfonds 40.000  – 40.000

P 16 Bilanzverlust  -4.184.429  -1.022.881  -5.207.310

Net Equity 24.253.925 +9.666.595 33.920.520

1	 Nationalstiftung für Forschung, Technologie und Entwicklung. 

Anmerkung: P = Passiva.



66

Risikovorsorgen für finanzielle Risiken und Mittel zur Verlustabdeckung

Die OeNB-Risikovorsorgen untergliedern sich in die Risikovorsorgen für finanzielle Risiken sowie die 
 Mittel zur Verlustabdeckung. Von diesen wird der Bilanzverlust (inkl. Verlustvortrag aus dem Vorjahr) in 
Abzug gebracht. Die OeNB-Risikovorsorgen unter Berücksichtigung des Bilanzverlustes sind Bestandteile 
des Net Equity der OeNB, welches in Tabelle 3 dargestellt ist. Die Risikorückstellung wird gemäß den 
ESZB-Rechnungslegungsvorschriften für Risiken, die einer Zentralbank aus der Art ihrer Tätigkeit erwachsen, 
gebildet. Sie dient als Vorsorge zur Bedeckung von finanziellen Risiken, welche Markt-, Liquiditäts- und 
Kreditrisiken umfassen. Die Risikorückstellung der OeNB ist eine zentralbankspezifische Rückstellung mit 
Rücklagencharakter. Details zur Verwendung der Risikorückstellung sind dem Passivposten 13.1 Risiko
rückstellung zu entnehmen.

Im Jahr 2024 beschloss das Direktorium wesentliche Änderungen im Risikomanagement-Konzept, die 
seit 1. Jänner 2025 wirksam sind. Die Hauptrisikokennzahl Expected Shortfall wird weiterhin mit einem 
Konfidenzniveau von 99 % unter Verwendung eines Zeithorizonts von einem Jahr in zwei Varianten dar-
gestellt. In einer Baseline-Variante, welche die aktuelle Risikolage abbildet, und in einer Stress-Variante, 
um auf außergewöhnliche Phasen innerhalb des Investmenthorizonts vorbereitet zu sein. 

Die finanziellen Risiken beliefen sich zum Jahresultimo 2025 gemäß Baseline-Variante auf 
6.090 Mio EUR bzw. gemäß Stress-Variante auf 7.626 Mio EUR. Dabei waren die wesentlichen  
Risikotreiber das Aktien-Risiko, das Fremdwährungsrisiko sowie das Risiko aus der einheitlichen Geldpolitik. 
Nach der bis 2024 gültigen Darstellungsform würden die finanziellen Risiken zum Jahresultimo 2025 
6.269 Mio EUR (2024: 3.944 Mio EUR) bzw. 7.454 Mio EUR (2024: 5.111 Mio EUR) betragen. 

Die Risiken aus der OeNB-Veranlagung und der einheitlichen Geldpolitik übersteigen – wie im Vor-
jahr – die Höhe der finanziellen Risikovorsorgen.

Die OeNB-Risikovorsorgen unter Berücksichtigung des Bilanzverlustes (inkl. Verlustvortrag) sind in 
Tabelle 4 dargestellt.

Nahestehende Unternehmen und Personen
Gemäß § 238 Abs. 1 Z 12 UGB ist im Anhang des Jahresabschlusses eine Angabe vorgesehen, sofern 
 Geschäfte mit nahestehenden Unternehmen und Personen für den Jahresabschluss wesentlich sind und 
unter marktunüblichen Bedingungen abgeschlossen wurden. In der OeNB sind ein entsprechendes 
 Berichtswesen und interne Kontrollmaßnahmen etabliert.

Tabelle 4

31.12.2024 Zu-/Abnahme 31.12.2025
in Tsd EUR in Tsd EUR in Tsd EUR

I. Risikovorsorgen für finanzielle Risiken
P 15.2 Reserve für ungewisse Auslands- und Wertpapierrisiken 1.973.263  – 1.973.263
P 13.1 Risikorückstellung 2.286.473  -345.146 1.941.326

4.259.736  -345.146 3.914.589

II. Mittel zur Verlustabdeckung
�P 15.2 �Jubiläumsfonds zur Förderung der Forschungs- und Lehraufgaben 

der Wissenschaft
Jubiläumsfonds zugunsten der FTE-Nationalstiftung 1.435.256 +64.744 1.500.000

Originärer Jubiläumsfonds 40.000 – 40.000
1.475.256 +64.744 1.540.000

III. P 16 Bilanzverlust  -4.184.429  -1.022.881  -5.207.310

Insgesamt 1.550.563  -1.303.283 247.280

Anmerkung: P = Passiva. 
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Sofern von der OeNB im Geschäftsjahr 2025 Geschäfte mit nahestehenden Unternehmen und Personen 
durchgeführt wurden, erfolgten diese zu marktüblichen Konditionen.

Im Geschäftsjahr 2025 förderte die OeNB Wirtschaftsforschungsinstitute (Österreichisches Institut 
für Wirtschaftsforschung Wien (WIFO), Institut für Höhere Studien (IHS), Wiener Institut für Internationale 
Wirtschaftsvergleiche (wiiw), Complexity Science Hub Vienna (CSH), EcoAustria – Institut für Wirtschafts-
forschung) sowie wirtschaftspolitische Bildungseinrichtungen (im Wesentlichen Joint Vienna Institute 
(JVI), Österreichische Gesellschaft für Europapolitik (ÖGfE), Stiftung für Wirtschaftsbildung, ASB Schuldner
beratungen GmbH) mit insgesamt 7.552 Tsd EUR (2024: 7.188 Tsd EUR).

Angaben gemäß Abschnitt 9.2 Corporate Governance Kodex der OeNB
Die Beziehungen der OeNB zu ihrer Anteilseignerin und zu den Mitgliedern des Direktoriums sowie  
des Generalrates entsprechen den gesetzlichen und statutarischen Vorgaben (zu den Angaben gemäß 
§ 238 Abs. 1 Z 12 UGB siehe Nahestehende Unternehmen und Personen).

Die Republik Österreich ist Alleineigentümerin der OeNB. Gemäß § 69 Abs. 3 NBG ist ein  
90-prozentiger Anteil des Bundes am verbleibenden Reingewinn6 der OeNB vorgesehen. Zusätzlich ist 
gemäß Beschluss der Generalversammlung vom restlichen Teil des Reingewinns eine Dividende bis 10 % 
des Anteils am Grundkapital auszuschütten.

Kreditgewährungen in Form von Gehaltsvorschüssen und Arbeitgeberdarlehen an Dienstnehmer:innen 
der OeNB sind im Aktivposten 11.6 Sonstiges ausgewiesen.

Die Vergütungen der Mitglieder des Direktoriums und der Mitglieder des Generalrates sind im GuV-
Posten 7 Personalaufwendungen erfasst.

Im Geschäftsjahr 2025 wurden keine Geschäfte zwischen Mitgliedern des Direktoriums und der OeNB 
abgeschlossen, die nicht deren Tätigkeit als Mitglieder des Direktoriums direkt betreffen.

Neben den Tätigkeiten als Mitglieder des Generalrates existieren keine Dienstleistungs- und Werkver-
träge von Mitgliedern des Generalrates mit der OeNB.

Erläuterungen zu den Posten der Bilanz
Aktiva

1 Gold und Goldforderungen
Der Goldbestand beläuft sich per 31. Dezem-
ber 2025 auf 9.003.240,689 Unzen Feingold (ozf) 
oder 280.032,09 Kilogramm Feingold (kgf). Die Er-
höhung des Bilanzstandes auf 33.033.844 Tsd EUR 
ist im Wesentlichen auf den Anstieg des Bewer-
tungspreises auf 3.669,106 EUR/ozf (das sind 
117.964,50 EUR/kgf) zurückzuführen. 

2 �Forderungen in Fremdwährung an Ansässige außerhalb des Euro-
Währungsgebiets

Dieser Bilanzposten enthält Forderungen an den 
Internationalen Währungsfonds (IWF) sowie Gut-
haben bei Banken, Wertpapieranlagen, Auslands-
kredite und sonstige Auslandsaktiva. 

6	 Nach Körperschaftsteuer (KöSt), der Auflösung von/Zuweisung zu Rücklagen, dem Verlustvortrag aus dem Vorjahr 
und der Zuführung zur Pensionsreserve.

Bilanzstand in Tsd EUR  

31.12.2025 33.033.844  
31.12.2024 22.604.913  

Veränderung +10.428.931 (+46,1 %)

Bilanzstand in Tsd EUR  

31.12.2025 12.010.366  
31.12.2024 11.448.886  

Veränderung +561.480 (+4,9 %)
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Der Aktivposten 2.1 Forderungen an den IWF ist in Tabelle 5 ersichtlich. Forderungen an den IWF werden 
in SZR angegeben und zu dem von der EZB gemeldeten SZR-Kurs vom 31. Dezember 2025  bewertet, 
d. h. 1 SZR = 1,1656 EUR (2024: 1 SZR = 1,2544 EUR).

Die Forderungen von insgesamt 6.791.316 Tsd SZR bzw. 7.915.958 Tsd EUR (2024: 6.679.069 Tsd SZR 
bzw. 8.378.224 Tsd EUR) setzen sich aus der Forderung aus der Beteiligung am IWF, dem Bestand an SZR 
und den Sonstigen Forderungen gegen den IWF zusammen.

Die Forderung aus der Beteiligung am IWF ergibt sich als Differenz aus der österreichischen Quote von 
3.932.000 Tsd SZR bzw. 4.583.139 Tsd EUR (2024: 3.932.000 Tsd SZR bzw. 4.932.301 Tsd EUR) und 
dem nicht abberufenen Teil der Quote von 2.915.374 Tsd SZR bzw. 3.398.159 Tsd EUR (2024: 
2.952.890 Tsd SZR bzw. 3.704.105 Tsd EUR).

SZR sind vom IWF eingeführte Reserveguthaben, welche jedem Mitgliedstaat im Anteil seiner 
Quote zugeteilt wurden. Der Bestand an SZR7 umfasst zum 31. Dezember 2025 6.730.979 Tsd EUR 
(5.774.690 Tsd SZR). Eine Verpflichtung zur entgeltlichen Übernahme von SZR besteht gemäß den Fonds-
statuten so lange, bis der SZR-Bestand das Dreifache der unentgeltlich zugeteilten SZR (siehe Passiv
posten 9 Ausgleichsposten für vom IWF zugeteilte Sonderziehungsrechte) beträgt.

Unter den Sonstigen Forderungen gegen den IWF werden allfällige österreichische Beiträge im Rahmen 
der New Arrangements to Borrow (NAB) und bilaterale Verträge mit dem IWF ausgewiesen.

Für eine mögliche entgeltliche Inanspruchnahme durch den IWF im Rahmen der SZR, der NAB und des 
bilateralen Vertrags bestehen Eventualverbindlichkeiten. Im Fall der Inanspruchnahme stehen diesen 
 jeweils gleich hohe Forderungen gegenüber (siehe Erläuterungen zu den in der Bilanz nicht ausgewiesenen 
Posten).

Der Aktivposten 2.2 Guthaben bei Banken, Wertpapieranlagen, Auslandskredite und sonstige Auslandsaktiva 
ist in Tabelle 6 ersichtlich.

7	 Gemäß BGBl. Nr. 440/1969 ist die OeNB ermächtigt, für eigene Rechnung, aber im Namen der Republik Österreich 
am System der SZR teilzunehmen und die unentgeltlich zugeteilten bzw. entgeltlich erworbenen SZR in ihre Aktiva 
einzustellen.

Tabelle 5

31.12.2025 31.12.2024 Veränderung

 in Tsd EUR in Tsd EUR in Tsd EUR in %

Österreichische Quote im Gegenwert von 3.932,0 Mio SZR1 4.583.139 4.932.301  -349.162 -7,1

abzüglich:     
Nicht abberufener Teil der Quote 3.398.159 3.704.105  -305.945 -8,3

Forderung aus der Beteiligung am IWF 1.184.980 1.228.196  -43.216 -3,5

Bestand an SZR 6.730.979 7.150.028  -419.049 -5,9

Insgesamt 7.915.958 8.378.224  -462.265 -5,5

1	 Die OeNB hat gemäß BGBl. Nr. 309/1971 zur Gänze die Quote der Republik Österreich für eigene Rechnung übernommen. 

Tabelle 6

31.12.2025 31.12.2024 Veränderung
 in Tsd EUR in Tsd EUR in Tsd EUR in  %

Wertpapiere 4.017.100 3.021.604 +995.496 +32,9

Guthaben bei Banken 77.308 49.059 +28.249 +57,6

Insgesamt 4.094.407 3.070.662 +1.023.745 +33,3
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5 �Forderungen in Euro aus geldpolitischen Operationen an 
Kreditinstitute im Euro-Währungsgebiet

In diesem Bilanzposten sind die zur Liquiditätsbereitstellung durchgeführten Geschäfte dargestellt 
(Tabelle 7).

Einkünfte aus der gemeinsamen Geldpolitik werden im Eurosystem geteilt (siehe GuV-Posten 3 Netto-
ergebnis aus monetären Einkünften). Sofern Verluste aus geldpolitischen Operationen auftreten, sind diese 
basierend auf Artikel 32.4 der ESZB/EZB-Satzung gemäß den im Geschäftsjahr des Verlusts geltenden 
 Kapitalanteilen an der EZB per Beschluss des EZB-Rats vollständig unter den nationalen Zentralbanken 
des Eurosystems aufzuteilen.

Zu Verlusten kommt es dann, wenn Geschäftspartner ausfallen und die Verwertung der von ihnen 
 gestellten Sicherheiten (Collaterals) die Außenstände nicht abdeckt. Bestimmte Sicherheiten, welche die 
nationalen Zentralbanken nach eigenem Ermessen akzeptieren können, sind auf Beschluss des EZB-Rats 
vom Risikoausgleich innerhalb des Eurosystems (Verlustteilung) ausgeschlossen.

Zum 31. Dezember 2025 betrug der Gesamtwert der gestellten Sicherheiten 67 Mrd EUR (2024: 
64 Mrd EUR). Die Ausnützung der Sicherheiten belief sich per 31. Dezember 2025 auf 0,3 % (2024: 
0,7 %) des gesamten Sicherheitenpools.

5.1 Hauptrefinanzierungsgeschäfte

Die Hauptrefinanzierungsgeschäfte dienen der wöchentlichen Liquiditätszufuhr an Kreditinstitute im Euro-
system. Sie werden mit einer Laufzeit von normalerweise einer Woche und in der Regel im Rahmen von 
Standardtendern durchgeführt und seit Oktober 2008 als Mengentender mit voller Zuteilung abgewickelt. 
Zum Bilanzstichtag waren davon 185 Mio EUR (2024: 40 Mio EUR) ausständig. 

Der Zinssatz für die Hauptrefinanzierungsgeschäfte ist in Tabelle 2 dargestellt.

5.2 Längerfristige Refinanzierungsgeschäfte

Zweck der längerfristigen Refinanzierungsgeschäfte ist es, die Geschäftspartner zusätzlich zu den Haupt-
refinanzierungsgeschäften längerfristig mit Liquidität zu versorgen. Im Jahr 2025 wurden Refinanzierungs-
geschäfte mit einer Laufzeit von drei Monaten durchgeführt, und zwar als Mengentender mit voller 
 Zuteilung. Zum Bilanzstichtag waren davon 40 Mio EUR (2024: 371 Mio EUR) ausständig.

Für längerfristige Refinanzierungsgeschäfte kommt der Zinssatz für die Hauptrefinanzierungsgeschäfte 
zur Anwendung (siehe Tabelle 2).

Tabelle 7

31.12.2025 31.12.2024 Veränderung

 in Tsd EUR in Tsd EUR in Tsd EUR in  %

5.1 Hauptrefinanzierungsgeschäfte 185.000 40.000 +145.000 n.a.

5.2 Längerfristige Refinanzierungsgeschäfte 40.000 371.000  -331.000 -89,2

Insgesamt 225.000 411.000  -186.000 -45,3
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7 Wertpapiere in Euro von Ansässigen im Euro-Währungsgebiet
Die Zusammensetzung dieses Bilanzpostens ist in Tabelle 8 dargestellt.

7.1 Wertpapiere für geldpolitische Zwecke

Zum 31. Dezember 2025 umfasst dieser Bilanzposten jene Wertpapiere, die von der OeNB im Rahmen 
der Ankaufprogramme CBPP3, SMP, PSPP und PEPP erworben wurden. Diese Wertpapiere sind zu fort-
geschriebenen Anschaffungskosten zu bilanzieren und unterliegen der Werthaltigkeitsprüfung (siehe 
Bewertungs- und Bilanzierungsgrundsätze). 

Tabelle 9 bietet einen Überblick über die Ankaufprogramme im Eurosystem.

2025 gingen die Portfolios im Rahmen des Asset Purchase Programme (APP) und des PEPP in einem 
maßvollen und vorhersehbaren Tempo weiter zurück, weil die Reinvestitionen aus Tilgungsbeträgen von 
fällig gewordenen Wertpapieren eingestellt wurden.

Tabelle 8

31.12.2025 31.12.2024 Veränderung
 in Tsd EUR in Tsd EUR in Tsd EUR in  %

7.1 Wertpapiere für geldpolitische Zwecke 89.672.830 100.303.017  -10.630.187  -10,6

7.2 Sonstige Wertpapiere 11.447.660 7.129.162 +4.318.498 +60,6

davon:     
Wertpapiere 11.447.660 7.098.960 +4.348.699 +61,3

Wertpapiere, die bis zur Endfälligkeit gehalten werden  – 30.202  -30.202  -100,0

Insgesamt 101.120.490 107.432.179  -6.311.689  -5,9

Tabelle 9

Beginn Ende1 Beschluss Spektrum der zulässigen Wertpapiere2

Securities Markets Programme (SMP)

SMP Mai 2010 September 2012 EZB/2010/5 Im Euro-Währungsgebiet begebene öffentliche und 
private Schuldverschreibungen3

Asset Purchase Programme (APP)3

CBPP3 Oktober 2014 Juni 2023 EZB/2020/8, idgF Gedeckte Schuldverschreibungen von Ansässigen im 
Euro-Währungsgebiet

ABSPP November 2014 Juni 2023 EZB/2014/45, idgF Ausgewählte Tranchen von Asset-Backed Securities 
von Ansässigen im Euro-Währungsgebiet

PSPP März 2015 Juni 2023 EZB/2020/9 Anleihen, die von Staaten bzw. Gebietskörperschaften 
im Euro-Währungsgebiet, zugelassenen Emittenten 
mit Förderauftrag bzw. internationalen Organisatio-
nen und multilateralen Entwicklungsbanken mit Sitz 
im Euro-Währungsgebiet begeben wurden

CSPP Juni 2016 Juni 2023 EZB/2016/16, idgF Anleihen und Commercial Papers, die von Unterneh-
men des Nichtbankensektors mit Sitz im Euro-Wäh-
rungsgebiet begeben wurden

Pandemic Emergency Purchase Programme (PEPP)

PEPP März 2020 Dezember 2024 EZB/2020/17, idgF Alle für das APP zugelassenen Wertpapierkategorien

1	 Beim SMP bezieht sich „Ende“ auf die Beendigung des Programms, bei APP und PEPP auf das Ende der Ankäufe.
2	 Für weitere Zulassungskriterien für die jeweiligen Programme siehe die entsprechenden Beschlüsse des EZB-Rats.
3	 Im Rahmen des SMP wurden ausschließlich öffentliche Schuldverschreibungen, die von fünf Staaten im Euroraum begeben wurden, erworben.
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Die fortgeschriebenen Anschaffungskosten (= Buchwert), die Marktpreise und die Nominalwerte der 
von der OeNB gehaltenen geldpolitischen Wertpapierkategorien sind in den Tabellen 10, 11 und 12 
 dargestellt.

Erträge und Aufwendungen aus Wertpapieren 
für geldpolitische Zwecke werden im Rahmen der 
Umverteilung der monetären Einkünfte im Euro-
system abgerechnet (siehe GuV-Posten 3 Netto-
ergebnis aus monetären Einkünften). Je nachdem, ob 
die Programme der Verlustteilung unterliegen, er-
folgt eine unterschiedliche Verzinsung. Die Pro-
gramme PSPP-Government/Agency Bonds und 
PEPP-Government/Agency Bonds unterliegen 
nicht der Verlustteilung. Für darin enthaltene Wert-
papiere wird seit 1. Jänner 2025 für die Umvertei-
lung der monetären Einkünfte der Zinssatz für die 
Einlagefazilität angewendet (siehe EZB-Leitzinsen). 
Davor erfolgte die Verzinsung mit dem Zinssatz für 
die Hauptrefinanzierungsgeschäfte. Verluste aus 
diesen Programmen unterliegen keiner Verteilung 
im Eurosystem. Bei den Programmen, die der Ver-
lustteilung unterliegen8, wird die tatsächliche Ren-
dite herangezogen. Sofern aus diesen Wertpapier-
beständen Verluste auftreten, sind diese in Über-
einstimmung mit dem Beschluss des EZB-Rats 
basierend auf Artikel 32.4 der ESZB/EZB-Satzung 
gemäß den im Geschäftsjahr des Verlusts geltenden 
Kapitalanteilen an der EZB vollständig unter den 
nationalen Zentralbanken des Eurosystems aufzu-
teilen.

Der EZB-Rat überprüft regelmäßig die finanziel-
len Risiken, die aus dem Ankauf von Wertpapieren 
im Rahmen aller geldpolitischen Ankaufprogramme resultieren. In diesem Zusammenhang werden jährlich 
Werthaltigkeitsprüfungen auf Basis von Jahresenddaten durchgeführt und vom EZB-Rat bestätigt. Im 
Zuge dieser Prüfungen werden für jedes Programm eigene Wertminderungsindikatoren herangezogen. 
Bei Hinweisen auf eine mögliche Wertminderung werden zusätzliche Analysen durchgeführt, um sicher-
zustellen, dass die Cashflows aus den zugrunde liegenden Wertpapieren nicht durch eine Wertminderung 
beeinträchtigt wurden. Im Rahmen der Werthaltigkeitsprüfung für das Geschäftsjahr 2025 ergab sich für 
die Wertpapierprogramme – wie im Vorjahr – keine Wertminderung.

7.2 Sonstige Wertpapiere

Die Veränderung zum Vorjahr ergibt sich aus der unterjährigen Veränderung des Bestands und aus der 
Bewertung zum Jahresultimo.

Aufgrund der Werthaltigkeit der Wertpapiere, die bis zur Endfälligkeit gehalten wurden, war im Vorjahr 
keine Wertminderung zum Bilanzstichtag vorzunehmen. Die Bilanzierung der übrigen Wertpapiere  erfolgte 
zum Marktpreis.

8	 SMP, CBPP3, ABSPP, PSPP-Supranational Bonds, CSPP und PEPP (Covered Bonds, Asset-Backed Securities, 
Supranational Bonds, Corporate Sector Securities).

Tabelle 10

Buchwert 31.12.2025 31.12.2024 Veränderung
in Tsd EUR in Tsd EUR in Tsd EUR in %

PSPP-Gov1 46.018.437 51.312.130  -5.293.693  -10,3
PEPP-Gov1 30.580.073 34.862.547  -4.282.474  -12,3
CBPP3 12.732.385 13.766.000  -1.033.615  -7,5
PEPP-CB2 327.103 327.801  -699  -0,2
SMP 14.832 34.539  -19.706  -57,1

Insgesamt 89.672.830 100.303.017  -10.630.187  -10,6

1	 Government/Agency Bonds.
2	 Covered Bonds.

Tabelle 11

Marktpreis 31.12.2025 31.12.2024 Veränderung
in Tsd EUR in Tsd EUR in Tsd EUR in %

PSPP-Gov 40.408.160 45.756.125  -5.347.965 -11,7
PEPP-Gov 25.845.085 30.009.885  -4.164.800 -13,9
CBPP3 11.570.577 12.494.807  -924.230 -7,4
PEPP-CB 267.725 268.881  -1.156 -0,4
SMP 17.194 42.163  -24.969 -59,2

Insgesamt 78.108.742 88.571.861  -10.463.119 -11,8

Tabelle 12

Nominalwert 31.12.2025 31.12.2024 Veränderung
in Tsd EUR in Tsd EUR in Tsd EUR in %

PSPP-Gov 43.525.635 48.355.835  -4.830.200 -10,0
PEPP-Gov 28.241.814 32.187.152  -3.945.338 -12,3
CBPP3 12.754.900 13.796.200  -1.041.300 -7,5
PEPP-CB 325.800 325.900  -100 -0,0
SMP 16.800 36.800  -20.000 -54,3

Insgesamt 84.864.949 94.701.887  -9.836.938 -10,4
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8 Forderungen in Euro an öffentliche Haushalte
Dieser Bilanzposten stellt ausschließlich die Forde-
rung gegen den Bundesschatz wegen vor 1989 
durch das ehemalige Österreichische Hauptmünzamt 
emittierter Silbergedenkmünzen dar. Sie basiert 
auf dem Scheidemünzengesetz (SchMG) 1988, 

BGBl. Nr. 597/1988 idgF. Gemäß § 21 Abs. 1 Z 2 ist die OeNB berechtigt, eine unverzinste Forderung 
gegen den Bund in Höhe der Nennwerte der angesammelten Silbergedenkmünzen einzustellen.

9 Intra-Eurosystem-Forderungen
Die Zusammensetzung dieses Bilanzpostens kann Tabelle 13 entnommen werden. 

9.1  Beteiligung an der EZB

Dieser unverzinste Bilanzposten beinhaltet den von der OeNB eingezahlten Anteil von 261.695 Tsd EUR 
am gezeichneten Kapital der EZB sowie den von der OeNB infolge der Erhöhung ihres Anteils von 
73.602 Tsd EUR am Net Equity der EZB bezahlten Nettobetrag (kumuliert auf Basis aller früheren Anpas-
sungen des Kapitalschlüssels der EZB).

Gemäß Artikel 28 der ESZB/EZB-Satzung kann das Kapital der EZB nur von den nationalen Zentral-
banken des ESZB gezeichnet werden. Gemäß Artikel 29 der ESZB/EZB-Satzung werden die den nationalen 
Zentralbanken zugeteilten Gewichtsanteile im Kapitalschlüssel der EZB zu gleichen Teilen nach den 
 Anteilen der jeweiligen Mitgliedstaaten an der Gesamtbevölkerung und am Bruttoinlandsprodukt der EU 
bestimmt. Die Gewichtsanteile werden alle fünf Jahre bzw. immer dann angepasst, wenn sich die Anzahl 
der nationalen Zentralbanken der EU-Mitgliedstaaten, die Beiträge zum Kapital der EZB leisten, ändert. 
Der Kapitalschüssel wird auf das gezeichnete Kapital der EZB von 10.825 Mio EUR angewendet, um den 
Anteil jeder nationalen Zentralbank am gezeichneten Kapital zu bestimmen. Die letzte tourliche Anpas-
sung fand per 1. Jänner 2024 statt. Zum Bilanzstichtag beträgt der Anteil der OeNB am gezeichneten 
Kapital der EZB 2,4175 % sowie der Anteil der OeNB am von den nationalen Zentralbanken des Euro-
systems vollständig eingezahlten Kapital (relativer Kapitalschlüssel) 2,9565 %.

9.2 Forderungen aus der Übertragung von Währungsreserven

In diesem Bilanzposten weist die OeNB ihre aufgrund der Übertragung von Währungsreserven gegen-
über der EZB bestehenden Forderungen aus, und zwar zum Euro-Gegenwert, den die Vermögenswerte 
zum Zeitpunkt der Einbringung bei der EZB hatten. Gemäß Artikel 30.2 der ESZB/EZB-Satzung werden 

Bilanzstand in Tsd EUR  

31.12.2025 369.822  
31.12.2024 374.099  
Veränderung  -4.278 (-1,1 %)

Tabelle 13

31.12.2025 31.12.2024 Veränderung
 in Tsd EUR in Tsd EUR in Tsd EUR in  %

9.1 Beteiligung an der EZB 335.297 335.297  – –

9.2 Forderungen aus der Übertragung von Währungsreserven 1.199.227 1.199.227  – –

9.4 �Nettoforderungen aus der Verteilung des Euro-
Banknotenumlaufs innerhalb des Eurosystems 99.652.615 85.409.360 +14.243.255 +16,7

Insgesamt 101.187.139 86.943.884 +14.243.255 +16,4
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die Beiträge der einzelnen nationalen Zentralbanken zur Übertragung von Währungsreserven an die EZB 
entsprechend ihrem jeweiligen Anteil am gezeichneten Kapital der EZB bestimmt. Seit 1. Jänner 2025 
werden diese Forderungen täglich mit dem Zinssatz für die Einlagefazilität verzinst, vermindert um einen 
Abschlag für die unverzinsten Goldbestände (siehe EZB-Leitzinsen). Bis 31. Dezember 2024 erfolgte die 
Verzinsung mit dem Zinssatz für die Hauptrefinanzierungsgeschäfte, gleichermaßen vermindert um einen 
Abschlag für die unverzinsten Goldbestände. Es besteht kein Anspruch der OeNB gegenüber der EZB auf 
Rückübertragung dieser Währungsreserven. Die EZB ist berechtigt, im Bedarfsfall von den nationalen 
Zentralbanken die Übertragung weiterer Währungsreserven bis zu einem Gegenwert von eurosystem-
weit höchstens 50 Mrd EUR einzufordern (siehe Erläuterungen zu den in der Bilanz nicht ausgewiesenen 
Posten).

9.4 Nettoforderungen aus der Verteilung des Euro-Banknotenumlaufs innerhalb des Eurosystems

In diesem Bilanzposten werden die Forderungen der OeNB gegenüber dem Eurosystem erfasst, die sich 
aus der Anwendung des Banknoten-Verteilungsschlüssels ergeben (siehe Banknotenumlauf und Intra-
Eurosystem-Salden sowie Passivposten 1 Banknotenumlauf).

Seit 1. Jänner 2025 werden diese Forderungen täglich mit dem Zinssatz für die Einlagefazilität verzinst 
(siehe EZB-Leitzinsen). Bis 31. Dezember 2024 erfolgte die Verzinsung der Forderungen täglich mit dem 
Zinssatz für die Hauptrefinanzierungsgeschäfte.

11 Sonstige Aktiva
Die Sonstigen Aktiva werden in Tabelle 14 dargestellt.

11.1 Scheidemünzen des Euro-Währungsgebiets

Dieser Bilanzposten stellt den Kassenbestand der OeNB an umlauffähigen Euro-Münzen dar. Münzen 
werden von der Münze Österreich AG (Münze) zum Nennwert angekauft.

Tabelle 14

31.12.2025 31.12.2024 Veränderung
 in Tsd EUR in Tsd EUR in Tsd EUR in  %

11.1 Scheidemünzen des Euro-Währungsgebiets 113.873 114.376 -503 -0,4

11.2 Sachanlagen und immaterielle Vermögensgegenstände 161.636 164.773 -3.137 -1,9

11.3 Sonstiges Finanzanlagevermögen 4.044.282 3.930.933 +113.349 +2,9

11.4 Neubewertungsposten aus außerbilanziellen Geschäften 442  – +442 x

11.5 Rechnungsabgrenzungsposten 1.545.237 1.791.880 -246.643 -13,8

11.6 Sonstiges 739.022 828.055 -89.033 -10,8

Insgesamt 6.604.493 6.830.017 -225.524 -3,3
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11.2 Sachanlagen und immaterielle Vermögensgegenstände

Die Zusammensetzung dieses Bilanzpostens ist in Tabelle 15 dargestellt.
Einrichtungen und Maschinen enthalten unter anderem die Geschäftsausstattung, die Kunstsammlung, 

EDV-Hardware und -Software sowie Fahrzeuge.
Die mobilen Sachwerte umfassen die aktivierten Bestände der Sammlung des Geldmuseums (Münzen, 

historische Banknoten, historische Wertpapiere, geldhistorische Objekte und Briefmarken) und die 
Sammlung historischer Streichinstrumente. Die Streichinstrumentesammlung besteht zum Bilanzstichtag 
aus 36 Violinen, sieben Violoncelli und drei Violen. Die Streichinstrumente werden im Rahmen der Kultur-
förderung an Musiker:innen verliehen.

11.3 Sonstiges Finanzanlagevermögen

Das Sonstige Finanzanlagevermögen wird in Tabelle 16 dargestellt.

Vom Gesamtbestand der Wertpapierveranlagungen waren 1.638.670 Tsd EUR (2024: 
1.592.263 Tsd EUR) der Veranlagung der Pensionsreserve und 1.667.326 Tsd EUR (2024: 
1.601.919 Tsd EUR) der Veranlagung des Jubiläumsfonds zur Förderung der Forschungs- und Lehraufgaben 
der Wissenschaft (davon 1.620.005 Tsd EUR (2024: 1.554.438 Tsd EUR) zur Förderung der FTE-National-
stiftung) gewidmet. Von den Beteiligungen und strategischen Anteilen waren 322.690 Tsd EUR der Ver-
anlagung der Pensionsreserve (2024: 326.589 Tsd EUR) gewidmet. 

Tabelle 15

Anschaffungs- und Herstellungskosten Kumulierte Abschreibungen Buchwerte

Stand   

1.1. 

2025

Zugang Abgang Umbu-

chung

Stand  

31.12. 

2025

Stand   

1.1. 

2025

AfA des 

Jahres

AfA- 

Abgang

Umbu-

chung

Stand  

31.12. 

2025

Stand   

1.1. 

2025

Stand  

31.12. 

2025

in Tsd EUR in Tsd EUR in Tsd EUR
Gebäude und 
Grundstücke1 121.160 255  –  – 121.415

 
-102.262  -4.726  –  –  -106.988 18.897 14.427

Anlagen in Bau 648 411  -21  – 1.037  –  –  –  –  – 648 1.037
Einrichtungen und 
Maschinen2 104.494 6.430  -2.516  – 108.408  -74.669  -6.403 2.398  –  -78.674 29.825 29.733
Mobile Sachwerte3 118.500 1.504  -452  – 119.552  -3.130  –  –  –  -3.130 115.370 116.422
Immaterielle 
Vermögensgegen-
stände 173  –  –  – 173  -140  -17  –  –  -156 33 17

Insgesamt 344.974 8.599  -2.988  – 350.585  -180.201  -11.146 2.398  –  -188.948 164.773 161.636

1	 Der Grundwert der bebauten Grundstücke beträgt null EUR. Bei jenen Gebäuden und Grundstücken, die bereits vor dem 31. Dezember 1956 angeschafft worden waren, 
wurden die Anschaffungskosten aus der Schilling-Eröffnungsbilanz (BGBl. Nr. 190/1954) übernommen. 

2	 Im Geschäftsjahr 2025 erhielt die OeNB erneut einen Investitionszuschuss von 26 Tsd EUR für eine Wärmerückgewinnung der Lüftungsanlage, der als Minderung der 
Anschaffungskosten des geförderten Vermögensgegenstandes verbucht wurde. Diese Unterstützung wurde im Rahmen der Umweltförderung des Bundesministeriums 
für Klimaschutz, Umwelt, Energie, Mobilität, Innovation und Technologie gewährt.

3	 Aufgrund von Darstellungsänderungen wurden Goldobjekte (insbesondere Goldmünzen und -barren) aus den aktivierten Beständen des Geldmuseums in den Aktiv-
posten 1 Gold und Goldforderungen umgegliedert. Dadurch sanken die Anschaffungs- und Herstellungskosten der Mobilen Sachwerte um 452 Tsd EUR. Darin enthalten 
sind 61 Tsd EUR Anschaffungskosten für den Altmünzenbestand, welcher über das Neubewertungskonto erfolgsneutral ausgebucht wurde. Dadurch weisen die 
Bestände nach Umgliederung in den Aktivposten 1 Gold und Goldforderungen einen Anschaffungswert von 391 Tsd EUR auf.

Anmerkung: AfA = Absetzung für Abnutzung.

Tabelle 16

31.12.2025 31.12.2024 Veränderung
 in Tsd EUR in Tsd EUR in Tsd EUR in  %

Wertpapiere 3.305.995 3.194.182 +111.813 +3,5

Beteiligungen und strategische Anteile 728.656 723.137 +5.518 +0,8

Sonstige Veranlagungen und Forderungen 9.631 13.613  -3.982 -29,3

Insgesamt 4.044.282 3.930.933 +113.349 +2,9
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Die Entwicklung der Beteiligungen und der strategischen Anteile zeigt Tabelle 17.
Von den Abschreibungen auf Beteiligungen 

wurden 5.369 Tsd EUR aufwandswirksam im  
GuV-Posten 2.2 Aufwendungen aus Finanzanlagen 
und -positionen erfasst. Im Ergebnis aus der Veran-
lagung der Pensionsreserve wurden 9.727 Tsd EUR 
berücksichtigt, weil es sich um eine Gesellschaft 
handelt, die der Veranlagung der Pensionsreserve 
gewidmet ist.

11.5  Rechnungsabgrenzungsposten

Die Zusammensetzung dieses Bilanzpostens kann Tabelle 18 entnommen werden.

11.6 Sonstiges

Dieser Bilanzposten beinhaltet im Wesentlichen Forderungen aus Unternehmenskrediten des  
European Recovery Programs (ERP) von 669.215 Tsd EUR (2024: 728.648 Tsd EUR). Die Forderung aus der 
phasenkongruenten Dividendenaktivierung gegenüber der Münze ist mit 25.861 Tsd EUR (2024: 
50.309 Tsd EUR) enthalten. Außerdem sind darin Arbeitgeberdarlehen von 9.015 Tsd EUR  
(2024: 10.249 Tsd EUR) und Gehaltsvorschüsse an Dienstnehmer:innen von 6.819 Tsd EUR 
(2024: 6.980 Tsd EUR) enthalten. Diese sind durchwegs mit Ablebens- und Kreditausfallversicherungen 
besichert. Die Restlaufzeiten der Gehaltsvorschüsse an Dienstnehmer:innen der OeNB betragen in den 
meisten Fällen mehr als ein Jahr. 

Passiva

1 Banknotenumlauf
Der in diesem Posten ausgewiesene Betrag ent-
spricht mit 2,7200 % zum 31. Dezember 2025  sowie 
zum 31. Dezember 2024 dem Anteil der OeNB am 
Banknoten-Umlaufverteilungsschlüssel an dem  
vom EZB-Rat festgelegten Gesamtwert des Euro-
Banknotenumlaufs des Eurosystems (Tabelle 19). 

Zum Bilanzstichtag betrug der Gesamtumlauf des Eurosystems 1.620 Mrd EUR (2024: 1.588 Mrd EUR). 
Er lag damit im Stichtagsvergleich um 2,0 % höher als im Geschäftsjahr 2024, in dem der gesamte Euro-
Banknotenumlauf um 1,3 % anstieg.

Tabelle 17

in Tsd EUR

Substanzwerte zum 31.12.2024 723.137
Zugänge im Jahr 2025 +5.829
Abgänge im Jahr 2025 (zu Buchwerten)  –
Abschreibungen des Jahres 2025  -15.096
Neubewertung im Jahr 2025 +14.786

Substanzwerte zum 31.12.2025 728.656

Tabelle 18

31.12.2025 31.12.2024 Veränderung
 in Tsd EUR in Tsd EUR in Tsd EUR in  %

Aktive Antizipationen (insbesondere Stückzinsen) 1.527.265 1.774.769  -247.504 -13,9

Aktive Rechnungsabgrenzungen 17.972 17.111 +861 +5,0

Insgesamt 1.545.237 1.791.880  -246.643 -13,8

Bilanzstand in Tsd EUR  

31.12.2025 44.051.352  
31.12.2024 43.202.957  

Veränderung +848.395 (+2,0 %)
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Die Entwicklung des Wertes der von der OeNB tatsächlich ausgegebenen abzüglich der von ihr zurück-
genommenen Euro-Banknoten (logistischer Banknotenumlauf) im Verhältnis zum Anteil der OeNB am 
Gesamtwert des Euro-Banknotenumlaufs zeigt Tabelle 19.

Weitere Erläuterungen zum Euro-Banknotenumlauf sind unter Banknotenumlauf und Intra-Eurosystem-
Salden angeführt.

2 �Verbindlichkeiten in Euro aus geldpolitischen Operationen gegenüber 
Kreditinstituten im Euro-Währungsgebiet

Die Aufgliederung dieses Bilanzpostens kann Tabelle 20 entnommen werden.

2.1 Einlagen auf Girokonten (einschließlich Mindestreserve-Guthaben)

Dieser Bilanzposten umfasst die Giroguthaben der mindestreservepflichtigen Kreditinstitute9 mit Aus-
nahme von nicht frei verfügbaren Guthaben von Kreditinstituten oder Konten von Kreditinstituten, welche 
von der Mindestreservepflicht befreit sind. Diese werden im Passivposten 3 Sonstige Verbindlichkeiten in 
Euro gegenüber Kreditinstituten im Euro-Währungsgebiet ausgewiesen.

Seit 20. September 2023 werden die Mindestreserven mit 0 % verzinst. 

2.2 Einlagefazilität

Als Einlagefazilität sind jene Einlagen ausgewiesen, die im Rahmen ständiger Fazilitäten von Kreditinstituten 
bei der OeNB über Nacht getätigt werden. 

Die Einlagen werden den Kreditinstituten mit dem Zinssatz für die Einlagefazilität verzinst (siehe Tabelle 2).

9	 Verordnung der EZB vom 22.  Jänner  2021 über die Auferlegung einer Mindestreservepflicht (EZB/2021/1), 
zuletzt geändert am 25. August 2023 (EZB/2023/21).

Tabelle 19

31.12.2025 31.12.2024 Veränderung
 in Tsd EUR in Tsd EUR in Tsd EUR in  %

Logistischer Euro-Banknotenumlauf1  -55.601.263  -42.206.403  +13.394.860 +31,7

Anpassung der Nettoforderung aus der Verteilung des 
Euro-Banknotenumlaufs innerhalb des Eurosystems 99.652.615 85.409.360 +14.243.255 +16,7

davon:     
Forderung aus der Verteilung des Euro-Banknotenumlaufs 
innerhalb des Eurosystems 103.483.181 89.166.152 +14.317.029 +16,1

abzüglich:     
Verbindlichkeit EZB-Anteil am Euro-Banknotenumlauf2 3.830.566 3.756.792 +73.774 +2,0

Insgesamt 44.051.352 43.202.957 +848.395 +2,0

1	 Der negative logistische Banknotenumlauf bedeutet, dass die OeNB mehr Banknoten zurückgeliefert erhält als sie selbst ausgibt.
2	 Hierbei handelt es sich um den Anteil der OeNB an den 8 % der Gesamtsumme des Euro-Banknotenumlaufs, der in der EZB-Bilanz ausgewiesen wird.

Tabelle 20

31.12.2025 31.12.2024 Veränderung
 in Tsd EUR in Tsd EUR in Tsd EUR in  %

2.1 �Einlagen auf Girokonten  
(einschließlich Mindestreserve-Guthaben) 6.141.978 4.359.287 +1.782.691 +40,9

2.2 Einlagefazilität 65.937.915 73.495.427 -7.557.513  -10,3

Insgesamt 72.079.892 77.854.714 -5.774.822  -7,4
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9 Ausgleichsposten für vom IWF zugeteilte Sonderziehungsrechte
Dieser Bilanzposten stellt den zum Marktpreis 
 errechneten Gegenwert der vom IWF der  
OeNB insgesamt unentgeltlich zugeteilten 
5.504.959 Tsd SZR dar. Die Zuteilungen erfolgten 
in den Jahren 1970 bis 1972, 1979 bis 1981,  
2009 sowie 2021 (siehe Aktivposten 2.1 Forderun-
gen an den IWF). 

10 Intra-Eurosystem-Verbindlichkeiten
Tabelle 21 zeigt die Zusammensetzung der Intra-Eurosystem-Verbindlichkeiten.

In diesem Bilanzposten ist jener Nettosaldo dargestellt, der aus Transaktionen der OeNB mit den an 
TARGET teilnehmenden nationalen Zentralbanken und der EZB entstanden ist. 

Im Passivposten 10.4 Sonstige Intra-Eurosystem-Verbindlichkeiten (netto) ist der Eurosystem-
Verrechnungssaldo aus der Umverteilung der monetären Einkünfte zum Jahresultimo dargestellt  
(siehe GuV- Posten 3 Nettoergebnis aus monetären Einkünften). 

Seit 1. Jänner 2025 werden diese Verbindlichkeiten täglich mit dem Zinssatz für die Einlagefazilität 
 verzinst (siehe Tabelle 2). Bis 31. Dezember 2024 erfolgte die Verzinsung mit dem Zinssatz für die Haupt-
refinanzierungsgeschäfte. 

13 Rückstellungen
Tabelle 22 zeigt die Zusammensetzung der Rückstellungen.

13.1 Risikorückstellung

Im Geschäftsjahr 2025 wurden Verluste aus Währungskursdifferenzen von 19.623 Tsd EUR realisiert 
 sowie Wertpapiere und Fremdwährungen in der Veranlagung des Eigenbestands von 325.523 Tsd EUR 
abgeschrieben (GuV-Posten 2.1 Realisierte Gewinne/Verluste aus Finanzoperationen und GuV-Posten  
2.2 Aufwendungen aus Finanzanlagen und -positionen). Die Risikorückstellung wurde verwendet, um diese 
realisierten Verluste und Abschreibungen zur Gänze erfolgsneutral zu halten. Im Vorjahr wurden 
 Abschreibungen auf Wertpapiere und Fremdwährungen von insgesamt 73.827 Tsd EUR abgedeckt. Es 
wurde keine Zuführung zur Risikorückstellung vorgenommen. Wegen ihres Rücklagencharakters ist dies 
nur möglich, wenn ein positives geschäftliches Ergebnis ausgewiesen wird. Details siehe GuV-Posten  
13 Zuführung zur/Auflösung der Risikorückstellung.

Tabelle 21

31.12.2025 31.12.2024 Veränderung
 in Tsd EUR in Tsd EUR in Tsd EUR in  %

10.2 Verbindlichkeiten aus TARGET 95.706.543 80.374.210 +15.332.333 +19,1

10.4 Sonstige Intra-Eurosystem-Verbindlichkeiten (netto) 182.196 482.002  -299.806 -62,2

Insgesamt 95.888.739 80.856.212 +15.032.527 +18,6

Tabelle 22

31.12.2025 31.12.2024 Veränderung
 in Tsd EUR in Tsd EUR in Tsd EUR in  %

13.1 Risikorückstellung 1.941.326 2.286.473  -345.146 -15,1

13.2 Sonstige Rückstellungen 2.148.013 2.243.246  -95.232 -4,2

Insgesamt 4.089.340 4.529.718  -440.379 -9,7

Bilanzstand in Tsd EUR  

31.12.2025 6.416.580  
31.12.2024 6.905.421  

Veränderung -488.840 (-7,1 %)
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13.2 Sonstige Rückstellungen

Die Sonstigen Rückstellungen sind in Tabelle 23 dargestellt.

Pensionsreserve
Das Pensionssystem der OeNB für bis 30. April 1998 eingetretene Dienstnehmer:innen basiert auf 
 Direktzusagen. Die rechtliche Grundlage dafür bildet das NBG. Im Wesentlichen besteht das System der 
OeNB darin, dass sie die volle Pensionsverpflichtung gegenüber diesen Dienstnehmer:innen übernommen 
hat. Damit ist sie pensionsversicherungsfreie Dienstverhältnisse eingegangen. Zur Deckung ist die OeNB 
vom Gesetz her verpflichtet, eine Pensionsreserve zu bilden. Seit 1. Mai 1998 werden keine neuen 
Dienstnehmer:innen mehr in das Direktzusagensystem einbezogen. Der Personenkreis ist seither somit 
begrenzt und das System geschlossen. Alle ab 1. Mai 1998 neu aufgenommenen Dienstnehmer:innen 
 gehören dem Pensionssystem nach dem Allgemeinen Sozialversicherungsgesetz (ASVG) an. Für diese 
wurde ab 1. Mai 1999 eine Pensionskassenvereinbarung abgeschlossen. 

Gemäß § 69 Abs. 2 NBG hat die OeNB von einem allfälligen Jahresüberschuss nach Rücklagenbewe-
gungen und Berücksichtigung eines allfälligen Gewinn-/Verlustvortrags bis zu 10 % der Pensionsreserve 
zuzuführen, bis die Pensionsreserve dem versicherungsmathematischen Deckungserfordernis zur Sicher-
stellung der Pensionsansprüche der Dienstnehmer:innen der OeNB entspricht.

Gemäß Sonderpensionenbegrenzungsgesetz (SpBegrG) sind seit 1. Jänner 2015 Pensionsbeiträge von 
aktiven Dienstnehmer:innen mit Dienstbestimmungen (DB) I und DB II bzw. Pensionssicherungsbeiträge 
von Pensionsbezieher:innen mit DB I und DB II an die OeNB zu entrichten. Diese werden der Pensions-
reserve zugeführt. Aktive Dienstnehmer:innen, die gemäß DB I eine Anwartschaft auf eine Pension haben, 

Tabelle 23

31.12.2024
Auflösung/

Verwendung Zuweisung 31.12.2025
 in Tsd EUR in Tsd EUR in Tsd EUR in Tsd EUR

Pensionsreserve 1.911.653  -51.170 +10.888 1.871.371

Rückstellungen für den Personalbereich     

Schlusspensionskassenbeiträge 66.898  -894 +334 66.338
Abfertigungen 57.147  -4.195 +1.590 54.541
Nicht konsumierte Urlaube 20.146  -307 +1.062 20.902
Dienstjubiläen 19.165  -799 +1.104 19.469
Sonstige Bezugskosten 9.753  -9.753 +5.924 5.924
Zeitguthaben 1.045  – +119 1.164
Nachschüsse in die Pensionskasse (Einmalbeitragsleistungen) 994  -424 +380 950
Sterbequartale 679  – +2 681
Geblockte (Alters-)Teilzeit 395  -157  – 238
Gehaltsanteile 2024 bzw. 2025 370  -370 +380 380
Sabbaticals 251  – +53 304
Gesetzliche Sozialabgaben 36  -36 +32 32

Übrige Rückstellungen     

Unbegrenzt eintauschbare Schilling-Banknoten 104.118  -38.736  – 65.381
Nicht tilgbarer Anteil der Forderung gegen den Bundesschatz  
wegen vor 1989 emittierter Silbergedenkmünzen 30.725  -2.387  – 28.338
Lieferungen und Leistungen 10.026  -8.372 +4.317 5.970
Leistungen von Beteiligungen 4.771  -4.771 +3.327 3.327
Verlustabdeckung OeNPAY 1.805  -1.805  –  –
Rückstellung im Zusammenhang mit Abschaffung  
USt-Zwischenbankbefreiung 1.382  – +1 1.383
Sonstiges 1.890  -1.666 +1.097 1.321

Insgesamt 2.243.246  -125.842 +30.610 2.148.013
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haben einen Pensionsbeitrag von 10,25 % von ihren Monatsbezügen und gebührenden Sonderzahlungen 
an die OeNB zu leisten. Aktive Dienstnehmer:innen, die gemäß DB II eine Anwartschaft auf eine Pension 
haben, haben für die monatlichen Bezüge für Bezugsteile bis zur jeweils geltenden Höchstbeitragsgrund-
lage nach dem ASVG einen Pensionsbeitrag von 10,25 % an die OeNB zu entrichten. Für Bezugsanteile 
über der Höchstbeitragsgrundlage ist ein Pensionsbeitrag von 5 % der Monatsbezüge und gebührenden 
Sonderzahlungen zu leisten.

Pensionsbezieher:innen, die gemäß DB I oder DB II einen Anspruch auf Pension oder Zuschusspension 
haben, müssen einen Pensionssicherungsbeitrag an die OeNB entrichten. Die Höhe des Pensionssiche-
rungsbeitrags ist nach Prozentbereichen der jeweils geltenden monatlichen Höchstbeitragsgrundlage 
nach dem ASVG und je nach Dienstbestimmung gestaffelt (zwischen 3,3 % und 25 %).

Im Geschäftsjahr 2025 wurden Pensionsaufwendungen von 51.170 Tsd EUR (2024: 94.890 Tsd EUR) 
zulasten des Kapitals der Pensionsreserve verrechnet, weil die Pensionszahlungen bei negativen geschäft-
lichen Ergebnissen nicht aus dem laufenden Ertrag der OeNB (d. h. aus dem geschäftlichen Ergebnis) 
 gedeckt werden können. Siehe GuV-Posten 8 Aufwendungen für Altersvorsorgen. 

Das zum 31. Dezember 2025 ermittelte versicherungsmathematische Deckungserfordernis beträgt 
2.998.201 Tsd EUR (2024: 3.227.583 Tsd EUR) und ist durch die Pensionsreserve und durch stille Reser-
ven in Immobilien teilweise gedeckt. Die zum 31. Dezember 2025 bestehende Unterdeckung von  
543.534 Tsd EUR (2024: 882.071 Tsd EUR) wurde als Eventualverpflichtung erfasst (siehe Erläuterungen 
zu den in der Bilanz nicht ausgewiesenen Posten, Tabelle 29).

Der Rechnungszins wird nach der Durchschnittsmethode gemäß AFRAC-Stellungnahme 27 „Personal-
rückstellungen (UGB)“ idgF bestimmt. Es wird vom gleitenden siebenjährigen Durchschnitt des von der 
Deutschen Bundesbank per 30. November 2025 veröffentlichten Zinssatzes (Abzinsungssätze gemäß 
§ 253 Abs. 2 Deutsches Handelsgesetzbuch basierend auf den letzten 84 Monatsendständen) für eine 
durchschnittliche Restlaufzeit von 14 Jahren (2024: 15 Jahre) ausgegangen, weil diese unter die bisher 
verwendete pauschale Restlaufzeit gesunken ist. Der Rechnungszins sowie die jährlichen Steigerungsan-
nahmen der maßgeblichen Bemessungsgrundlagen können Tabelle 24 entnommen werden.

Darüber hinaus werden die „Aktuarvereinigung Österreichs (AVÖ) 2018-P – Rechnungsgrundlagen für 
die Pensionsversicherung“ für Angestellte angewendet. Als (vorzeitige) Ausscheideursachen werden Tod, 
Invalidisierung und Erreichen des kalkulatorischen Pensionsantrittsalters berücksichtigt. Fluktuation ist 
unwesentlich und wird nicht berücksichtigt. Das Pensionsantrittsalter ist durch die jeweiligen Dienstbe-
stimmungen bzw. -verträge und das SpBegrG festgelegt. Als Finanzierungsverfahren für die Ansprüche 
wird das Teilwertverfahren herangezogen. Für Anspruchsberechtigte, die das kalkulatorische Pensions-
antrittsalter bereits erreicht haben, und für Leistungsberechtigte wird der Barwert angesetzt.

Die Veränderung des Rechnungszinses hat sich mit 100.036 Tsd EUR und die geänderten Steigerungs-
annahmen haben sich mit 88.970 Tsd EUR reduzierend auf das Deckungserfordernis ausgewirkt. 

Rückstellungen für den Personalbereich
Die Rückstellungen für Abfertigungen, Dienstjubiläen, Sterbequartale und für Schlusspensionskassenbei-
träge werden nach versicherungsmathematischen Grundsätzen berechnet. Den Berechnungen liegen – 
mit Ausnahme des kalkulatorischen Pensionsantrittsalters – dieselben gesetzlichen Bestimmungen, 
 Methoden und Berechnungsgrundlagen wie der Ermittlung des versicherungsmathematischen Deckungs-
erfordernisses der Pensionsreserve zugrunde. Ab 1. Jänner 2026 wird das frühestmögliche Korridor
pensionsalter für ab dem 1. Jänner 1964 geborene Mitarbeiter:innen schrittweise von 62 auf 63 Jahre 
erhöht und die erforderliche Versicherungsdauer steigt von 480 auf 504 Monate (BGBl. I Nr. 25/2025). 
Bei der Rückstellung für Dienstjubiläen wird zusätzlich Fluktuation berücksichtigt.
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Der Ermittlung der Rückstellung für Schlusspensionskassenbeiträge liegen die gleichen Parameter wie 
der Ermittlung der Pensionsreserve zugrunde. Zusätzlich wird bei der Rückstellung für Schlusspensions-
kassenbeiträge angenommen, dass die Pensionskasse einen künftigen durchschnittlichen Veranlagungs-
ertrag (gemäß langfristiger Ertragstrends) von 3,5 % p. a. erzielen wird. Der Ermittlung der Rückstellung 
für Sterbequartale wurde eine durchschnittliche Restlaufzeit von 17 Jahren (2024: 15 Jahre) zugrunde 
gelegt.

Im Jahr 2023 wurde mit § 1a eine neue gesetzliche Bestimmung betreffend Pensionskassenlösung für 
DB III im SpBegrG eingefügt (BGBl. I Nr. 155/2023). Ab 1. Jänner 2025 kommt es zur schrittweisen 
 Reduktion der Pensionsbemessungsgrundlage und anstatt des Letztbezugsprinzips erfolgt unter Anwen-
dung einer Einschleifregelung eine Durchrechnung der Bezüge. Seit 1. Juli 2024 ist von DB-III-Dienstneh-
mer:innen für die gebührenden monatlichen Bezüge für Bezugsteile über der jeweils geltenden Höchst-
beitragsgrundlage nach dem ASVG ein Pensionsbeitrag an die OeNB zu leisten. Ab 1. Jänner 2025 betrug 
dieser 4 % der Monatsbezüge und Sonderzahlungen. Die Pensionsbeiträge werden ertragswirksam unter 
GuV-Posten 8 Aufwendungen für Altersvorsorgen erfasst.

Aufgrund der geänderten Steigerungsannahmen reduzierte sich die Rückstellung für Schlusspensions-
kassenbeiträge um 938 Tsd EUR und infolge der Veränderung des Rechnungszinses um 703 Tsd EUR. 

Die Rückstellung für Sterbequartale verringerte sich durch den geänderten Rechnungszins um 
27 Tsd EUR und erhöhte sich gleichzeitig aufgrund der Anpassung der Steigerungsannahmen um 
4 Tsd EUR.

Bei den Rückstellungen für Abfertigungen, geblockte (Alters-)Teilzeit und Sabbaticals wurde als Rech-
nungszins der gleitende siebenjährige Durchschnitt des von der Deutschen Bundesbank per 30. Novem-
ber 2025 veröffentlichten Zinssatzes (Abzinsungssätze gemäß § 253 Abs. 2 Deutsches Handelsgesetzbuch 
basierend auf den letzten 84 Monatsendständen) für eine durchschnittliche Restlaufzeit von sechs Jahren 
(2024: sieben Jahre) herangezogen. Bei der Rückstellung für Dienstjubiläen wurde von einer durchschnitt-
lichen Restlaufzeit von neun Jahren (2024: neun Jahre) ausgegangen. Die Rechnungszinse sowie die jähr-
lichen Steigerungsannahmen der maßgeblichen Bemessungsgrundlagen sind in Tabelle 24 dargestellt.

Bei der Rückstellung für Abfertigungen wirkten sich die Veränderung des Rechnungszinses mit 
451 Tsd EUR und die geänderte Steigerungsannahme mit 559 Tsd EUR reduzierend aus. Die Rückstellung 
für Dienstjubiläen verringerte sich aufgrund der Veränderung des Rechnungszinses um 250 Tsd EUR sowie 
infolge der geänderten Steigerungsannahme um 271 Tsd EUR. 

Tabelle 24 gibt einen Überblick über die bei den versicherungsmathematischen Berechnungen zur 
 Anwendung kommenden Rechnungszinse und Steigerungsannahmen.

Tabelle 24

Parameter 31.12.2025 31.12.2024
 in % p. a. in % p. a.

Rechnungszins
Pensionsreserve, Schlusspensionskassenbeiträge 2,17 1,94

Sterbequartale 2,19 1,94

Abfertigungen, geblockte (Alters-)Teilzeit und Sabbaticals 1,88 1,61

Dienstjubiläen 2,00 1,71

Langfristtrend Steigerungsannahme   

Anwartschaftsphase1 2,25 2,50

Laufende Leistungen (Pensionszahlungen)2 2,10 2,20

1	 Für die Geschäftsjahre 2026 und 2027 wird aufgrund der höher erwarteten tatsächlichen Gehaltsentwicklung sowohl für die Bestandsentwicklung als auch für die 
Bewertung vom Langfristtrend abgewichen (2,4 % p. a. für 2026 und 2,3 % p. a. für 2027).

2	 Für das Geschäftsjahr 2026 wird aufgrund der tatsächlichen bzw. höher erwarteten ASVG-Anpassungen sowohl für die Bestandsentwicklung als auch für die Bewertung 
vom Langfristtrend abgewichen (2,7 % p. a. für 2026).
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Erfolgswirksame Veränderungen der Rückstellungen für Dienstjubiläen und sonstiger langfristig fälliger 
Rückstellungen im Personalbereich werden im GuV-Posten 7 Personalaufwendungen unter Gehälter erfasst. 
Die Veränderung der Rückstellung für Abfertigungen ist in den Aufwendungen für Abfertigungen und 
 Leistungen an betriebliche Vorsorgekassen enthalten. Die Veränderung der Rückstellung für Schlusspensions
kassenbeiträge zeigt GuV-Posten 8 Aufwendungen für Altersvorsorgen. Verbleibt in einem Geschäftsjahr ein 
positiver Saldo nach der Aufrechnung von Verminderungen und Erträgen gegen Zuweisungen an die jewei-
ligen Rückstellungen, wird dieser gemäß AFRAC als sonstiger Ertrag im GuV-Posten 6 Sonstige Erträge 
 ausgewiesen.

Übrige Rückstellungen
Im Jahr der Euro-Bargeldeinführung (2002) wurde eine Rückstellung für unbegrenzt eintauschbare Schilling-
Banknoten erfolgsneutral gebildet. Die Höhe der Rückstellung orientiert sich an der Einschätzung des 
Rücklöseverhaltens unter Berücksichtigung der jährlich rückgeflossenen Schilling-Banknoten. Die dies-
jährigen Einlösungen führten zu einer Reduktion der Rückstellung um 842 Tsd EUR. Aufgrund des seit 
dem Jahr 2020 anhaltend niedrigen Rückflusses wurde die Rückflusserwartung angepasst. Daraus ergab 
sich eine Teilauflösung von 37.894 Tsd EUR (siehe auch GuV-Posten 6 Sonstige Erträge). 

Im Geschäftsjahr 2021 wurde eine langfristige Rückstellung für jährliche Verluste der OeNPAY gebildet, 
die jährlich um den erforderlichen Betrag der Verlustabdeckung reduziert wurde. Für das Geschäftsjahr 
2025 wurden 1.447 Tsd EUR verwendet. Der nach der Verwendung verbleibende Restbetrag der Rück-
stellung von 358 Tsd EUR wurde über den GuV-Posten 6 Sonstige Erträge aufgelöst.

14 Ausgleichsposten aus Neubewertung
Dieser Bilanzposten enthält die buchmäßigen Bewertungsgewinne sowie jene Aufwertungseffekte, welche 
aus der Neubewertung der Beteiligungen im Zuge der Eröffnungsbilanz zum 1. Jänner 1999 resultierten 
(Initial Valuation) und noch nicht aufzulösen waren. Die Zusammensetzung dieses Bilanzpostens ist in 
Tabelle 25 dargestellt.

Auch das Geschäftsjahr 2025 ist wieder von Wertsteigerungen der Goldbestände (+10,4 Mrd EUR) 
 geprägt (2024: +5,8 Mrd EUR).

Tabelle 25

31.12.2025 31.12.2024 Veränderung
 in Tsd EUR in Tsd EUR in Tsd EUR in  %

Neubewertungskonten
Gold 30.815.611 20.387.083 +10.428.528 +51,2

Wertpapiere 2.404.320 1.614.639 +789.681 +48,9

Beteiligungen 114.236 99.451 +14.786 +14,9

Sammlungen 64.327 64.388  -61 -0,1

Fremdwährungen 6 263.061  -263.055 -100,0
33.398.500 22.428.621 +10.969.879 +48,9

Aufwertungsgewinne per 1.1.1999 
Beteiligungen 262.741 262.741  – –

Insgesamt 33.661.241 22.691.362 +10.969.879 +48,3



82

Die auf den Neubewertungskonten erfassten Beträge stellen die aus der Bewertung zum 31. Dezem-
ber 2025 resultierenden buchmäßigen Gewinne, getrennt nach den einzelnen Bewertungseinheiten, dar. 
Diese Bewertungsgewinne können in den Folgejahren ausschließlich durch Verkäufe von jenen Beständen, 
aus denen sie entstanden sind, realisiert bzw. zum Ausgleich künftiger Bewertungsverluste herangezogen 
werden. 

15 Kapital und Rücklagen
Das Grundkapital der OeNB beträgt gemäß § 8 NBG 12 Mio EUR und ist in 150.000 Stückaktien geteilt. 
Die Republik Österreich ist seit 27. Mai 2010 alleinige Aktionärin, vertreten durch das Bundesministerium 
für Finanzen.

Die Rücklagen werden in Tabelle 26 dargestellt.

Die Reserve für ungewisse Auslands- und Wertpapierrisiken dient der Abdeckung finanzieller Risiken der 
OeNB. Das Direktorium hat im Zuge der Erstellung des Jahresabschlusses 2025 wie im Vorjahr beschlossen, 
diese Reserve nicht zu verwenden.

Der Jubiläumsfonds zur Förderung der Forschungs- und Lehraufgaben der Wissenschaft (Jubiläums-
fonds) setzt sich aus dem originären Jubiläumsfonds (40 Mio EUR) und dem Jubiläumsfonds zugunsten der 
FTE-Nationalstiftung (1.500 Mio EUR) zusammen. Im Geschäftsjahr 2025 wurde das Kapital des Jubilä-
umsfonds zugunsten der FTE-Nationalstiftung durch Zuführung von Veranlagungserträgen von 
65 Mio EUR aus der zweckgewidmeten Veranlagung wieder aufgefüllt, welches sich dadurch von 
1.435 Mio EUR auf 1.500 Mio EUR erhöhte. 

Die Mittel des Jubiläumsfonds zugunsten der FTE-Nationalstiftung werden von der OeNB zweckge-
bunden zugunsten der FTE-Nationalstiftung veranlagt. Sie können zur Darstellung eines ausgeglichenen 
Jahresergebnisses herangezogen werden. Die Mittel aus dem originären Jubiläumsfonds können zur 
 Abdeckung eines allfälligen Bilanzverlustes verwendet werden. Das Direktorium hat im Zuge der Erstel-
lung des Jahresabschlusses wie im Vorjahr beschlossen, von dieser Möglichkeit nicht Gebrauch zu machen.

Das gebundene ERP-Sondervermögen aus Zinsüberschüssen stellt die über die Jahre kumulierten, der 
OeNB verbleibenden Zinsüberschüsse aus der Kreditvergabe des Nationalbankblocks dar. Es handelt sich 
dabei um für einen Sonderzweck – auch völkerrechtlich – gebundenes Eigenkapital. Dieses kann nicht 
anderweitig verwendet werden. Damit steht es für eine allfällige Verlustabdeckung nicht zur Verfügung.

In Analogie zu § 225 Abs. 1 UGB in Verbindung mit § 229 UGB ergibt sich das Eigenkapital der OeNB 
als Nettogröße aus dem Grundkapital, den freien und zweckgebundenen Rücklagen und dem Bilanzge-
winn/-verlust des aktuellen Geschäftsjahres (inkl. allfälligem Gewinn-/Verlustvortrag aus dem Vorjahr). 

Tabelle 26

31.12.2025 31.12.2024 Veränderung
 in Tsd EUR in Tsd EUR in Tsd EUR in  %

Reserve für ungewisse Auslands- und Wertpapierrisiken 1.973.263 1.973.263  –  –

Jubiläumsfonds zur Förderung der Forschungs- und 
Lehraufgaben der Wissenschaft 1.540.000 1.475.256 +64.744 +4,4

Gebundenes ERP-Sondervermögen aus Zinsüberschüssen 694.064 686.220 +7.843 +1,1

Insgesamt 4.207.326 4.134.740 +72.587 +1,8
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Zum 31. Dezember 2025 hat sich das Eigenkapital der OeNB um 958.137 Tsd EUR weiter auf  
-1.682.047 Tsd EUR reduziert (2024: -723.909 Tsd EUR). Das Eigenkapital ist zum Jahresultimo 2025 wie 
im Vorjahr negativ, weil der Bilanzverlust (inkl. Verlustvortrag aus dem Vorjahr) das Grundkapital und die 
Rücklagen übersteigt.

Die Entwicklung des negativen Eigenkapitals der OeNB ist in Tabelle 27 dargestellt.

Eine Überschuldung im Sinne des Insolvenzrechts liegt nicht vor, weil nationale Zentralbanken auf-
grund ihrer Geldschöpfungsfunktion nicht insolvent werden können und ihre Zahlungsfähigkeit jederzeit 
gewährleistet ist. Die OeNB kann auch mit negativem Eigenkapital alle Aufgaben im Rahmen des ESZB 
erfüllen. Es liegen keine Zweifel an der Fähigkeit zur Fortführung der Unternehmenstätigkeit vor.

16 Bilanzverlust
Der Bilanzverlust wird in Tabelle 28 dargestellt.

Für das Geschäftsjahr 2025 resultiert ein Bilanzverlust von -5.207.310 Tsd EUR (siehe GuV-Posten 
18 Bilanzverlust). Dieser setzt sich aus dem Jahresfehlbetrag für das Geschäftsjahr 2025 von  
-1.022.881 Tsd EUR und dem Verlustvortrag aus dem Vorjahr von -4.184.429 Tsd EUR (siehe  
GuV-Posten 16 Verlustvortrag aus dem Vorjahr) zusammen. Der Bilanzverlust wird auf neue Rechnung  
(ins Geschäftsjahr 2026) vorgetragen und im Jahresabschluss 2026 als Verlustvortrag ausgewiesen. Der 
Bilanzverlust ist in den Darstellungen über die Entwicklung des OeNB-Eigenkapitals, der OeNB-Risiko-
vorsorgen sowie des Net Equity der OeNB zu berücksichtigen (siehe Passivposten 15 Kapital und Rücklagen 
sowie Risikovorsorgen für finanzielle Risiken und Mittel zur Verlustabdeckung und Net Equity inkl. Ausgleichs-
posten aus Neubewertung).

Tabelle 27

31.12.2025 31.12.2024 Veränderung
in Tsd EUR in Tsd EUR in Tsd EUR in  %

Bilanzverlust  -5.207.310  -4.184.429 +1.022.881 +24,4

davon: Verlustvortrag aus dem Vorjahr  -4.184.429  -2.062.418 +2.122.011 +102,9

Reserve für ungewisse Auslands- und Wertpapierrisiken 1.973.263 1.973.263  – –

Jubiläumsfonds zur Förderung der Forschungs- und 
Lehraufgaben der Wissenschaft 1.540.000 1.475.256 +64.744 +4,4

Grundkapital 12.000 12.000  – –

Insgesamt  -1.682.047  -723.909 +958.137 +132,4

Tabelle 28

31.12.2025 31.12.2024 Veränderung
 in Tsd EUR in Tsd EUR in Tsd EUR in  %

Bilanzverlust  -5.207.310  -4.184.429 +1.022.881 +24,4

davon: Verlustvortrag aus dem Vorjahr  -4.184.429  -2.062.418 +2.122.011 +102,9

Insgesamt  -5.207.310  -4.184.429 +1.022.881 +24,4
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Erläuterungen zu den in der Bilanz nicht ausgewiesenen Posten
Die in der Bilanz nicht ausgewiesenen Posten sind in Tabelle 29 dargestellt.

Erläuterungen zu den Posten der Gewinn-und-Verlust-Rechnung
Die einzelnen Posten der Gewinn-und-Verlust-Rechnung sind in Tabelle 30 dargestellt.

Tabelle 29

31.12.2025 31.12.2024
 in Tsd EUR in Tsd EUR

Verpflichtung zur entgeltlichen Übernahme von SZR bis zum Dreifachen der unentgeltlichen 
SZR-Zuteilung gemäß IWF-Statuten1 12.518.762 13.566.234

Eventualverpflichtung gegenüber dem IWF im Zusammenhang mit NAB1 4.239.264 4.562.228

Eventualverpflichtung gegenüber dem IWF im Zusammenhang mit dem bilateralen Abkommen1 2.641.000 2.641.000

Nachschussverpflichtung auf die mit 8.564 Stück Aktien zu je 5.000 SZR bestehende Beteiligung an der BIZ 37.433 40.285

Angekaufte Terminbestände (Termingeschäfte und Swaps in Euro und Fremdwährungen) 592.000 169.755

Verkaufte Terminbestände (Termingeschäfte und Swaps in Euro und Fremdwährungen) 592.000 169.755

Verpflichtungen aus im eigenen Namen, jedoch für fremde Rechnung erfolgten  
Fremdwährungsveranlagungen 272.630 178.584

Rückzahlungsverpflichtungen der OeNB im Fall der Beendigung von Dienstverhältnissen betreffend 
den Zinsanteil im Zusammenhang mit von Dienstnehmer:innen geleisteten Pensionsbeiträgen 19.361 18.677

Eventualverpflichtung aus der Unterdeckung der Pensionsreserve 543.534 882.071

Eventualverpflichtung im für die OeNB anteiligen Ausmaß aufgrund der Möglichkeit der EZB, 
weitere Währungsreserven von bis zu 50 Mrd EUR gemäß Artikel 30.1 in Verbindung mit  
Artikel 30.4 der ESZB/EZB-Satzung einzufordern 1.208.750 1.208.750

Eventualforderung aus erhaltenen Bankgarantien 4.717 5.626

Eventualforderung aus einer Verpflichtungserklärung der Oesterreichischen Kontrollbank (OeKB)  
im Rahmen des Zahlungsverkehrs 1.000.000 1.000.000

Finanzhilfen aus ERP-Fonds-Mitteln 7.382 7.339

1	 Für eine mögliche entgeltliche Inanspruchnahme durch den IWF, wobei dieser eine gleich hohe Forderung gegen den IWF gegenübersteht.

Tabelle 30

2025 2024 Veränderung
 in Tsd EUR in Tsd EUR in Tsd EUR in  %

 1 Nettozinsergebnis  -661.923  -1.900.804  -1.238.881 -65,2

 2 Nettoergebnis aus Finanzoperationen und Abschreibungen  -309.154 422.887 +732.041 +173,1

 3 Nettoergebnis aus monetären Einkünften  -182.196  -480.756  -298.560 -62,1

 4 Nettoergebnis aus Gebühren und Provisionen 8.006 3.259 +4.747 +145,6

 5 Erträge aus Eigenkapitalinstrumenten und Beteiligungen 49.126 77.229  -28.103 -36,4

 6 Sonstige Erträge 82.942 39.110 +43.832 +112,1

Nettoerträge insgesamt  -1.013.198  -1.839.074  -825.876 -44,9

 7 Personalaufwendungen  -199.775  -195.006 +4.769 +2,4

 8 Aufwendungen für Altersvorsorgen  -8.743  -15.442  -6.699 -43,4

 9 Sachaufwendungen  -114.923  -105.578 +9.346 +8,9

10 �Abschreibungen auf Sachanlagen und immaterielle 
Vermögensgegenstände  -11.146  -11.613  -467 -4,0

11 Aufwendungen für Banknoten  -11.092  -16.125  -5.034 -31,2

12 Sonstige Aufwendungen  -9.145  -12.995  -3.850 -29,6

Aufwendungen insgesamt  -354.823  -356.759  -1.936 -0,5

Ergebnis vor Zuführung zur/Auflösung der  
Risikorückstellung und Körperschaftsteuer  -1.368.022  -2.195.833  -827.811 -37,7

13 Zuführung zur/Auflösung der Risikorückstellung 345.146 73.827 +271.319 n.a.

Geschäftliches Ergebnis  -1.022.875  -2.122.006  -1.099.130 -51,8

14 Körperschaftsteuer  -5  -5  – –

Jahresfehlbetrag  -1.022.881  -2.122.011  -1.099.130 -51,8

15 Auflösung von/Zuweisung zu Rücklagen  –  –  – x

16 Verlustvortrag aus dem Vorjahr  -4.184.429  -2.062.418 +2.122.011 +102,9

17 Zuführung zur Pensionsreserve und Gewinnanteil des Bundes  –  –  – x

18 Bilanzverlust  -5.207.310  -4.184.429 +1.022.881 +24,4
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Das negative geschäftliche Ergebnis der OeNB ist im Geschäftsjahr 2025 – wie auch im Vorjahr – 
 geprägt von einem durch die Geldpolitik dominierten negativen Nettozinsergebnis. Darin spiegelt sich vor 
allem der seit dem Jahr 2022 aufgrund der Zinswende wirkende Effekt aus dem geldpolitischen Asset-
Liability Mismatch wider. Geringen Zinserträgen aus langfristig gehaltenen Wertpapieren für geldpolitische 
Zwecke (siehe Aktivposten 7.1 Wertpapiere für geldpolitische Zwecke) stehen höhere Zinsaufwendungen für 
Einlagen von Kreditinstituten (Passivposten 2.2 Einlagefazilität), welche mit dem Zinssatz für die Einlage-
fazilität verzinst werden (siehe Tabelle 2), gegenüber. Aufgrund der gesunkenen Leitzinsen hat sich das 
negative Nettozinsergebnis im Vergleich zum Vorjahr deutlich verbessert.

1 Nettozinsergebnis
Das Nettozinsergebnis (Tabelle 31) stellt die Differenz zwischen Zinserträgen und Zinsaufwendungen dar. 

2 Nettoergebnis aus Finanzoperationen und Abschreibungen
Das Nettoergebnis aus Finanzoperationen und Abschreibungen ist in Tabelle 32 dargestellt.

Tabelle 31

2025 2024 Veränderung
 in Tsd EUR in Tsd EUR in Tsd EUR in  %

Nettoforderungen aus der Verteilung des Banknotenumlaufs 
innerhalb des Eurosystems 2.102.870 3.166.076  -1.063.207 -33,6

Verbindlichkeiten aus TARGET  -2.009.912  -2.911.774  -901.861 -31,0

Geldpolitische Operationen und Einlagen  -1.655.090  -3.103.122  -1.448.032 -46,7

davon:     
Einlagefazilität  -1.663.062  -3.339.567  -1.676.505 -50,2

(Längerfristige) Refinanzierungsgeschäfte 7.972 236.445  -228.473 -96,6

Wertpapiere für geldpolitische Zwecke 598.750 612.737  -13.987 -2,3

Nettoerträge aus Fremdwährungsveranlagungen 140.896 122.290 +18.606 +15,2

Nettoerträge aus Euro-Veranlagungen 93.560 110.708  -17.148 -15,5

Beteiligung am IWF sowie Sonstige IWF-Aktiva 40.830 56.271  -15.441 -27,4

Übertragene Währungsreserven an die EZB 23.346 42.819  -19.474 -45,5

Sonstige Intra-Eurosystem-Salden  -1.200  -1.689  -489 -28,9

Einlagen öffentlicher Haushalte und nicht mindestreserve-
pflichtiger Kreditinstitute und Unternehmen  -424  – +424 x

Sonstiges 4.453 4.879  -426 -8,7

Insgesamt  -661.923  -1.900.804  -1.238.881 -65,2

Tabelle 32

2025 2024 Veränderung
 in Tsd EUR in Tsd EUR in Tsd EUR in  %

2.1 Realisierte Gewinne/Verluste aus Finanzoperationen 21.739 498.741  -477.002  -95,6

davon:     
Wertpapiere in Fremdwährung 29.049 49.867  -20.818  -41,7

Wertpapiere in Euro 12.313 327.361  -315.048  -96,2

Fremdwährungen  -19.623 121.513 +141.136 +116,1

2.2 Aufwendungen aus Finanzanlagen und -positionen  -330.893  -75.854 +255.038 n.a.

davon:     
Abschreibungen auf Fremdwährungen  -284.574  -44.967 +239.607 n.a.

Abschreibungen auf Wertpapiere  -40.950  -28.860 +12.089 +41,9

Abschreibungen auf Beteiligungen  -5.369  -1.955 +3.415 +174,7

Aufwendungen aus Beteiligungen  –  -72  -72  -100,0

Insgesamt  -309.154 422.887 +732.041 +173,1
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3 Nettoergebnis aus monetären Einkünften
Das Nettoergebnis der OeNB aus monetären Einkünften im Eurosystem ist in Tabelle 33 dargestellt.

Dieser GuV-Posten umfasst das Nettoergebnis der OeNB aus der Umverteilung der monetären Ein-
künfte im Eurosystem. Er enthielt 2024 außerdem den Anteil der OeNB am realisierten Verlust im Zusam-
menhang mit der Umstrukturierung von Wertpapieren eines Emittenten im Jahr 2024, dessen Wertpapiere 
von einer nationalen Zentralbank des Eurosystems im CSPP- und PEPP-Portfolio gehalten wurden. Die 
Wertpapiere wurden 2025 verkauft, der realisierte Gewinn wurde über die monetären Einkünfte verrechnet. 

Die jährliche Berechnung der monetären Einkünfte erfolgt entsprechend Artikel 32 der ESZB/EZB -
Satzung durch die EZB. Die monetären Einkünfte der OeNB sind ihre Einkünfte aus bestimmten Vermögens-
werten, die Gegenposten zur monetären Basis darstellen. Zur monetären Basis zählen der Banknotenumlauf, 
die Euro-Verbindlichkeiten der OeNB gegenüber dem Bankensektor des Euroraums aus den geldpolitischen 
Operationen, die Intra-Eurosystem-Nettoverbindlichkeiten der OeNB aus dem TARGET-Zahlungsverkehr 
sowie Verbindlichkeiten aus Einlagen gegenüber ausgefallenen Eurosystem-Geschäftspartnern, die nicht 
mehr im Passivposten 2.1 Einlagen auf Girokonten (einschließlich Mindestreserve-Guthaben) erfasst werden. 
Die monetären Einkünfte werden durch anteilige Zinsaufwendungen entsprechend reduziert.

Für die Bemessung der monetären Einkünfte der OeNB werden die folgenden Vermögenswerte heran-
gezogen: Euro-Forderungen gegenüber dem Bankensektor im Euroraum aus den geldpolitischen Opera-
tionen, Wertpapiere für geldpolitische Zwecke, Intra-Eurosystem-Nettoforderungen aus der Übertragung 
von Währungsreserven an die EZB und aus der Verteilung des Euro-Banknotenumlaufs innerhalb des 
Eurosystems sowie anteilige Zinsabgrenzungen zum Quartalsende im Zusammenhang mit Forderungen 
aus geldpolitischen Operationen mit einer Laufzeit von einem Jahr oder mehr. Hinzu kommt ein dem 
 Kapitalanteil der OeNB an der EZB entsprechender Teil des Goldbestands, wobei Goldbestände als 
 unverzinslich gelten.

Bei Wertpapieren für geldpolitische Zwecke ohne Verlustteilung im Rahmen der PSPP- bzw. PEPP-
Government/Agency Bonds wird bei der Berechnung der monetären Einkünfte unterstellt, dass diese 
Wertpapiere seit 1. Jänner 2025 auf Basis des Zinssatzes für die Einlagefazilität verzinst sind. Deswegen 
unterscheidet sich der eingebrachte Betrag von dem Betrag, der in das Nettozinsergebnis einfließt. Zum 
Ausgleich etwaiger Wertunterschiede zwischen den gesondert zu erfassenden Aktiva der OeNB und 
 ihrer monetären Basis wird die Differenz ebenfalls mit dem Zinssatz für die Einlagefazilität verzinst. Bis 
31. Dezember 2024 erfolgte die Verzinsung mit dem Zinssatz für die Hauptrefinanzierungsgeschäfte 
 (siehe Tabelle 2).

Tabelle 33

2025 2024 Veränderung
 in Tsd EUR in Tsd EUR in Tsd EUR in  %

Monetäre Einkünfte 4.585.389 8.062.936  -3.477.547 -43,1

Abzugsfähige Positionen  -3.673.404  -6.251.341  -2.577.937 -41,2

Einzubringende monetäre Einkünfte (netto) 911.985 1.811.595  -899.610 -49,7

Rückverteilte monetäre Einkünfte 729.789 1.331.463  -601.674 -45,2

Nettoaufwand aus der Umverteilung der monetären Einkünfte 
im Berichtsjahr  -182.196  -480.132  -297.936 -62,1
Nettoaufwand aus der Aufrollung für Vorjahre  –  -1.870  -1.870 -100,0

Verwendung Rückstellung gegen Verluste aus geldpolitischen 
Operationen  – 1.246  -1.246 -100,0

Insgesamt  -182.196  -480.756  -298.560 -62,1
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Innerhalb des Eurosystems werden die monetären Einkünfte zusammengelegt und dann an die natio-
nalen Zentralbanken entsprechend ihrem Anteil am eingezahlten Kapital rückverteilt. Die Zusammenlegung 
und Neuverteilung der monetären Einkünfte führt zu Umverteilungseffekten. Die Differenz aus den von 
der OeNB eingebrachten (911.985 Tsd EUR) und den an sie rückverteilten monetären Einkünften 
(729.789 Tsd EUR) ergibt sich aus der Berechnung der monetären Einkünfte.

5 Erträge aus Eigenkapitalinstrumenten und Beteiligungen
Die Erträge aus Eigenkapitalinstrumenten und Beteiligungen sind in Tabelle 34 dargestellt.

6 Sonstige Erträge
Aus der Teilauflösung der Rückstellung für unbegrenzt eintauschbare Schilling-Banknoten resultiert ein 
Ertrag von 37.894 Mio EUR. In diesem Posten sind unter anderem Mieterträge und Erträge aus der 
 Verrechnung mit Beteiligungen bzw. der EZB von 16.158 Tsd EUR erfasst. Die gesetzlich gedeckelte 
 Vergütung der FMA an die OeNB für die direkten Kosten der Bankenaufsicht ist mit 8 Mio EUR und für 
den Bereich der Bankensanierung und -abwicklung mit 2 Mio EUR enthalten. Die Erträge aus der Weiter-
verrechnung von Banknotenlieferungen an eine andere nationale Zentralbank belaufen sich auf 
3.288 Tsd EUR. 

7 Personalaufwendungen
Die Personalaufwendungen beinhalten Aufwendungen für Mitarbeiter:innen im Aktivstand. Erhaltene 
 Bezugsrefundierungen werden davon in Abzug gebracht.

Die Gehälter sind um 4.363 Tsd EUR auf 165.078 Tsd EUR (2024: 160.715 Tsd EUR) gestiegen. Dies 
ist im Wesentlichen auf die Erhöhung der Schemabezüge und Zulagenkomponenten zurückzuführen. Für 
Mitarbeiter:innen, die bei Beteiligungen und bei auswärtigen Dienststellen tätig sind, hat die OeNB 
 Bezugsrefundierungen von insgesamt 3.962 Tsd EUR (2024: 4.209 Tsd EUR) erhalten.

Tabelle 34

2025 2024 Veränderung
 in Tsd EUR in Tsd EUR in Tsd EUR in  %

Eigenkapitalinstrumente 9.829 4.000 +5.829 +145,7
Exchange Traded Funds (ETFs) 9.829 4.000 +5.829 +145,7

Beteiligungen und strategische Anteile 39.297 73.229  -33.932 -46,3
Beteiligungen 35.498 69.347  -33.849 -48,8

davon:     
Dividende der Münze 25.861 50.309  -24.448 -48,6

Ausschüttungen der BLM 9.637 17.384  -7.746 -44,6

Gewinnausschüttung der GSA  – 1.655  -1.655 -100,0

Strategische Anteile 3.799 3.882  -83 -2,1

davon:     
Dividende der BIZ 3.799 3.882  -83 -2,1

Insgesamt 49.126 77.229  -28.103 -36,4
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Die Mitglieder des Direktoriums haben im  
Jahr 2025 insgesamt 1.485 Tsd EUR (2024: 
1.419 Tsd EUR bzw. 1.656 Tsd EUR inkl. einer 
 Cooling-off-Zahlung und einer Urlaubsersatzleis-
tung) erhalten. Die Höhe der Bezüge des Direkto-
riums unterliegt dem Bezügebegrenzungsgesetz 
(BezBegrBVG). Gemäß § 3 Abs. 1 BezBegrBVG 
wurden die Bezüge mit Wirksamkeit ab 1. Jänner 
2025 mit einem Faktor von 1,046 angepasst. 
 Tabelle 35 zeigt die Zusammensetzung im Detail.

An Sachbezügen (steuerlicher Wert der Privatnutzung von Pkws sowie Zuschüsse zu Versicherungen) 
und sonstige Aufwendungen wurden insgesamt 35 Tsd EUR (2024: 236 Tsd EUR) verrechnet.

Die Vergütung für die Mitglieder des Präsidiums wurde gemäß § 24 NBG von der Generalversammlung 
festgelegt. Prof. Dr. Harald Mahrer, der seine Funktion als Präsident des Generalrats mit Ablauf des 
30. November 2025 vorzeitig zurückgelegt hat, erhielt für den Zeitraum vom 1. Jänner 2025 bis 30. Novem-
ber 2025 eine Vergütung von 81 Tsd EUR (2024: 88 Tsd EUR). Der Vizepräsidentin Prof.in Mag.a Reischl 
wurden im Jahr 2025 44 Tsd EUR vergütet (2024: für den Zeitraum ab ihrer Ernennung im Oktober 
2023 bis Ende August 2024 verzichtete die Vizepräsidentin auf ihre Vergütung; für den Zeitraum von  
1. September bis 31. Dezember 2024 wurden ihr 15 Tsd EUR vergütet).

Die übrigen Mitglieder des Generalrats versehen ihr Amt unentgeltlich. Für die Teilnahme an einer 
 Sitzung des Generalrats bzw. Sitzung eines Unterausschusses können sie pro Tag über 350 EUR als Spende 
an gemeinnützige bzw. karitative Einrichtungen ihrer Wahl disponieren. 

Für allfällige in Ausübung ihres Amtes im Geschäftsjahr erwachsende Reisekosten wird eine Entschädi-
gung an die Mitglieder des Generalrats geleistet (2025: 6 Tsd EUR; 2024: keine Leistungen).

Im Berichtsjahr wurden Beiträge an betriebliche Vorsorgekassen von 1.706 Tsd EUR (2024: 
1.615 Tsd EUR) geleistet. Davon entfallen 23 Tsd EUR (2024: 22 Tsd EUR) auf leitende Angestellte 
 (Mitglieder des OeNB-Direktoriums). Die Aufwendungen für Abfertigungen betragen 1.919 Tsd EUR 
(2024: 2.527 Tsd EUR). Sie haben im Wesentlichen aufgrund des geringeren Zuführungserfordernisses 
zur Rückstellung (nach Verwendung) abgenommen.

An Aufwendungen für gesetzlich vorgeschriebene Sozialabgaben sowie vom Entgelt abhängige Abgaben 
und Pflichtbeiträge wurden insgesamt 30.253 Tsd EUR (2024: 29.781 Tsd EUR) geleistet. Davon entfielen 
auf Sozialversicherungsbeiträge 19.868 Tsd EUR (2024: 19.640 Tsd EUR), auf Beiträge zum Ausgleichs-
fonds für Familienbeihilfen 5.511 Tsd EUR (2024: 5.464 Tsd EUR) und auf die Kommunalsteuer 
4.763 Tsd EUR (2024: 4.570 Tsd EUR).

Der Personalstand in Ressourcen wird in Tabelle 36 dargestellt.

Tabelle 36

Stichtag 31. Dezember1 Jahresdurchschnitt1

2025 2024 Veränderung 2025 2024 Veränderung

Personalstand (in Ressourcen)2 1.141,1 1.149,3 -8,2 1.168,1 1.160,6 +7,5

Insgesamt 1.229,0 1.232,3 -3,3 1.256,4 1.247,6 +8,8

1	 Teilzeitkräfte sind anteilsmäßig berücksichtigt.
2	 Ohne Praktikant:innen, außerhalb der OeNB tätige Mitarbeiter:innen sowie karenzierte Bedienstete (nach Mutterschutzgesetz, Väterkarenzgesetz u. a.).

Tabelle 35

Bezüge der Direktoriumsmitglieder in Tsd EUR

Gouverneur Univ.-Prof. Mag. Dr. Martin Kocher  
(seit 1. September 2025) 132
Gouverneur Univ.-Prof. Mag. Dr. Robert Holzmann  
(bis 31. August 2025) 264
Vize-Gouverneurin Mag.a Edeltraud Stiftinger 374
Direktor Mag. Josef Meichenitsch (seit 11. Juli 2025) 169
Direktor DDr. Eduard Schock (bis 10. Juli 2025) 188
Direktor DI Dr. Thomas Steiner 357

Insgesamt 1.485 
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8 Aufwendungen für Altersvorsorgen
Sämtliche Pensionsaufwendungen betreffen das auf Direktzusagen basierende Pensionssystem der 
OeNB für bis zum 30. April 1998 eingetretene Dienstnehmer:innen. Dabei handelt es sich um leistungs-
orientierte Pensionszusagen. Die Pensionsaufwendungen beliefen sich auf 143.238 Tsd EUR (2024: 
140.426 Tsd EUR). 

Aus dem Veranlagungsergebnis der Pensionsreserve wurden 92.068 Tsd EUR (2024: 45.536 Tsd EUR) 
abgedeckt. Die verbleibenden Pensionsaufwendungen von 51.170 Tsd EUR (2024: 94.890 Tsd EUR) 
 wurden zulasten des Kapitals der Pensionsreserve verrechnet. Siehe dazu Passivposten 13.2 Sonstige 
Rückstellungen. In den Pensionsaufwendungen sind die Bezüge für pensionierte Direktoriumsmitglieder 
bzw. deren Hinterbliebene von 4.502 Tsd EUR (2024: 4.596 Tsd EUR) enthalten.

Die sonstigen gesetzlichen und vertraglichen Verpflichtungen belaufen sich auf 8.743 Tsd EUR (2024: 
15.442 Tsd EUR). Davon entfallen 8.893 Tsd EUR (2024: 8.438 Tsd EUR) auf entrichtete und rückgestellte 
Pensionskassenbeiträge. Für Schlusspensionskassenbeiträge, im Wesentlichen die Zuführung zur Rück-
stellung, fielen 334 Tsd EUR (2024: 7.183 Tsd EUR) an. Seit 1. Juli 2024 sind von Mitarbeiter:innen mit 
DB III gemäß § 1a SpBegrG Pensionsbeiträge an die OeNB zu leisten. Für das Geschäftsjahr 2025 wurden 
485 Tsd EUR (2024: 179 Tsd EUR) von der OeNB einbehalten und von den sonstigen gesetzlichen und 
vertraglichen Verpflichtungen in Abzug gebracht.

9 Sachaufwendungen
In den Sachaufwendungen sind u. a. Aufwendungen für Miete, Betriebskosten, Wartung, Reparatur und 
Instandhaltung von 26.420 Tsd EUR (2024: 23.685 Tsd EUR), Aufwendungen für IT und Datenbereitstel-
lung von 23.070 Tsd EUR (2024: 22.711 Tsd EUR), Aufwendungen für die Geldbearbeitung von 
15.618 Tsd EUR (2024: 14.495 Tsd EUR) sowie Aufwendungen für Dienstleistungen für die OeNB von 
10.976 Tsd EUR (2024: 10.049 Tsd EUR) enthalten. Aufwendungen, die zur Gänze an Beteiligungen bzw. an 
die EZB weiterverrechnet wurden (insbesondere anteilige, von Beteiligungen zu tragende Miet- und Betriebs-
kosten und sicherheitsrelevante Leistungen), beliefen sich auf 6.185 Tsd EUR (2024: 6.963 Tsd EUR). Des 
Weiteren wurden Aufwendungen für Banknotenlieferungen an eine andere nationale Zentralbank von 
3.288 Tsd EUR (2024: 3.831 Tsd EUR) weiterverrechnet. Für die Prüfung des OeNB-Jahresabschlusses 
fielen 426 Tsd EUR (2024: 426 Tsd EUR) an. Für sonstige Bestätigungsleistungen wurden 38 Tsd EUR 
(2024: 38 Tsd EUR) berücksichtigt.

Gemäß § 238 Abs. 1 Z 14 UGB sind wesentliche Verpflichtungen aus der Nutzung von in der Bilanz 
nicht ausgewiesenen Sachanlagen gesondert anzugeben. Diese Verpflichtungen betragen im folgenden 
Geschäftsjahr 15.445 Tsd EUR (2024:  16.000 Tsd EUR). Der Gesamtbetrag der Verpflichtungen in den 
folgenden fünf Geschäftsjahren beträgt 76.396 Tsd EUR (2024: 80.375 Tsd EUR). Die Vorjahreswerte 
wurden aufgrund aktualisierter vertraglicher Verpflichtungen um insgesamt 155 Tsd EUR entsprechend 
reduziert. Davon betreffen 26 Tsd EUR Verpflichtungen des folgenden Geschäftsjahres und 129 Tsd EUR 
Verpflichtungen in den folgenden fünf Geschäftsjahren. 

11 Aufwendungen für Banknoten
Diese Aufwendungen resultieren aus dem Ankauf von Euro-Banknoten von der OEBS.

13 Zuführung zur/Auflösung der Risikorückstellung
Im Falle eines negativen geschäftlichen Ergebnisses (siehe Gewinn-und-Verlust-Rechnung) wird die 
Risikorückstellung verwendet, um den Abschreibungsbedarf auf Wertpapiere und Fremdwährungen bzw. 
realisierte Verluste (per saldo) daraus erfolgsneutral zu halten.
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Im Geschäftsjahr 2025 wurden Abschreibungen auf Wertpapiere und Fremdwährungen von 
325.523 Tsd EUR (2024: 73.827 Tsd EUR) und Verluste aus realisierten Währungskursdifferenzen von 
19.623 Tsd EUR (2024: keine realisierten Verluste) abgedeckt. 

Im Zuge der Erstellung des Jahresabschlusses 2025 war – wie auch im Vorjahr – aufgrund des negativen 
geschäftlichen Ergebnisses keine Zuführung zur Risikorückstellung mit Rücklagencharakter möglich.

Details zur Risikorückstellung sind im Passivposten 13.1 Risikorückstellung dargestellt.

14 Körperschaftsteuer
Gemäß § 72 Abs. 1 NBG ist das geschäftliche Ergebnis der Steuerbemessung zugrunde zu legen. Aufgrund 
des negativen geschäftlichen Ergebnisses ist für das Geschäftsjahr 2025, wie auch im Vorjahr, nur die 
Mindestkörperschaftsteuer von 5 Tsd EUR zu entrichten. 

16 Verlustvortrag aus dem Vorjahr
Der Bilanzverlust inkl. Verlustvortrag aus 2024 von -4.184.429 Tsd EUR wird in diesem Geschäftsjahr als 
Verlustvortrag ausgewiesen. 

17 Zuführung zur Pensionsreserve und Gewinnanteil des Bundes
Die gesetzlichen Ausschüttungsregeln gemäß § 69 Abs. 2 und 3 NBG kommen aufgrund des negativen 
Ergebnisses erneut nicht zur Anwendung.

18 Bilanzverlust
Für das Geschäftsjahr 2025 weist die OeNB einen Bilanzverlust von -5.207.310 Tsd EUR (inkl. Verlustvor-
trag aus dem Vorjahr von -4.184.429 Tsd EUR) aus. Im Geschäftsjahr 2024 betrug der Bilanzverlust 
-4.184.429 Tsd EUR. Siehe Passivposten 16 Bilanzverlust.

Der im Jahr 2025 ausgewiesene Bilanzverlust wird auf neue Rechnung (ins Geschäftsjahr 2026) vor-
getragen.

Ereignisse nach dem Bilanzstichtag
Beitritt zum Eurosystem

Gemäß Beschluss des Rates der Europäischen Union10 und in Übereinstimmung mit Artikel 140 Abs. 2 des 
Vertrags über die Arbeitsweise der Europäischen Union (AEUV) führte Bulgarien am 1. Jänner 2026 den 
Euro ein. Gemäß Artikel 48.1 der ESZB/EZB-Satzung und der vom EZB-Rat am 31. Dezember 2025 
 erlassenen Rechtsakte11 zahlte die Bulgarian National Bank (BNB) den ausstehenden Anteil am gezeich-
neten Kapital der EZB ein. Gemäß Artikel 48.1 in Verbindung mit Artikel 30.1 der ESZB/EZB-Satzung 
übertrug sie der EZB per 1. Jänner 2026 Währungsreserven im Ausmaß ihres Anteils am gezeichneten 
Kapital der EZB (0,9783 %).

Infolge der Aufnahme der BNB in das Eurosystem und der Anpassung des Kapitalschlüssels verringerte 
sich der Anteil der OeNB am eingezahlten Kapital der EZB (relativer Kapitalschlüssel) von 2,9565 % auf 
2,9216 %. Der Anteil der OeNB am gezeichneten EZB-Kapital beträgt unverändert 2,4175 %.

10	Beschluss des Rates der Europäischen Union vom 8. Juli 2025, Amtsblatt L 2025/1407 vom 14. Juli 2025.
11	Beschluss der EZB vom 31. Dezember 2025 über die Einzahlung von Kapital, die Übertragung von Währungs-

reserven und die Beiträge zu den Reserven und Rückstellungen der Europäischen Zentralbank durch die BNB 
(EZB/2025/44) sowie Vertrag zwischen der BNB und der Europäischen Zentralbank unter Artikel 30.3 der Satzung 
des Europäischen Systems der Zentralbanken und der Europäischen Zentralbank.
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Im Sinne des Beschlusses des Rates der Europäischen Union vom 15. Juli 200312 über die statistischen 
Daten, die bei der Anpassung des Schlüssels für die Zeichnung des Kapitals der Europäischen Zentralbank 
anzuwenden sind, wurden die Kapitalschlüssel per 1. Jänner 2026 daher angepasst (Tabelle 37).

Verkauf OEBS-Anteile an Banque de France 

Per 1. Jänner 2026 wurden 0,25 % der Geschäftsanteile der OeNB an der OEBS an die Banque de France 
verkauft. Der Anteil der OeNB an der OEBS verringerte sich entsprechend auf 99,75 %.

OeNPAY Liquidation

Die OeNPAY wurde zum Stichtag 31. Dezember 2025 aufgelöst. Damit befindet sich die OeNPAY ab  
1. Jänner 2026 in der Liquidationsphase.

12	Beschluss des Rates der Europäischen Union vom 15. Juli 2003 (2003/517/EG) Amtsblatt L 181/43 vom 19. Juli 2003.

Tabelle 37

Kapitalanteile an der EZB ab 1. Jänner 2026 Gezeichnetes Kapital Eingezahltes Kapital
 in EUR in % in EUR in  %

Nationale Bank van België/ Banque Nationale de Belgique 324.804.337,12 3,0005 324.804.337,12 3,6261

Bulgarian National Bank 105.901.044,16 0,9783 105.901.044,16 1,1823

Deutsche Bundesbank 2.357.134.464,40 21,7749 2.357.134.464,40 26,3152

Eesti Pank 26.380.542,23 0,2437 26.380.542,23 0,2945

Banc Ceannais na hÉireann/ Central Bank of Ireland 192.804.200,92 1,7811 192.804.200,92 2,1525

Bank of Greece 199.981.180,60 1,8474 199.981.180,60 2,2326

Banco de España 1.046.669.933,56 9,6690 1.046.669.933,56 11,6851

Banque de France 1.770.700.531,41 16,3575 1.770.700.531,41 19,7682

Hrvatska narodna banka 68.511.469,74 0,6329 68.511.469,74 0,7649

Banca d’Italia 1.418.000.151,07 13,0993 1.418.000.151,07 15,8307

Central Bank of Cyprus 19.506.662,74 0,1802 19.506.662,74 0,2178

Latvijas Banka 34.304.447,40 0,3169 34.304.447,40 0,3830

Lietuvos bankas 52.241.484,12 0,4826 52.241.484,12 0,5832

Banque centrale du Luxembourg 32.215.221,04 0,2976 32.215.221,04 0,3597

Bank Ċentrali ta' Malta/ Central Bank of Malta 11.398.732,44 0,1053 11.398.732,44 0,1273

De Nederlandsche Bank 522.912.791,50 4,8306 522.912.791,50 5,8378

Oesterreichische Nationalbank 261.694.545,91 2,4175 261.694.545,91 2,9216
Banco de Portugal 205.826.684,42 1,9014 205.826.684,42 2,2979

Banka Slovenije 43.743.853,57 0,4041 43.743.853,57 0,4884

Národná banka Slovenska 101.787.541,48 0,9403 101.787.541,48 1,1364

Suomen Pankki-Finlands Bank 160.783.830,00 1,4853 160.783.830,00 1,7950

Anteil der nationalen Zentralbanken des Eurosystems 8.957.303.649,83 82,7464 8.957.303.649,83 100,0000
Česká národní banka 212.419.113,73 1,9623 7.965.716,761

Danmarks Nationalbank 192.652.650,82 1,7797 7.224.474,411

Magyar Nemzeti Bank 171.240.786,83 1,5819 6.421.529,511

Narodowy Bank Polski 659.979.031,02 6,0968 24.749.213,661

Banca Naţionalā a României 312.712.804,23 2,8888 11.726.730,161

Sveriges Riksbank 318.699.033,14 2,9441 11.951.213,741

 1.867.703.419,77 17,2536 70.038.878,24

Insgesamt2 10.825.007.069,60 100,0000 9.027.342.528,07 100,0000

1	 Entspricht 3,75 % des gezeichneten Kapitals zur Finanzierung der Kosten der EZB (EZB/2023/36).
2	 Rundungen können Rechendifferenzen ergeben.
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BESTÄTIGUNGSVERMERK 

BERICHT ZUM JAHRESABSCHLUSS

PRÜFUNGSURTEIL

Wir haben den beigefügten Jahresabschluss der Oesterreichische Nationalbank, Wien, bestehend aus 
der Bilanz zum 31.12.2025, der Gewinn- und Verlustrechnung für das an diesem Stichtag endende 
Geschäftsjahr und dem Anhang, geprüft.

Nach unserer Beurteilung entspricht der Jahresabschluss den gesetzlichen Vorschriften und vermittelt 
ein möglichst getreues Bild der Vermögens- und Finanzlage zum 31.12.2025 sowie der Ertragslage der 
Gesellschaft für das an diesem Stichtag endende Geschäftsjahr in Übereinstimmung mit den österrei-
chischen unternehmensrechtlichen Vorschriften und den sondergesetzlichen Bestimmungen des Nati-
onalbankgesetzes 1984 in der geltenden Fassung sowie den Bestimmungen der vom Rat der Europäi-
schen Zentralbank gemäß Artikel 26 Abs 4 des „Protokolls über die Satzung des Europäischen Systems 
der Zentralbanken und der Europäischen Zentralbank“ mittels der „Leitlinie der Europäischen Zent-
ralbank vom 14.11.2024 über die Rechnungslegungsgrundsätze und das Berichtswesen im Europäischen 
System der Zentralbanken (EZB/2024/31)“ erlassenen Vorschriften.

GRUNDLAGE FÜR DAS PRÜFUNGSURTEIL

Wir haben unsere Abschlussprüfung in Übereinstimmung mit den österreichischen Grundsätzen ord-
nungsmäßiger Abschlussprüfung durchgeführt. Diese Grundsätze erfordern die Anwendung der Inter-
national Standards on Auditing (ISA). Unsere Verantwortlichkeiten nach diesen Vorschriften und Stan-
dards sind im Abschnitt „Verantwortlichkeiten des Abschlussprüfers für die Prüfung des Jahresab-
schlusses“ unseres Bestätigungsvermerks weitergehend beschrieben. Wir sind von der Gesellschaft 
unabhängig in Übereinstimmung mit den österreichischen unternehmensrechtlichen und berufsrecht-
lichen Vorschriften, und wir haben unsere sonstigen beruflichen Pflichten in Übereinstimmung mit 
diesen Anforderungen erfüllt. Wir sind der Auffassung, dass die von uns bis zum Datum des Bestäti-
gungsvermerkes erlangten Prüfungsnachweise ausreichend und geeignet sind, um als Grundlage für 
unser Prüfungsurteil zu diesem Datum zu dienen.

VERANTWORTLICHKEITEN DER GESETZLICHEN VERTRETER UND DES GENERALRATS FÜR DEN 
JAHRESABSCHLUSS

Die gesetzlichen Vertreter sind verantwortlich für die Aufstellung des Jahresabschlusses und dafür, 
dass dieser in Übereinstimmung mit den österreichischen unternehmensrechtlichen Vorschriften, den 
sondergesetzlichen Bestimmungen des Nationalbankgesetzes 1984 in der geltenden Fassung sowie den 
Bestimmungen der vom Rat der Europäischen Zentralbank gemäß Artikel 26 Abs 4 des „Protokolls über 
die Satzung des Europäischen Systems der Zentralbanken und der Europäischen Zentralbank“ mittels 
der „Leitlinie der Europäischen Zentralbank vom 14.11.2024 über die Rechnungslegungsgrundsätze 
und das Berichtswesen im Europäischen System der Zentralbanken (EZB/2024/31)“erlassenen Vor-
schriften, ein möglichst getreues Bild der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage der Gesellschaft ver-
mittelt. Ferner sind die gesetzlichen Vertreter verantwortlich für die internen Kontrollen, die sie als 
notwendig erachten, um die Aufstellung eines Jahresabschlusses zu ermöglichen, der frei von wesent-
lichen falschen Darstellungen aufgrund von dolosen Handlungen oder Irrtümern ist.

Bei der Aufstellung des Jahresabschlusses sind die gesetzlichen Vertreter dafür verantwortlich, die 
Fähigkeit der Gesellschaft zur Fortführung der Unternehmenstätigkeit zu beurteilen, Sachverhalte im 
Zusammenhang mit der Fortführung der Unternehmenstätigkeit – sofern einschlägig – anzugeben, so-
wie dafür, den Rechnungslegungsgrundsatz der Fortführung der Unternehmenstätigkeit anzuwenden, 
es sei denn, die gesetzlichen Vertreter beabsichtigen, entweder die Gesellschaft zu liquidieren oder 
die Unternehmenstätigkeit einzustellen, oder haben keine realistische Alternative dazu.

Der Generalrat ist verantwortlich für die Überwachung des Rechnungslegungsprozesses der Gesell-
schaft.
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VERANTWORTLICHKEITEN DES ABSCHLUSSPRÜFERS FÜR DIE PRÜFUNG DES JAHRESABSCHLUSSES

Unsere Ziele sind, hinreichende Sicherheit darüber zu erlangen, ob der Jahresabschluss als Ganzes
frei von wesentlichen falschen Darstellungen aufgrund von dolosen Handlungen oder Irrtümern ist und
einen Bestätigungsvermerk zu erteilen, der unser Prüfungsurteil beinhaltet. Hinreichende Sicherheit
ist ein hohes Maß an Sicherheit, aber keine Garantie dafür, dass eine in Übereinstimmung mit den
österreichischen Grundsätzen ordnungsmäßiger Abschlussprüfung, die die Anwendung der ISA erfor-
dern, durchgeführte Abschlussprüfung eine wesentliche falsche Darstellung, falls eine solche vorliegt,
stets aufdeckt. Falsche Darstellungen können aus dolosen Handlungen oder Irrtümern resultieren und
werden als wesentlich angesehen, wenn von ihnen einzeln oder insgesamt vernünftigerweise erwartet
werden könnte, dass sie die auf der Grundlage dieses Jahresabschlusses getroffenen wirtschaftlichen
Entscheidungen von Nutzern beeinflussen.

Als Teil einer Abschlussprüfung in Übereinstimmung mit den österreichischen Grundsätzen ordnungs-
mäßiger Abschlussprüfung, die die Anwendung der ISA erfordern, üben wir während der gesamten
Abschlussprüfung pflichtgemäßes Ermessen aus und bewahren eine kritische Grundhaltung.

Darüber hinaus gilt:

 Wir identifizieren und beurteilen die Risiken wesentlicher falscher Darstellungen aufgrund von
dolosen Handlungen oder Irrtümern im Abschluss, planen Prüfungshandlungen als Reaktion auf
diese Risiken, führen sie durch und erlangen Prüfungsnachweise, die ausreichend und geeignet
sind, um als Grundlage für unser Prüfungsurteil zu dienen. Das Risiko, dass aus dolosen Handlun-
gen resultierende wesentliche falsche Darstellungen nicht aufgedeckt werden, ist höher als ein
aus Irrtümern resultierendes, da dolose Handlungen kollusives Zusammenwirken, Fälschungen,
beabsichtigte Unvollständigkeiten, irreführende Darstellungen oder das Außerkraftsetzen inter-
ner Kontrollen beinhalten können.

 Wir gewinnen ein Verständnis von den für die Abschlussprüfung relevanten internen Kontrollen,
um Prüfungshandlungen zu planen, die unter den gegebenen Umständen angemessen sind, jedoch
nicht mit dem Ziel, ein Prüfungsurteil zur Wirksamkeit der internen Kontrollen der Gesellschaft
abzugeben.

 Wir beurteilen die Angemessenheit der von den gesetzlichen Vertretern angewandten Rechnungs-
legungsmethoden sowie die Vertretbarkeit der von den gesetzlichen Vertretern dargestellten ge-
schätzten Werte in der Rechnungslegung und damit zusammenhängende Angaben.

 Wir ziehen Schlussfolgerungen über die Angemessenheit der Anwendung des Rechnungslegungs-
grundsatzes der Fortführung der Unternehmenstätigkeit durch die gesetzlichen Vertreter sowie,
auf der Grundlage der erlangten Prüfungsnachweise, ob eine wesentliche Unsicherheit im Zusam-
menhang mit Ereignissen oder Gegebenheiten besteht, die erhebliche Zweifel an der Fähigkeit
der Gesellschaft zur Fortführung der Unternehmenstätigkeit aufwerfen können. Falls wir die
Schlussfolgerung ziehen, dass eine wesentliche Unsicherheit besteht, sind wir verpflichtet, in
unserem Bestätigungsvermerk auf die dazugehörigen Angaben im Jahresabschluss aufmerksam zu
machen oder, falls diese Angaben unangemessen sind, unser Prüfungsurteil zu modifizieren. Wir
ziehen unsere Schlussfolgerungen auf der Grundlage der bis zum Datum unseres Bestätigungsver-
merks erlangten Prüfungsnachweise. Zukünftige Ereignisse oder Gegebenheiten können jedoch
die Abkehr der Gesellschaft von der Fortführung der Unternehmenstätigkeit zur Folge haben.

 Wir beurteilen die Gesamtdarstellung, den Aufbau und den Inhalt des Jahresabschlusses ein-
schließlich der Angaben sowie ob der Jahresabschluss die zugrunde liegenden Geschäftsvorfälle
und Ereignisse in einer Weise wiedergibt, dass ein möglichst getreues Bild erreicht wird.

 Wir tauschen uns mit dem Unterausschuss des Generalrats für Rechnungslegung und interne Kon-
trollsysteme unter anderem über den geplanten Umfang und die geplante zeitliche Einteilung der
Abschlussprüfung sowie über bedeutsame Prüfungsfeststellungen, einschließlich etwaiger be-
deutsamer Mängel in den internen Kontrollen, die wir während unserer Abschlussprüfung erken-
nen, aus.
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BERICHT ZUM GESCHÄFTSBERICHT GEMÄß § 68 NBG

Auf den gemäß § 68 Abs 1 NBG zu erstellenden Geschäftsbericht finden die Bestimmungen des § 243
Abs 1 bis 3 UGB (Lagebericht), mit Ausnahme von Abs 2 letzter Satz und Abs 3 Z 1, 2 und 5 UGB, sowie
des § 68 Abs 4 NBG Anwendung.

Die gesetzlichen Vertreter sind verantwortlich für die Aufstellung des Geschäftsberichts in Überein-
stimmung mit gesetzlichen Vorschriften.

Wir haben unsere Prüfung in Übereinstimmung mit den Berufsgrundsätzen zur Prüfung des Geschäfts-
berichts durchgeführt.

Die im Geschäftsbericht enthaltenen Jahresabschlussinformationen (Lagebericht) sind aufgrund der
österreichischen unternehmensrechtlichen Vorschriften darauf zu prüfen, ob sie mit dem Jahresab-
schluss in Einklang stehen und ob sie nach den geltenden rechtlichen Anforderungen aufgestellt wur-
den.

Unser Prüfungsurteil zum Jahresabschluss deckt die im Geschäftsbericht enthaltenen anderen (sons-
tigen) Informationen, die nicht den Jahresabschluss und die gemäß § 68 NBG geforderte Darstellung
der direkten und indirekten Beteiligungen und den Lagebericht betreffen, nicht ab und wir geben
keine Art der Zusicherung darauf.

Im Zusammenhang mit unserer Prüfung des Jahresabschlusses haben wir die Verantwortlichkeit, diese
sonstigen Informationen zu lesen und dabei zu würdigen, ob die sonstigen Informationen wesentliche
Unstimmigkeiten zum Jahresabschluss oder unseren bei der Abschlussprüfung erlangten Kenntnissen
aufweisen oder anderweitig falsch dargestellt erscheinen.

Falls wir auf der Grundlage der von uns durchgeführten Arbeiten den Schluss ziehen, dass eine we-
sentliche falsche Darstellung dieser sonstigen Informationen vorliegt, sind wir verpflichtet, über diese
Tatsache zu berichten. Wir haben in diesem Zusammenhang nichts zu berichten.

Urteil

Nach unserer Beurteilung sind die im Geschäftsbericht zu § 243 Abs 1 bis 3 UGB (Lagebericht) sowie
§ 68 Abs 4 NBG, mit Ausnahme von Abs 2 letzter Satz und Abs 3 Z 1, 2 und 5 UGB, enthaltenen Jah-
resabschlussinformationen und die Darstellung der direkten und indirekten Beteiligungen nach den
geltenden rechtlichen Anforderungen aufgestellt worden und stehen in Einklang mit dem Jahresab-
schluss.
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Bericht des Generalrats über die Geschäftsführung 
des Geschäftsjahres 2025
Der Generalrat hat in seinen regelmäßigen Sitzungen, durch Beratungen in seinen Unterausschüssen und 
durch Einholung der erforderlichen Informationen die ihm aufgrund des Nationalbankgesetzes 1984 
 obliegenden Aufgaben wahrgenommen. Das Direktorium hat dem Generalrat regelmäßig über die 
 Abwicklung und den Stand der Geschäfte, über die Lage des Geld-, Kapital- und Devisenmarktes, über 
wichtige geschäftliche Vorfälle, über alle für die Beurteilung der Währungs- und Wirtschaftslage bedeut-
samen Vorgänge, über die zur Kontrolle der gesamten Gebarung getroffenen Verfügungen und über 
 sonstige den Betrieb betreffende Verfügungen und Vorkommnisse von Bedeutung berichtet. Der Jahres-
abschluss über das Geschäftsjahr 2025 wurde von dem in der regelmäßigen Generalversammlung vom 
23. März 2023 gewählten Rechnungsprüfer – der BDO Assurance GmbH Wirtschaftsprüfungs- und 
 Steuerberatungsgesellschaft – aufgrund der Bücher und Schriften der Oesterreichischen Nationalbank 
sowie der vom Direktorium erteilten Aufklärungen und Nachweise geprüft und mit dem uneingeschränkten 
Bestätigungsvermerk versehen. Der Generalrat hat in seiner Sitzung vom 16. März 2026 den Geschäfts-
bericht des Direktoriums und den Jahresabschluss über das Geschäftsjahr 2025 gebilligt. Er legt den 
 Geschäftsbericht und den Jahresabschluss der Generalversammlung zur Beschlussfassung vor.
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Abkürzungen

ABSPP	 Asset-Backed Securities Purchase Programme  
(Programm zum Ankauf von forderungsbesicherten 
Wertpapieren)

AfA	 Absetzung für Abnutzung
AFRAC	 Austrian Financial Reporting Advisory Committee  

(Österreichisches Rechnungslegungskomitee)
APP	 Asset Purchase Programme (Programm zum Ankauf  

von Vermögenswerten)
ASVG	 Allgemeines Sozialversicherungsgesetz
ATX	 Austrian Traded Index (österreichischer Aktienindex)
BezBegrBVG	� Bundesverfassungsgesetz über die Begrenzung 

von Bezügen öffentlicher Funktionäre
BGBl.	 Bundesgesetzblatt
BIP	 Bruttoinlandsprodukt
BIZ	 Bank für Internationalen Zahlungsausgleich
BLM	 BLM Betriebs-Liegenschafts-Management GmbH
BWG	 Bankwesengesetz
CB	 Covered Bond
CBPP	 Covered Bond Purchase Programme (Programm zum 

Ankauf gedeckter Schuldverschreibungen)
CESEE	 Central, Eastern and Southeastern Europe  

(Zentral-, Ost- und Südosteuropa)
CET1	 Common Equity Tier 1 Capital (hartes Kernkapital)
CROE	� Cyber Resilience Oversight Expectations (Oversight- 

Erwartungen im Hinblick auf die Cyberresilienz)
CRR	 Capital Requirements Regulation  

(Eigenkapitalverordnung)
CSPP	 Corporate Sector Purchase Programme  

(Programm zum Ankauf von Wertpapieren des  
Unternehmenssektors)

DB	 Dienstbestimmung
DORA	 Digital Operational Resilience Act (Verordnung über 

die digitale operationale Resilienz im Finanzsektor)
E-CISO	 Enterprise Chief Information Security Officer  

(Informationssicherheits-Beauftragte:r der  
Unternehmensgruppe)

ECOFIN	 Rat der Wirtschafts- und Finanzminister der EU
EMAS	 European Eco-Management and Audit Scheme
ERP	 European Recovery Program (Marshallplan)
ESG	 Environmental, Social and Governance  

(Umwelt, Soziales und Unternehmensführung)
ESZB	 Europäisches System der Zentralbanken 
ESZB/EZB-
Satzung	 Satzung des Europäischen Systems der Zentralban-

ken und der Europäischen Zentralbank
EURIBOR	 Euro Interbank Offered Rate 
EU	 Europäische Union
EURO
STOXX 50	 Euroraum-Aktienindex 
EZB	 Europäische Zentralbank
€STR	 Euro Short-Term Rate
FMA	 Österreichische Finanzmarktaufsichtsbehörde
FMSG	 Finanzmarktstabilitätsgremium
FSAP	 Financial Sector Assessment Program
FTE-National-
stiftung	 Nationalstiftung für Forschung, Technologie und 

Entwicklung 

GSA	 GELDSERVICE AUSTRIA Logistik für Wert
gestionierung und Transportkoordination G.m.b.H.

GuV	 Gewinn-und-Verlust-Rechnung
HVPI	 Harmonisierter Verbraucherpreisindex 
idgF	 in der geltenden Fassung
IKT	 Informations- und Kommunikationstechnologie
IRB	 internal ratings-based
IT	 Informationstechnologie 
IWF	 Internationaler Währungsfonds
JVI	 Joint Vienna Institute
KI	 künstliche Intelligenz
KIM-V	 Kreditinstitute-Immobilienfinanzierungsmaßnahmen-

Verordnung 
LSI	 less significant institution (weniger bedeutendes  

Institut)
NAB	 New Arrangements to Borrow  

(Neue Kreditvereinbarungen)
NBFI	 Nichtbanken-Finanzintermediation
NBG	 Nationalbankgesetz 1984
NGFS	 Network for Greening the Financial System
NPL	 Nonperforming Loan (notleidender Kredit)
OEBS	 Oesterreichische Banknoten- und Sicherheitsdruck 

GmbH
OeNB	 Oesterreichische Nationalbank
OeNPAY	 OeNPAY Financial Innovation HUB GmbH
O-SII	 Other Systemically Important Institutions  

(andere systemrelevante Institute)
PEPP	 Pandemic Emergency Purchase Programme  

(Pandemie-Notfallankaufprogramm)
PSPP	 Public Sector Purchase Programme (Programm zum 

Ankauf von Wertpapieren des öffentlichen Sektors)
SEPA	 Single Euro Payments Area (Einheitlicher Euro- 

Zahlungsverkehrsraum)
S-ICAS	 Statistical In-house Credit Assessment System
SMP	 Securities Markets Programme (Programm für die 

Wertpapiermärkte)
SpBegrG	 Sonderpensionenbegrenzungsgesetz
SREP	 Supervisory Review and Evaluation Process 

(aufsichtlicher Überprüfungs- und Bewertungspro-
zess)

SSM	 Single Supervisory Mechanism (Einheitlicher 
Aufsichtsmechanismus)

SZR	 Sonderziehungsrecht
S&P 500	 Standard and Poor’s 500 (US-amerikanischer 

Aktienindex)
TARGET	 Trans-European Automated Real-time Gross  

Settlement Express Transfer System  
(transeuropäisches automatisiertes Echtzeit-Brutto-
Express-Überweisungssystem)

TIPS	 TARGET Instant Payment Settlement
TLTRO	 Targeted Longer-Term Refinancing Operation  

(gezieltes längerfristiges Refinanzierungsgeschäft)
UGB	 Unternehmensgesetzbuch
WKM II	 Wechselkursmechanismus II
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Periodische Publikationen
Wir stellen alle Publikationen ausschließlich auf der OeNB-Website https://www.oenb.at/Publikationen.html  
zur Verfügung. Wenn Sie über Neuerscheinungen per E-Mail informiert werden möchten, registrieren Sie 
sich unter https://www.oenb.at/Service/Newsletter.html.
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marktstabilität.
https://www.oenb.at/Publikationen/Finanzmarkt/Finanzmarktstabilitaetsbericht.html
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https://www.oenb.at/Publikationen/Statistik/Statistiken---Daten-und-Analysen.html

Working Papers� englisch | unregelmäßig
Working Papers dienen der Verbreitung von wirtschaftswissenschaftlichen Studien und Forschungs
ergebnissen und richten sich primär an ein Fachpublikum. Die Beiträge werden einem internationalen 
Begutachtungsverfahren unterzogen. 
https://www.oenb.at/Publikationen/Volkswirtschaft/Working-Papers.html

Occasional Papers� deutsch | unregelmäßig
� englisch | unregelmäßig

Occasional Papers dienen der Diskussion von aktuellen wirtschaftspolitisch relevanten Themen und 
erscheinen in loser Abfolge.
https://www.oenb.at/Publikationen/Volkswirtschaft/occasional-papers.html
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Dienstleistungen sowie die Rolle der OeNB im österreichischen und internationalen Umfeld erläutert. Der 
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